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Jprachübungen 


für die 


dritte Klaſſe der Volksſchulen. 


Preis in Leinwandrücken, 20 Neukreuzer. 


Wien. 
Im k. k. Schulbücher⸗Verlage. 
1869. 


Die in einem k. k. Schulbücher - Verlage herausgegebenen 
Schulbuͤcher dürfen nicht um hohere als die auf dem Titelblatte 
angegebenen Preiſe verkauft werden. 
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Sprachübungen. 


— nn 


A. Lautlehre. 


5 IR Die S'⸗Laute. 
fingen, ſagen (nicht Bingen und ßagen); 
a reifen, reißen, weiſen, weißen. 
Der S⸗Laut (Sauſelaut) kann linde oder ſcharf 
ſein. In fingen und ſagen ſteht der linde Sauſelaut (f), 


in reißen und weißen der ſcharfe Sauſelaut (ß). 


Seil, Same, Saat, Sack, ſäen, ſehen, ſanft. 
ſ ſteht am Anfange eines Wortes. 


Naſ-e, graſ-en, Haf-e, Wieſee, leiſ-e, unſ-er. 

ſ ſteht auch in der Mitte eines Wortes und 

zwar als Auslaut der langen Stammfilbe, wenn ein 
Selbſtlaut da rauf folgt. 


uns, aus, Haus, Maus, Glas, Gras. 
s (Schluſs⸗s) ſteht im Aus laut des Wortes. 
Haͤuschen, Näschen, Mäuschen, Weisheit, 
Miswachs, Zeugnis. | 
us ſteht im Auslaut der Silbe, wenn ein 
anlautender Mitlaut folgt. 
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weiſen — weist ſtatt weiſet; reiſen — reist 1 
ſtatt reiſet; leſen — liest ſtatt lieſet; * . 


bläst ſtatt bläſet. | 
st wird geſetzt, wenn in dem Worte ein 1 Selbf⸗ 
laut abgew e i ſt. 


groß, heiß, Fleiß, gießen, ſchieß- en. 


5, (der ſcharfe Sauſelaut) ſteht nur im Auslaut | 


der langen Sia ee 


gie-Ben — goſs; Pe ich weiß — 
wiſſen, gewiſs, die Wiſsbegier; vergaß, vergeſſen, 
vergiſs, vergeſſet, vergeſst; haſſen, Haßs, gehäſſig, 
häſslich. 
Nach einem kurzen Selbſtlaut ſteht ſſ; folgt kein Selbſt⸗ 
laut darauf, ſo ſchreibt man ſs. 


Überſicht. 
„ 28 st 5 i ſs 
fingen Naſe das Hausthier liet müßen haſſen Hass 


ſagen Haſe aus Nashorn ſpeist weiß Fäſſer Faſs 
ſuchen graſen Haus eiskalt braust Schweiß eſſen iſs! 


Säge mauſen Maus dasſelbe haust Gruß wiſſen gewiſs 0 


Siegel leiſe Gras boshaft tot Ruß naäſſen nas. 


Wende in Sätzen an: 
Aas, ich aß (eſſen); aus, außen; blaſen, blass; 
bis, Biſs; büßen, Biſſen (ein bischen); das, dass; 


faſst, faſt; friſst, Friſt; haſst, Haft, die Hat; 
heiſer, heißer; iſt, iſst; Kiffen, küſſen, füfste, Kiſte; 
las, laſs, laſst, Laſt; müßen, miſſen; muß, Mus; 


Ruß, Ruſſe; Naſe, naſs; nieſen, genießen; Rieß 
(Papier), Riſs; Roſe, Roſſe; weise, weiß; di 
Straße, die Gaſſe. 5 5 
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Schreibe folgende Sätze! Buchſtabiere die Wörter 
mit den S⸗Lauten! 

Glück und Glas, wie bald bricht das. Die 
Gottesfurcht iſt der Weisheit Anfang. Ein gut 
Gewiſſen ift ein ſanftes Ruhekiſſen. Süßer 
Wein gibt ſcharfen Eſſig. Stille Waſſer ſind 
tief. Läſſige Hand macht arm. Fleiß macht 
heiß. Müßiggang iſt aller Laſter Anfang. 
Art laäſst nicht von Art. Das iſt die Liebe zu 
Gott, daſs wir ſeine Gebote halten. Muß iſt ein 
bitter Kraut. Alle Menſchen müßen ſterben. 


S 2. x, chs, ch, v und au, 


Hexe, Nixe, Taxe, Taxus (Eibenbaum), Text, 
fix, Fixſtern, extra, examinieren, Examen, Felix. 


x wird nur in fremden Wörtern gebraucht. 


chs ſteht in 
Flachs, flächſen, Flechſe, Luchs, Fuchs, wech ſeln, 
Abwechſelung, Wechsler, Weichſel, Deichſel, drechſeln, 
Drechsler, Eidechſe, ſechs, Sechſer, Sachſen, ſaͤchſiſch, 
wichſen, Wichſe, Büchſe, wachſen, Wachsthum, 
Gewächs, Achſel, Lachs, Ochs, Wachs. 
Dieſe Wörter ſind in Sätzen anzuwenden. 


ch Sk im Anlaut kommt nur in Wörtern vor, 
welche aus fremden Sprachen ſtammen. 
Chriſtus, Chriſt, chriſtlich, Chriſtenthum, Chriſtian, 
Chriſtof, Chor, Choral, Charwoche (auch Kar⸗ 
woche), Charfreitag (auch Karfreitag), Charakter, 
Chronik. 


Wende dieſe Woͤrter in Sätzen an! Ebenſo die 
folgenden. 
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Unterſcheide cks, gs! | ER : 

ſtracks, Klecks, Knicks, Hadjel; Glück(e)s, Drucks, ö = 

Geſchicks, Bocks (in zuſammengezogenen Silben); 
Geſangs, Klangs, Tags, unterwegs, flugs, Anhängſel, 
Gemengſel. | 


Unterſcheide v und f! 
Veilchen, Feile, Vater, Feder, Vetter, fetter 
(fett); Verſe, Ferſe, viel, fiel, für, vier, verfertigen. 


v ſteht anlautend und auslautend. 
Vater, vaͤterlich, Vetter, Volk, bevölkern, Vogel, 
Vieh, Veilchen, Vogt, Vers, Violine, voll, vier, 
vierzig; Slave, Sklave, Pulver, Larve, Frevel, | 
frevelhaft, Frevler, Nerv, brav, naiv — von, vor, ver. 


qu ſteht für kw. 

Qual, quaͤlen, Quelle, Qualm, Quark, Quaſte, 
Quarz, quaken, Quackſalber, quer, bequem, Quecke, 
Queckſilber, quitt, quittieren, Quittung, erquicken, 
Erquickung. RS 


Schreibe folgende Sätze! 

Vorſicht iſt die Mutter der Weisheit. Alles 
wechſelt, nur Gott bleibt ewig derſelbe. Aus der 
Wolke quillt der Segen. Geſchwindigkeit iſt keine 
Hexerei. Füchſe und Dachſe haben Höhlen. 


Fa, 

2: 1 
B. Tormenlehre. 

* § 3. Kenntnis des Hauptwortes. 


Das Hauptwort benennt eine Perſon oder einen 
Begenftand. 

Br Franz, Anna. (Namen von Perſonen.) 

f Oſterreich, Böhmen. (Namen von Ländern.) 
Wien, Prag. (Namen von Städten.) 

Donau, Elbe. (Namen von Flüffen.) 

Alpen, Sudeten. (Namen von Gebirgen.) 


Solche Hauptwörter heißen Eigennamen. 


Baum, Strauch, Pflanze, Menſch, Kind, Schüler, 

Feuer, Waſſer, Wald, Feld, Gemeinde, Volk. 
Dieſe Hauptwörter ſind nicht die eigenen Namen 
der genannten Perſonen und Gegenſtände; ſie kommen 
nicht einzelnen Dingen allein, ſondern einer ganzen 


Gattung ähnlicher Dinge zu. Man nennt ſie Gattungs⸗ 
namen. 


A iſt ein Laut. 

Drei iſt ein Wort. 

Der Mann, der das Wenn und das Aber 
erdacht, hat ſicher aus Häckerling Gold ſchon gemacht. 


Jedes Wort kann als Hauptwort gebraucht werden. 


Bilde aus folgenden Zeitwörtern Hauptwörter, 
und wende ſie in Sätzen an! 

gehen, laufen, ſpringen, grüßen, fragen, antworten, 

ſehen, hören, riechen, ſchmecken, fühlen, empfinden. 


Zu jedem der folgenden Hauptwörter * 8 


anderes, welches das Gegentheil bezeichnet! 
Jugend, Liebe, Dank, Eintracht, Nutzen, Glück, 
Luͤge, Verſchwendung, Leben, Geſundheit, Armut, 
Faulheit, Friede, Glaube, Freundſchaft, Ruhe, Tugend, 
Ordnung, Licht, Wärme, Härte, Höflichkeit. ö 


Einige Hauptwörter haben ein doppeltes Geſch lecht. 
Ihre Bedeutung iſt dann auch verſchieden. 
3. B. Das Thor, der Thor. 
Gib die Bedeutung folgender Wörter an! 
Der See, die See; der Heide, die Heide; der 
Bund, das Bund; der Reis, das Reis; der Leiter, 
die Leiter; der Schild, das Schild; das Steuer, 
die Steuer; die Kiefer, der Kiefer; das Mark, die 
Mark; der Maſt, die Maſt; der Bauer, das Bauer; 
der Sproſſe, die Sproſſe; die Kunde, der Kunde; 
der Chor, das Chor. 


§ 4. Starke Biegung des Hauptwortes. 


Der Hirſch lebt im Walde. 

Das Geweih des Hirſches iſt zackig. 
Der Jäger ſtellt dem Hirſchle) nach. 
Er erlegt den Hirſch. 


VVV 
. > x 65 e er En 25 E; N 


2 7 9 5 2 


5 d 


Nimm die Biegung a. mit dem unbeſtimmten 


Geſchlechtsworte vor, b. in der Mehrzahl! 


Die Veränderung des Hauptwortes Hir ſch auf die 


Fragen: wer? weſſen? wem? wen? Re die Fall 
bieg ung ſtellt ſich alſo folgendermaßen dar: 

1. Wer? der Hirſch ein Hirſch die Hirſche 
2, Weſſen? des Hirſches eines Hirſches der Hirſche 


3. Wem? dem Hirſchle) einem Hirſchle) den Hirſchen 15 
4. 5 en 2 den Hirſch einen Hirſch die Hirſche. & : 


Biege in ahnlicher Weiſe die Hauptwoͤrter: 
Fiſch, Hecht, Krebs, Hund, Tiſch, Schuh, Schmied 

725 Tag. 
Die zweite Endung (der Weſſenfall) hat in der 
Einzahl es, die erſte Endung (der Wer fall) hat in 
der Mehrzahl e. 

In der dritten Endung der Einzahl kann das dem 
Hauptworte angehängte e, wenn es der Wohllaut erfor⸗ 
dert, abgeworfen werden. 


Stelle eine Vergleichung zwiſchen dem Hirſch und 
dem Rehbock an! 

Zu welcher Thierklaſſe gehören beide? Wo leben 
beide? Womit ſind beide bewaffnet? Von wem 
werden beide verfolgt? Wodurch nützen beide dem 
Menſchen? 

Welches von beiden Thieren iſt größer? Weſſen 
Geweih iſt kleiner? Weſſen Fleiſch iſt ſchmackhafter? 
Welche Waͤlder dienen dem Hirſch als Aufenthalts⸗ 
ort? Was fuͤr Waͤlder liebt das Reh? 


Der Fuchs iſt ſchlau. 

Die Schlauheit des Fuchſes iſt ſprichwörtlich. 
Der Iltis ähnelt dem Fuchs. 

Der Jäger überliſtet den Fuchs. 


Wende in dieſen Sätzen a. das unbeſtimmte Ge⸗ 
ſchlechtswort an, b. drücke ſie in der Mehrzahl aus! 


Die Biegung iſt folgende: 
der Fuchs ein Fuchs die Füchſe 
des duc eines Fuchſes der Füchſe 
dem Fuchf einem Fuchs den Füchſen 
den Fuchs einen Fuchs die Füchſe. 
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Biege ebenſo die Wörter: 


Bach, At, Platz, Korb, Storch, Dunft, W d 


Der Weſſen fall hat in der Einzahl es; der Wer⸗ 
fall hat in der Mehrzahl e und nimmt den Umlaut an, 


Gib in folgender Beſchreibung die Endungen an, in 


welchen das Wort Fuchs vorkommt! 
Der Fuchs. 
Das Ausſehen d. F. zeigt uns, daſs er mit 
dem Hunde verwandt iſt. Der Kopf d. F. iſt breit, 


Schnauze und Ohren ſind ſpitz. D. F. hat ſchlanke 


Beine. Die Füße ſind mit ſcharfen Nägeln ver⸗ 
ſehen. Sein Fell iſt gelbbraun, auf der Bruſt 
weiß. D. F. fallen viele Thiere zur Beute; er 
macht Jagd auf Haſen, Eichörnchen, Hühner und 


Tauben. Dieſe Thiere fliehen d. F. Er lebt in 


Höhlen und geht gewöhnlich nachts auf Raub aus. 


Der Jäger verfolgt d. F. Von d. F. benutzt man 


nur das Fell. 


Der Apfel reift im Herbſt. 
Der Geſchmack des Apfels iſt ſäuerlich. 
Die Sonnenwaͤrme dient dem Apfel zur Reife. 
Der Wind ſchüttelt den Apfel vom Baume. 
Setze a. das unbeſtimmte Geſchlechtswort! b. Sage 
dieſe Sätze in der Mehrzahl! 
Die Fallbiegung iſt: 1 
der Apfel ein Apfel die Apfel 
des Apfels eines Apfels der Apfel 
dem Apfel einem Apfel den Apfeln 
den Apfel einen Apfel die Apfel. 
Der Weſſenfall hat in der Einzahl 8, der Wer⸗ 
fall hat in der Mehrzahl den Umlaut. 


Nimmt ein Hauptwort im Weſſenfall der Einzahl 


es oder 8 und im Werfall der Mehrzahl e oder er 


oder auch den Umlaut an, ſo hat es die 1. 
Biegung. 
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8 5. Schwache Biegung des Hauptwortes. 


Der Bär iſt ein Sohlengänger. 

Die Füße des Bären heißen Tatzen. 
Suͤßigkeiten find dem Bären angenehm. 
Der Jäger verfolgt den Bären. 


Übung wie oben: ein Bär, die Bären. 


Das Ha 


der Baͤr ein Bär die Baͤren 
des Büren eines Bären der Baͤren 
dem Bären einem Bären den Bären 
den Baͤren einen Bären die Baͤren. 


uptwort Bär hat im Weſſenfall der Ein⸗ 


zahl kein s und im Werfall der Mehrzahl nimmt es 
die Endung en oder n an. 


Das iſt 


Eben ſo 


6b 


das Merkmal der ſchwachen Biegung. 


werden abgeändert: 
Haſe, Hirt, Herr, Geſell, Ochs, Bote, Fuͤrſt. 


in folgender Beſchreibung die Fallbiegung an! 
" Der braune Bär. 

Der br. Bär hat einen zottigen Pelz. Diefer 
wird im Alter grau. Die Länge d. br. B. 
beträgt etwa fünf Schuh. Er hat ein feines Gehör, 
einen feinen Geruch und ein ſcharfes Geſicht. Die 
Nahrung d. br. B. beſteht den größten Theil des 
Jahres hindurch aus Fleiſch. Im Herbſt ſind d. br. B. 
ſaftige Früchte willkommen. Honig iſt ſeine Lieblings⸗ 
ſpeiſe. In den Wäldern des nördlichen Europa 
finden wir d. B. heimiſch; doch kommt er auch in 
der Schweiz und in Tirol vor. Man jagt d. B. 
mit großen Hunden, ſchießt ihn, oder fängt ihn in 
Gruben. Vertheidigt er ſich gegen den Menſchen, ſo 
ſtellt er ſich auf die Hinterfüße. 
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$ 6. Gemiſchte Biegung des Hauptwortes. 


Das Auge iſt ein Sinneswerkzeug. e 
Die Decke des Auges heißt Augenlid. re. 
Grelles Licht ſchadet dem Auge. 

Die Schädelknochen ſchützen das Auge. 


das Auge die Augen 
des Auges der Augen 
dem Auge den Augen 
das Auge die Augen. 


Das Hauptwort Auge verändert ſich im Weſſen⸗ 
falle der Einzahl wie die Hauptwörter der ſtarken 
Biegung (es, s) und in der Mehrzahl wie die der 
ſchwachen Viegung (en, n). 

Eben ſo werden abgeändert: 
Schmerz, Staat, Vetter, Hemd, Stral. 


Gib an, in welchen Endungen der Ein⸗ und Mehr⸗ 
zahl das Wort Auge vorkommt! 


Das Auge. 

Die Augen ſind die Werkzeuge zum Sehen. In 
manchen Stuͤcken ſind d. A. der Thiere von men 
lich. A. verſchieden. Der Vogel ſchiebt während des 
Schlafs eine Nickhaut bis über die Mitte d. A. 
Die meiſten Spinnen haben acht A. Die Schnecken 
tragen ihre A. an Stielen. 

Auch an lebloſen Dingen finden wir A. Kartoffel⸗ N 
aug. werden in den Boden geſteckt. A. bemerken 
wir an den Baͤumen und Sträuchern. Im Kaͤſe, 
im lockeren Brote und auf der Fleiſchbruͤhe fieht 
man ebenfalls A. Der Spieler zahlt d. A. des 
Würfels. 1 

D. A. iſt des Leibes Licht. D. A. iſt eher zu 
trauen als dem Ohre. Wer ſich ſchaͤmt, ſchlaͤgt 
d. A. nieder. Die Sprache d. A. iſt verſtaͤndlich. 
Habe ſtets Gott vor A. und im Herzen! . 
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Das Herz ſchlägt. 

Die Schläge des Herzens kann man fühlen, 
Kränkungen thun dem Herzen wehe. 

Gott kennt das Herz des Menſchen. 


Übung wie früher: ein Herz, die Herzen. 


das Herz die Herzen 
des Herzens der Herzen 
dem Herzen den Herzen 
das Herz die Herzen. 


Das Wort Herz biegt in der Einzahl ſtark (ens), 
in der Mehrzahl ſchwach (en). 


Ebenſo werden abgeändert: 
Buchſtabe, Funke, Same, Name, Gedanke, Haufe. 


Die Königin der Bienen heißt Weiſel. 

Die Flügel der (Bienen⸗ Königin find kurz. 
Die Bienen folgen der Königin. 

Die Bienen ernähren die Königin. 


die Königin die Königinnen 
der Königin der Königinnen 
der Königin den Königinnen 
die Königin die Königinnen. 


Das Wort bleibt in allen vier Endungen der Einzahl 
unverändert, in der Mehrzahl biegt es ſchwach. 


Verändere in gleicher Weiſe: 
Freundin, Frau, Gabe, Gabel, Inſel, Zunge, 

Decke, Wurzel, Ader, Laube. 
Biegt ein Hauptwort in der Einzahl ſtark oder gar 


nicht, in der Mehrzahl aber ſchwach, ſo gehört es der 
gemiſchten Biegung an. 


Bei der gemiſchten Biegung finden ſich alſo die Merk⸗ 
male der ſtarken und ſchwachen Biegung vereinigt. 


8 hl! folgende Hauptwörter in Sen Wee d. der 5 15 


Der Knabe, der Rabe, der Hase. der Affe, 2 
der Löwe, der Kleine, der Große, der Blinde, der 
Reiche. 


Geht das Hauptwort im Werfalle der Einzahl 117 = 
en aus, 0 nimmt es im Weſſenfalle gewöhnlich 8 an. 
Der Garten (das Gras des Gartens). 
Der Faden (die Länge des Fadens). 
Das Leben (das Ende des Lebens). 


Ordne die im folgenden Abſchnitt vorkommenden 
Hauptwörter nach ihrer verſchiedenen Balli 


(ſtark, ſchwach, gemiſcht.) 


Der Garten. 
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Im Garten ſtehen Bäume, Sträaude, Gemüͤſe⸗ | 


arten und Blumen. Die Bäume tragen gewöhnlich 
eſsbare Früchte. Sie find Obſtbaͤume. Von den 


Sträuchen erhält man ſchmackhafte Beeren. Die 


Blumen ſind eine Zierde des Gartens. Das Gemüſe 
wird gegeſſen. Der Gemuͤſegarten iſt in Beete abge⸗ 

theilt. Zwiſchen den Beeten finden ſich oft ſchmale 
Wege. Dieſelben find mit Sand 9270 


Der Garten wird auch von Thieren aller Art 
belebt. Auf den Bäumen ſchlaͤgt im Fruͤhling und 
Sommer der Fink. Im Herbſt pfeift die Meiſe. 
Über den Blumen flattern im Frühjahr und Sommer 
verſchiedene Schmetterlinge. Aus den Blumenkelchen 
ſaugen die Bienen den Honigſaft. An den Blättern 
nagt die Raupe. Am Boden bewegen ſich Würmer, 
und im Laube findet man Käfer. Ein Garten 
iſt nützlich und angenehm. Man muß ihn aber in 

Ordnung halten. Nur dann Reihe er Nutzen und 
Vergnuͤgen. 
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§ 7. Biegung der Eigennamen. 


Die Biegung der Eigennamen weicht von der Biegung 
der übrigen Hauptwörter ab. | 


Wer? Franz, Anton, Michael, 
oder: der Franz, der Anton, der Michael, 
Marie, Anna, 
oder: die Marie, die Anna. 
Weſſen? Franzens, Antons, Michaels, 


oder: des Franz, des Anton, des Michael. 
Mariens, Annens, 
oder: der Marie, der Anna. 
Wem? Franzen, Anton, Michael, 
oder: dem Franz, dem Anton, dem Michael. 
Marien, Annen, 
oder: der Marie, der Anna. 
Wen? Franzen, Anton, Michael, 
oder: den Franz, den Anton, den Michael. 
Marien, Annen, 
oder: die Marie, die Anna. 


Merke die Biegungsform: 
Jeſus Chriſtus, Jeſu Chriſti, Jeſu Chriſto, 
Jeſum Chriſtum. 


Franz. 

Wie heißt dieſer Knabe? Weſſen Bruder iſt 
angekommen? Wem haſt du einen Brief gebracht? 
Wen haſt du geſehen? 

Maria Thereſia. 
Welche Kaiſerin hat über Ofterreich regiert? 
Weſſen Regierung war ſegensreich? 
Wem verdankt Oſterreich viele Verbeſſerungen? 
Wen lieben die Oſterreicher? 
Wien. 
Welche Stadt 1 die Reſidenz unſers Kaiſers? 
Weſſen Lage iſt ſchön? 
Wem ſtrömen viel Fremde zu? 
Wen oder was will jeder Oſterreicher gern ſehen? 
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§ S. Fallbiegung des Haupt⸗ und Beiwortes. 


Der fleißige Mann wird belohnt. 

Der Lohn des fleißigen Mannes iſt groß. 
Dem fleißigen Manne wird Lob zutheil. 
Wir achten den fleißigen Mann hoch. 
Die fleißige Frau wird belohnt ꝛe. 

Das fleißige Kind x. 

Ein fleißiger Mann ꝛc. 

Cine fleißige Frau x. 

Gin fleißiges Kind x. 

Die fleißigen Männer x. 


Froher Muth iſt Goldes wert. 
Geſang iſt ein Zeichen frohen (frohes) Muthes. 
Frohem Muthe wird alles leicht. 
Wir haben frohen Muth. 
Stelle die Endungsfragen! 


große Freude. 
Große Freude ward den Altern verkündigt. 


Dein Fleiß war die Urſache großer Freude. 


Großer Freude folgt bisweilen großes Leid. 
Das Kind bereitete ſeinen Altern große Freude. 


friſches Waſſer 
Friſches Waſſer iſt labend. 
Ein Glas friſchen (friſches) Waſſers löſcht den Durſt. 
Friſchem Waſſer verdankt der Menſch oft ſeine 
Geſundheit. 
Trinke friſches Waſſer! 


gute Menſchen. 
Gute Menſchen thun andern Gutes. 
Der Lohn guter Menſchen ift ein frohes Bewuſstſein. 
Guten Menſchen eifert nach! 5 
Kennſt du gute Menſchen? 
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Das Beiwort biegt ſtark, wenn vor demſelben weder 
ein Geſchlechtswort noch ein anderes biegungsfähiges Be⸗ 
ſtimmungswort ſteht. 

Das Beiwort biegt ſchwach, wenn vor demſelben ein 
Geſchlechtswort oder ein anderes biegungsfähiges Beſtim⸗ 
mungswort ſteht. 
N Starfe Biegung. 

Einzahl. 
hoher Berg friſche Luft tiefes Thal 
hohen Berges friſcher Luft tiefen (es) Thales 
hohem Berge friſcher Luft tiefem Thale 
hohen Berg friſche Luft tiefes Thal. 

Mehrzahl. 
hohe Berge friſche Lüfte tiefe Thäler 
hoher Berge friſcher Lüfte tiefer Thaler 
hohen Bergen friſchen Lüften tiefen Thälern 
hohe Berge friſche Lüfte tiefe Thäler. 
Schwache Biegung. 


der treue Freund die treue Freundin 
des treuen Freundes der treuen Freundin 
dem treuen Freunde der treuen Freundin 
den treuen Freund die treue Freundin 


das gute Herz 
des guten Herzens 
dem guten Herzen 
das gute Herz. 


ein treuer Freund eine treue Freundin 
eines treuen Freundes einer treuen Freundin 
einem treuen Freunde einer treuen Freundin 
einen treuen Freund eine treue Freundin 


ein gutes Herz 
eines guten Herzens 
einem guten Herzen 
ein gutes Herz. 
mein treuer Freund ꝛc., dieſe treue Freundin ꝛc., 
ſein gutes Herz ꝛc. 


Sprachübungen für die III. Klaſſe. 2 


Unterſcheide in folgende Sätzen die dritte und N 
vierte Endung! 


Wer einen treuen Fre hat, besitzt! einen 9 ; 
Schatz. Wir ſollen unferem Feinde Gutes thun, und 


unſerem Beleidiger verzeihen. Beleidige vorſaͤtzlich 


keinen Menſchen! Dem fleißigen Arbeiter hilft 
Gott. Ein böſer Menſch kann viel Unheil ſtiften. 
Das Gewiſſen eines böjen Menſchen iſt in ſteter 
Unruhe. Einem böſen Menſchen traut man nicht. 
Einen böſen Menſchen wähle nicht zu deinem Ge⸗ 
ſellſchafter. | 


Gib dem Hauptworte die richtige Fallbiegung! 
Weſſen? wem? wen oder was? = 

Sehorhe — Geſetz! Ehre — Kaiſer! Gib — 

Kaiſer, was des Kaiſers iſt! Meide — Verführer! 

Folge — Guten. — Jüngling mangelt — Er⸗ 
fahrung. Diene gern deinem Naͤchſten! Vergib dein 

Feinde! Du wirſt dein — Richter nicht entgehen. 

Unmaͤßigkeit ſchadet der Geſundheit. Ich habe mich 
mein — Auftrag — entledigt. Der Arzt verſchreibt 


— Kranken — Arznei. Der Gerechte erbarmt ſich 


ſein— Vieh —. Wer ander — eine Grube graͤbt, 
fällt oft ſelbſt hinein. 


$ 9. Die ſechs Zeitformen des Zeitwortes. 
Thätig und leidend. 


Der Gaͤrtner veredelt den Baum (gegenwärtig), 
während der Knecht das Beet gräbt. 


Der Gärtner veredelte den Baum (vergangen), #3 


während der Knecht das Beet grub. 


Der Bärtner wird den Baum veredeln (zu⸗ | 


künftig), während der Knecht das Beet e en 
wird, 3 
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Durch die Veränderung des Zeitwortes wird angezeigt, 
ob das, was ausgeſagt wird, gegenwärtig, ver⸗ 
gangen oder zukünftig iſt. | 
In obigen Sätzen find die Thätigkeiten veredeln und 

graben noch nicht vollendet. Sie können aber durch Ver⸗ 
änderung der Zeitwörter als vollendet bezeichnet werden. 
Der Gärtner hat den Baum veredelt. 

Der Knecht hat das Beet gegraben. 
. Der Gärtner hatte den Baum veredelt. 

— Der Knecht hatte das Beet gegraben. 


Der Gärtner wird den Baum veredelt haben. 
Der Knecht wird das Beet gegraben haben. 


Es gibt ſechs Zeitformen des Zeitwortes: 
Die Gegenwart: der Gärtner veredelt d. B. 
Die Mitvergangenheit: d. G. veredelte d. B. 
Die Vergangenheit: d. G. hat d. B. veredelt. 


Die Vorvergangenheit: d. G. hatte d. B. 
veredelt. 


Die Zukunft: d. G. wird d. B. veredeln. 


Die Vorzukunft: d. G. wird d. B. veredelt 
haben. 

In dieſen Sätzen wird durch das Zeitwort ausgeſagt, 
daſs der Gärtner das Veredeln vornimmt — was er thut, 
gethan hat, oder thun wird. 

Das iſt die thätige Form des Zeitwortes. 


Gegenwart: der Baum wird (sp. d. G.) ver 


edelt. | 
Mitvergangenheit: der B. en (v. d. ©.) 
veredelt. 
Vergangenheit: der B. iſt (v. d. G.) veredelt 
worden. 
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Vorvergangenheit: der B. war (v. d. 60 ver. 
edelt worden. 


Zukunft: der B. wird (v. d. G.) veredelt ; 


werden. 


Vorzukunft: der B. wird (v. d. G.) veredelt 5 


worden ſein. 
In dieſen Saͤtzen wird von dem Baume ausgeſagt, was 


mit ihm geſchieht, geſchehen iſt, oder geſchehen wird. 


Das iſt die leidende Form des Zeitwortes. 


Bilde die leidende Form folgender Zeitwörter in . 


Sätzen! 
lieben, tragen, werfen, ſtechen, draͤngen. 
Wende dieſe Formen in allen ſechs Zeiten an! 


Schreibe folgende Sätze und gib an, in welcher 
Zeit das Zeitwort ſteht! 


Milder Regen träufelt auf das Land. 


Der Donner rollt. Der Roggen wird ge⸗ 


ſchnitten. Der Reiſende fragte nach dem Wege. 
Mein Freund hat mich um Rath gefragt. Das 
Werk lobt den Meiſter. Der Herr wird ſeinen 
Diener loben. Der Diener wird von dem Herrn 


gelobt. Der Diener wird gelobt worden 


ſein. Ich habe deiner gedacht. Ich hatte 


meinen Freund gewarnt. Er dachte nicht daran. 


Das Unglück wird ihn belehrt haben. Ich 


dachte ſeiner. Morgen werde ich meine Aufgabe 
vollendet haben. 


Erzähle folgende Fabel in der Mitvergangen- 5 
heit! 7 


Der Fuchs und die Trauben. 


Ein Fuchs kommt an einen Weinberg. In dem 


Weinberge ſtehen viele Stöcke, die voll ſüßer 
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Trauben hangen. Der Herr des Weinberges umgibt 
denſelben mit einer hohen Mauer, denn er will die 
Trauben vor Dieben ſchützen. Niemand darf die 
Thür zum Weinberge offen laſſen. Der Fuchs kann 
die Weinſtöcke nicht erreichen und alſo keine Trauben 
erlangen. Was ſoll er thun? Soll er hungrig 
weiter gehen? | 

Lange ſchleicht er vorſichtig hin und her. Er 
ſieht überall nach, kann aber kein Loch in der 
Mauer finden. Über die Mauer ſpringen kann er 
auch nicht. Schon will er fortgehen; aber von den 
nahen Baͤumen ſehen Spatzen herab. Von ihnen 
will er ſich nicht auslachen laſſen. Da ruft er 
wegwerfend: „Mag der Herr ſeine Weintrauben 
ſelbſt verzehren. Ich mag keine, ſie ſind ja ſauer!“ 


Gib in folgender Fabel Perſon, Zahl und 
Zeit des Zeitwortes an! 


Die junge Schwalbe. 


„Was macht ihr da?“ fragte eine junge 
Schwalbe die geſchaͤftigen Ameiſen. — „Wir jams 
meln Vorrath für den Winter,“ gaben ſi 
ſchnell zur Antwort. — „Das iſt klug,.“ ſagte 
die Schwalbe, das werde ich auch thun.“ Und 
ſomit ſammelte ſie Spinnen, ſuchte Fliegen 
und trug ſie in ihr Neſt. Das Neſt war ſchon 
halb voll, da fragte endlich ihre Mutter: „Wozu 
ſammelſt du ſo viel Nahrung?“ — „Wozu? 
Ich werde im Winter davon leben, liebe Mutter; 
wirft du nicht auch ſammeln? Die Ameiſen 
haben mich dieſe Vorſicht gelehrt. Sie ſind 
ſchon recht fleißig geweſen, ſie ſind überall 
umhergelaufen, ſie haben viel eingetragen, 
ſie werden im Winter gut aus kommen. Wenn 
wir viel zuſammengebracht haben, wer⸗ 
den wir auch keine Noth leiden.“ — 
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„Laſs nur die Ameiſen,“ verſetzte die 
Mutter, „uns Schwalben hat Gott ein beſſeres 


Schickſal beſtimmt. Wenn der Sommer vor⸗ 
übergegangen iſt, werden wir in waͤrmere 


Gegenden ziehen. Dort finden wir alles, was ; 


wir zum Unterhalte brauchen.“ b 


Gib in folgenden Sätzen die Zeitformen an! 
Der Vogel ſingt. Die Sonne geht auf. Der 
Vogel ſang. Die Sonne gieng auf. Der Vogel 


ſang, als die Sonne aufgieng. Der Vogel 
hat geſungen. Die Sonne iſt aufgegangen. 


Der Vogel hatte geſungen, als die Sonne 
aufgieng. Die Sonne war aufgegangen, 
als der Vogel ſang. Der Vogel wird ſingen. 


Die Sonne wird aufgehen. Der Vogel wird 


geſungen haben, wenn die Sonne aufgehen 
wird. Die Sonne wird aufgegangen ſein, 
wenn der Vogel ſingen wird. 


Ss 10. Die Ausſageweiſe oder Art des Zeitwortes. 


Er reist nach Wien (beſtimmt, gewiſs). Man 

ſagt, er reiſe nach Wien (unbeſtimmt, ungewiſs). 

Man kann am Zeitworte bemerkbar machen, ob die 

Ausſage beſtimmt, gewiſs oder unbeſtimmt, un⸗ 
gemijs ſei. | | 

Die beſtimmte Ausſage wird durch die anzeigende 
Art des Zeitwortes bezeichnet. Z. B. Er reist. 

Die un beſtimmteAusſage wird durch die verbindende 

Art des Zeitwortes bezeichnet. Z. B. Man jagt, er reife. 


Die anzeigende Art zeigt an, daſs etwas wirklich 


geſchieht, geſchah oder geſchehen wird. 


Die verbindende Art ſteht oft mit den Ausdrücken: 


Man ſagt, man behauptet, man meint, es ſcheint; 
— ich (du, er) wünſche, bitte, befehle, will, 
ermahne, rathe, hoffe, zweifle, dafs ac. 


we 
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Gib in kolgehonn Sätzen die Art 00 edeweiſe) 
des Zeitwortes an! 


Die Arzte ſagen, der Genuss des unreifen Obſtes 
ſei ſchädlich. Manche Kinder eſſen unreifes Obſt 
und werden krank davon. Ich wünſche, dass der 
Kranke bald geſund werde. Ich werde kommen. 
Ich würde kommen, wenn ich Zeit hätte, Ich kaͤme, 
wenn ich Zeit hatte. Ich würde gekommen fein, 
wenn ich Zeit gehabt hätte. Ich waͤre gekommen, 
wenn ich Zeit gehabt haͤtte. Wenn du kaͤmeſt, würde 
ich mich freuen. Wenn du kämeſt, freu(e)te ich 
mich. Wenn du gekommen wäreſt, würde ich mich 
gefreut haben. Wenn du gekommen waͤreſt, hätte 
ich mich gefreut. 

Der Frühling kommt. Die Vögel kehren zurüd. 
Blätter und Blüten ſchmücken die Bäume. Mancher 
Menſch entbehrt viel. Wir genöffen des Guten 
weniger, wenn es keine Entbehrungen gaͤbe. 


Verändere in folgenden Sätzen die Zeitwörter der 
anzeigenden Art in ſolche der verbindenden 


Art! 


Der Kaiſer kommt. Man ſagt, d. K. k. ꝛc. 

Der Kaiſer kam. Ich wuͤnſchte, d. K. x. 

Der Kaiſer iſt gekommen. Man jagt, d. K. x. 
Der Kaiſer war gekommen. Ich wollte, d. K. ꝛc. 
Der Kaiſer wird kommen. Man glaubt, d. K. ꝛc. 
Der Kaiſer wird gekommen fein, Man hofft, d. K. ꝛc. 


Ergaͤnze folgende Sätze! Wende dabei das Zeit⸗ 
wort in der verbindenden Art an! 


Der Nothleidende wünſcht, dafs er —. Man 
meint, die Arnte —. Es iſt nicht rathſam, daſs 
man bei einem Gewitter —. Das Gras wuͤrde 
verdorren —. Die Arbeit würde fertig geworden 
ſein, wenn —. Der Durftige verſchmachtete, wenn —. 
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Drücke in der verbindenden Art aus: 

Geduld haben, zufrieden ſein, glücklich werden. 

Man ſagt, dass ich Geduld habe, daſs ich zufrieden 
ſei, daſs ich glücklich werde. 

Man jagt, daſs du — er — wir — ihr — fie c. 

Man fragte, ob ich Geduld Hätte, ob ich zufrie⸗ 
den waͤre, ob ich glücklich würde. 

Man fragte, ob du — er — wir ihr — fie ic. 

Es iſt ungewiſs, ob ich Geduld haben werde x. 

Man meint, ich werde Geduld gehabt haben u. 


hören; höre! hört! 
ſehen; ſieh! ſeht! 
eſſen; iſs! eſſet! 

leſen; lies! leſet! 


Friſch Geſellen, ſeid zur Hand! 
Thu deine Pflicht! 
Rede die Wahrheit! 
Weine nicht! 
Ich befehle oder gebiete (verbiete) einer Perſon, 
daſs fie eine Thätigkeit vollziehe. Das iſt die gebietende 
Art des Zeitwortes. 


Gib folgenden Zeitwörtern in der Ein⸗ und Mehr⸗ 
zahl die gebietende Art! (gib! gebt! geben Sie!) 
geben, nehmen, vergeſſen, nicht erſchrecken, nicht 
verlieren, nicht verſaͤumen, nicht traͤumen, nichts ver⸗ 
ſchweigen, nichts verhehlen. 


Druͤcke in der gebietenden Art aus: 
Du ſollſt viel ſehen und hören, aber wenig 
reden. Ihr ſollt viel ſehen ꝛc. 


Du ſollſt niemand beleidigen und allen bel 
fen, ſo viel du kannſt. Ihr ſollt ꝛc. 


2 


Drücke folgende Satze in der Befehl⸗, Wun ſch⸗ 
oder Bittweiſe aus! 
Die Mutter weint nicht. Das Kind ſchläft nicht. 
Der Schüler plaudert nicht. Der Knabe lernt. 
Er nimmt ſich in Acht. Er ſieht ſich vor. Der 
Kaufmann miſst nicht zu knapp. Er vergiſst den 
Auftrag nicht. 


Das Zeitwort kann alſo in drei verſchiedenen Ausſage— 
weiſen gebraucht werden: 


1. In der anzeigenden Art (wirklich, gemifs), 
2. in der verbindenden Art (möglich, ungewiss) und 


3. in der gebietenden Art (als Befehl, Wunſch, 
Bitte). 


Gib in folgenden Sätzen die Art des Zeitwortes an! 


Er iſt reich. Ich höre, daſs er reich ſe i. Ich 
höre, er ſei reich. — Der Diener thut ſeine 
Pflicht. Ich wuͤnſche, der Diener thue feine Pflicht. 
Der Diener thue ſeine Pflicht! Diener, thu 
deine Pflicht! — Du brachſt ein, als du auf 
das Eis giengſt. Du brächeſt ein, wenn du auf 
das Eis giengeſt. Geh nicht auf das Cis, damit 
du nicht einbrichſt! Trink und iſs, doch Bott 
nicht vergiſs! — Er iſt gekommen. Ich höre, er 
ſei gekommen. Er war gekommen. Ich hörte, 
er wäre gekommen. Wäre er doch gekommen! 
Er wird kommen. Ich höre, er werde fommen. 
— Genieße und entbehre! Freut euch des 
Lebens! Gott ſei mit dir! Leb wohl! 


Wird ein Zeitwort ohne Rückſicht auf eine Perſon genannt, 
ſo ſteht es in der unbeſtimmten Art oder in der 
Nennform. 


Z. B. ſehen, hören. 
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8 11. Das Mittelwort. 


Wenn ich in der Vergangenheit etwas ausſage, ſo nimmt 
gewöhnlich das Zeitwort die Vorſilbe ge an. 5 


Z. B. Es hat ein ſtarker Wind geweht. 1 
Geweht iſt das Mittelwort der Vergangenheit. 


Unterſtreiche in folgenden Sätzen das Mittel | 
wort der Vergangenheit! | 


Wer ſich gebrannt hat, fürchtet das Feuer. Bag 
man geſchrieben hat, merkt ſich leichter als das, 
was man gehört oder geleſen hat. Wer ſich ges 
beſſert hat, erhält Verzeihung. s 

putzen, geputzt, das geputzte Gewehr. 

Das Mittelwort nimmt die Form des Beiwortes an. 

Bilde aus folgenden Zeitwörtern Mittelwörter der 
Vergangenheit und verbinde ſie mit Hauptwörtern! 

zählen, rechnen, ſtutzen, lieben, loben, tadeln, braten, 
fallen, tragen, ſpalten, falten, rufen, geben, eſſen, 
ſchaffen, blaſen, ſtelen, ſieden, finden, binden, fingen, 
ſinken, trinken, eindringen, ſchleifen, pfeifen, reiten, 
leihen, treiben, ſchreiben, preiſen. 


Gib die Mittelwörter der Vergangenheit in fol 
genden Sätzen an! 
Der Todtengräber graͤbt das Grab. Das Grab 
wird gegraben. Die Träger tragen den Sarg. Der 
Sarg wird getragen. Sie ſenken ihn in's Grab. 
Er wird in's Grab geſenkt. Der Todtengraͤber ebnet 
den Grabhügel. Der Grabhügel wird geebnet. Die 
Trauernden ſchmücken das Grab. Das Grab wird 
geſchmückt. 
Wenn man von einem Gegenſtande ausſagt, was mit 
ihm geſchieht, wendet man auch das Mittelwort der 
Vergangenheit an. 
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fingen, ſingend, die ſingende Lerche. | 
Das Zeitwort nimmt hier ebenfalls die Form des 
Beiwortes an; es bezeichnet etwas Thätiges, was in 
der Gegenwart geſchieht. Das iſt das Mittelwort 
der Gege wart. 
gehend, hüpfend, ſpringend, fliegend ꝛc. 
Dasſelbe endet auf d. 


Mache in folgenden Sätzen die Zeitwoͤrter zu 
Mittelwörtern der Gegenwart! Z. B. Die 
Suppe kocht. Die Suppe iſt kochend. Die kochende 
Suppe. 

Das Waſſer ſiedet. Der Drache ſteigt. Die Blumen 
duften. Der Rabe krächzt. Das Pferd wiehert. Die 
Welle plaͤtſchert. Der Kahn ſchaukelt. Die Herde 
weidet. Das Waſſer rauſcht. Die Glocke klingt. Der 
Funke ſprüht. Der Regen traͤufelt. Der Wind ſaust. 
Der Donner rollt. Die Fahne weht. Das Roſs 
ſchnaubt. Der Schußs kracht. 


Verwandle in folgendem die Zeitwörter in Mittels 
wörter der Vergangenheit! Z. B. Die Suppe 


wird geſalzen. — Die geſalzene Suppe. 
Wäſche — waſchen; Stube — heizen; Lein — 
preſſen; Papier — leimen; Kind — impfen; 


Bäumchen — pflanzen, pfropfen, pflegen, anbinden, 
ſtutzen, beſchneiden; Getraide — mahlen, Bild — 
malen; Keſſel — ſcheuern. 


Suche in folgenden Sätzen die Mittelwörter auf! 

Die Augſt beflügelt den eilenden Fuß. Der Glanz 

des Goldes iſt verlockend. Der Sehende und Hörende 

kann ſich ſchwer den Zuſtand des Blinden und 

Tauben vorſtellen. Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. 

Verlorene Dinge werden am meiſten geſchaͤtzt. 
Die zu löſende Aufgabe macht mir Sorge. 
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Schreibe folgende Beſchreibung nieder und mer 
ſtreiche die vorkommenden Mittelwörter! 
Das Veilchen. | 
Dieſes duftende Blümchen, welches auch Viole 
genannt wird, erfreut uns ſchon in den erſten 
Fruͤhlingstagen. Jedermann liebt es. Von den 
Mädchen namentlich wird es gern in Sträaͤußchen 
gebunden. Seine fünfblättrige Blumenkrone iſt roͤth⸗ 
lich blau oder violett gefärbt. Seine dunkeln Blaͤtter 
find faſt herzförmig geſtaltet. An Hecken, im Gebüuͤſch 
verborgen ſtehend, iſt es ein Sinnbild der Beſchei⸗ 
denheit. Es gibt auch Veilchen, welche heller von 
Farbe ſind und keinen Duft verbreiten. Sie bluͤhen 
ſpäter als die wohlriechenden. Man nennt ſie wilde 
Veilchen. Zu den Veilchenarten wird auch das 
dreifarbige Stiefmütterchen gerechnet, das auf Feld⸗ 
und Gartenbeeten waͤchst. 


Wenn die Zeitwörter dürfen, können, mögen, 
ſollen, wollen, müßen, laſſen, (hören, ſehen) 
mit andern Zeitwörtern verbunden ſind, ſo lautet das 
Mittelwort der Vergangenheit wie die Nenn⸗ 
form. 

Z. B. Er hat gehen dürfen (nicht gedurft). 

Er hat leſen können (nicht gekonnt). 
Bei hören und ſehen iſt der Gebrauch verſchieden. 
(Ich habe ihn kommen ſehen — Hören; ich 

habe ihn kommen geſehen — gehört.) 
Statt geworden ſagt man in der Leideform 

worden. 

(Er iſt Soldat geworden; die That iſt be⸗ 
lohnt worden.) 


Verbeſſere in folgenden Satzen die fehlerhaft ge 
brauchten Sprachformen! 
Der Schüler hat rechnen geſollt. Der Sohn 
hat dem Vater helfen gemußt. 5 hat nicht aufs 
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Eis gehen gedurft. Wir haben den Weg nicht 
finden gekonnt. Der Schleifer hat das Meſſer 
geſchleift. Die Feſtung iſt geſchliffen worden. 
Der Muͤller hat den Weizen gemahlt. Der Maler 
„ hat ein Bild gemalen. Der Knecht hat das Holz 
geſpaltet. Der Knabe iſt vor der Schlange 
erſchreckt. Die Schlange hat ihn erſchrocken. 
Die Wange iſt mir geſchwellt. Der Wind hat 
die Segel geſchwollen. Der Schnee iſt an der 
Sonne geſchmelzt. Man hat das Silber ge— 
ſchmolzen. Der Wind hat die Baͤume bewogen. 
Der Freund hat mich bewegt, mit ihm zu gehen. 
Der Schuldner hat das Geld geſchaffen. Gott 
hat Himmel und Erde geſchafft. Hat dir der 
Vater verzeiht? Iſt der Weizen gedeiht? Hat 

der Freund dir das Buch geleiht? 


$ 12. Die ſtarke, ſchwache und gemiſchte Abwand⸗ 
| lung des Zeitwortes. 


Bei der Biegung des Zeitwortes find bisher unter- 
ſchieden worden: 

Das Zeitverhältnis in der thätigen und 
leidenden Form und die verſchiedenen Aus ſage— 
weiſen. 

Ein Zeitwort in den verſchiedenen Zeit- und Ausſage⸗ 
weiſen gebrauchen, heißt es abwandeln. 

Die Abwandlung oder Biegung des Zeitwortes iſt, 
wie die des Hauptwortes, entweder ſtark, oder ſchwach, 
oder gemiſcht. 

Man hat dabei auf die Zeitformen der Gegen— 
wart, Mitvergangenheit und Vergangen— 
heit zu achten. 

ich trinke ich trank ich habe getrunken 


helfe half geholfen 
bitte bat gebeten 
gieße goss gegoſſen 


greife griff gegriffen. 
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wachſe wuchs bin gewachſen 
ſteige ſtieg geſtiegen 
laufe te. gelaufen. 


Das Zeitwort verändert hier den Selbſtlaut jeiner 

Stammſilbe, und das Mittelwort der Vergangenheit 

nimmt en an. 5 
Solche Zeitwörter haben die ſtarke Biegung. 


ich rede ich redete ich habe beste 
antworte antwortete geantwortet 
athme athmete geathmet 
ſage ſagte geſagt 
meine meinte gemeint 
kaufe kaufte gekauft. 


Das Zeitwort verändert hier den Selbſtlaut ſeiner 
Stammſilbe nicht, und das Mittelwort der Vergangenheit 


nimmt t an. 
| Solche Zeitwörter haben die ſchwache Biegung. 


ich bringe ich brachte ich habe bie 

denke dachte gedacht 

nenne nannte genannt. 

Das Zeitwort verändert hier den Selbſtlaut ſeiner 

Stammſilbe und das Mittelwort der Vergangenheit nimmt 

t an. Die Merkmale der ſchwachen und der ſtarken Biegung 
finden ſich vereinigt. 

Solche Zeitwörter haben die gemiſchte Biegung. 


Gib an, welche Biegungsformen die Zeitwörter in 
folgender Fabel haben! 
Die Sonne und der Wind. 

Einſt ſtritten Sonne und Wind mit einander, 
wer von beiden ſtärker ſei. Man einigte ſich 
dahin, an einem Wanderer die Probe anzuſtellen. 
Wer von beiden ihn zwingen könne, den Mantel 
abzulegen, dem ſolle der Preis der Stärke gebuͤren. 
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Sogleich begann der Wind zu ſtürmen. Regen und 


= Hagelſchauer unterſtützten ihn. Der Wanderer huͤllte 


ſich jedoch feſter in den Mantel und ſetzte ſeinen 
Weg fort, ſo gut er konnte. | 

Jetzt kam die Reihe an die Sonne. Mit milder 
Glut ließ ſie ihre Stralen herabfallen. Himmel und 
Erde wurden heiter. Die Luft erwärmte ſich. Der 
Wanderer vermochte nicht laͤnger, den Mantel auf 
ſeinen Schultern zu tragen. Er warf ihn ab, ſtreckte 
ſich in dem Schatten eines Baumes nieder, und 


die Sonne freute ſich ihres Sieges. 


§ 13. Ablautende Zeitwörter. 


(Dieſelben ſind in Sätzen zu üben.) 


t a u 
binden band gebunden 
dringen drang gedrungen 
finden fand gefunden 
flingen Hang geklungen 

gelingen gelang gelungen 
ringen rang gerungen 
ſchlingen ſchlang geſchlungen 
ſchwinden ſchwand geſchwunden 
ſchwingen ſchwang geſchwungen 
ſingen ſang geſungen 
ſinken ſank geſunken 
ſpringen ſprang geſprungen 
ſtinken ſtank geſtunken 
trinken trank getrunken 
winden wand gewunden 
zwingen zwang gezwungen. 

i a o 

beginnen begann begonnen 
rinnen rann geronnen 
ſchwimmen ſchwamm geſchwommen 
ſinnen ſann geſonnen 
ſpinnen ſpann geſponnen 
ge winnen gewann gewonnen. 
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i a 
bitten bat 
liegen lag 
ſitzen ſaß 
e a 
bergen (du birgſt, er birgt) barg 


brechen (du brichſt, er bricht) brach 
verderben (du verdirbſt, er verdirbt) verdarb 


befehlen (du befiehlſt, er befiehlt) befahl 
gelten (du giltſt, er gilt) galt 

helfen (du hilfſt, er hilft) half 

nehmen (du nimmſt, er nimmt) nahm 
ſchelten (du ſchiltſt, er ſchilt) ſchalt 


erſchrecken (du erſchrickſt, er erſchrickt) erſchrak 


ſprechen (du ſprichſt, er ſpricht) ſprach 
ſtechen (du ſtichſt, er ſticht) ſtach 
ſtelen (du ſtielſt, er ſtielt) ſtal 
ſterben (du ſtirbſt, er ſtirbt) ſtarb 
treffen (du triffſt, er trifft) traf 
werben (du wirbſt, er wirbt) warb 
werfen (du wirfſt, er wirft) warf 
E O 
fechten (du fichſt, er ficht) focht 
flechten (du flichſt, er flicht) flocht 
heben hob 
pflegen pfog 
ſcheren ſchor 
melken molf 
weben wob 
E a 
eſſen (du iſſeſt, er isst) aß 
freſſen (du friſſeſt, er friſst) fraß 
leſen (du lieſeſt, er liest) las 
vergeſſen (du vergiſſeſt, er vergiſst) vergaß 
meſſen (du miſſeſt, er miſst) maß 
geneſen genas 
geſcheh en (es geſchieht) geſchah 
ſehen (du ſiehſt, er ſieht) ſah 


treten (du trittſt, er tritt) trat 


gebeten 


gelegen 
geſeſſen. 
O 


geborgen 
gebrochen 
verdorben 
befohlen 
gegolten 
geholfen 
genommen 
geſcholten 
erſchrocken 
geſprochen 
geſtochen 
geſtolen 
geſtorben 
getroffen 
geworben 


geworfen. 


0 
gefochten 
geflochten 
gehoben 
gepflogen 
geſchoren 
gemolken 


gewoben 
E 
gegeſſen 
gefreſſen 
geleſen 
vergeſſen 
gemeſſen 


geneſen 
geſchehen 


geſehen 


getreten. 


ie o 
biegen bog 
bieten bot 
verdrießen verdroſs 
fliegen flog 
fliehen floh 
fließen floſs 
frieren fror 
gießen goss 
kriechen kroch 
verlieren verlor 
genießen genoss 
riechen roch 
ſchieben ſchob 
ſchießen ſchoss 
ſchließen ſchloſs 
ſieden jott 
ſprießen ſproſs 
ſtieben ſtob 
triegen trog 
triefen troff 
ziehen zog 
au 0 
ſaufen ſoff 
ſaugen ſog 
ſchnauben ſchnob 
u 
backen (du bäckſt, er bädt) buk 
fahren (du fährſt, er fährt) fuhr 
graben (du gräbſt, er gräbt) grub 
laden (du lädſt, er lädt) lud 
ſchaffen ſchuf 


ſchlagen (du ſchlägſt, er ſchlägt) ſchlug 
wachſen (du wächſeſt, er wachst) wuchs 
waſchen (du wäſcheſt, er wäſcht) wuſch 


Sſprachübungen für die III. Klaſſe, 
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8 
gebogen 
geboten 
verdroſſen 
geflogen 
geflohen 
gefloſſen 
gefroren 
gegoſſen 
gekrochen 
verloren 
genoſſen 
gerochen 
geſchoben 
geſchoſſen 
geſchloſſen 
geſotten 
geſproſſen 
geſtoben 
getrogen 
getroffen 
gezogen. 


0 


geſoffen 
geſogen 
geſchnoben. 


0 


gebacken 
gefahren 
gegraben 
geladen 
geſchaffen 
geſchlagen 
gewachſen 
gewaſchen 


3 
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ei i 
beißen biſs 
bleiben blieb 
bleichen (bleich werden) blich 
gedeihen gedieh 
gleichen glich 
gleiten glitt 
greifen griff 
kneifen kniff 
leiden litt 
leihen lieh 
meiden mied 
pfeifen pßff 
preiſen pries 
reiben rieb 
reißen riſs 
reiten ritt 
ſcheiden ſchied 
ſcheinen ſchien 
ſchleichen ſchlich 
ſchleifen ſchliff 
ſchleißen ſchliſs 
ſchneiden ſchnitt 
ſchreiben ſchrieb 
ſchreien ſchrie 
ſchreiten ſchritt 
ſchweigen ſchwieg 
ſtreiten ſtritt 
treiben trieb 
weichen wich 
weiſen wies 
verzeihen verzieh 
a ie 
blaſen (du bläſeſt, er bläst) blies 
braten (du bräfft, er braͤt) briet 
fallen (du fällſt, er fällt) fiel 
fangen (du fängſt, er fängt) fieng 
halten (du hältſt, er halt) hielt 


we 


geblieben 
geblichen 


gediehen 


geglichen 
geglitten 
gegriffen 
gekniffen 
gelitten 
geliehen 
gemieden 
gepfiffen 
geprieſen 
gerieben 
geriſſen 
geritten 
geſchieden 
geſchienen 


geſchlichen 


geſchliffen 
geſchliſſen 
geſchnitten 
geſchrieben 
geſchrieen 
geſchritten 


gebiſſen 


geſchwiegen 


geſtritten 
getrieben 
gewichen 
gewieſen 
verziehen. 
a 

geblaſen 
gebraten 
gefallen 


gefangen 


gehalten 


2 Ba — 


hangen (du hängſt, er haͤngt) hieng gehangen 


laſſen (du laͤſſeſt, er läſst) ließ gelaſſen 
rathen (du räthſt, er raͤth) rieth gerathen 


ſchlafen (du ſchläfſt, er ſchlaͤft) ſchlief geſchlafen. 
Zeitwörter mit verſchiedenem Ablaut. 


garen | gor gegoren 
erwägen erwog erwogen 
gehen gieng gegangen 
hauen hieb gehauen 
heißen hieß geheißen 
kommen kam gekommen 
laufen lief gelaufen 
erlöſchen erloſch erloſchen 
lügen log gelogen 
ſchallen ſcholl geſchollen 
ſchinden ſchund geſchunden 
ſchwören ſchwor (ſchwur) geſchworen 
ſtehen | ſtand (fund) geſtanden. 


Wende folgende Zeitwörter in der Mitvergangen— 
heit in Sätzen an: | 

beißen, beizen; biegen, beugen; bitten, betteln; 
dringen, drängen; fahren, führen; fallen, faͤllen; 
fliehen, flüchten; fließen, flößen ; hangen, hinken ; liegen, 
legen; reißen, reizen; ſaufen, erſaͤufen; ſaugen, ſäugen; 
ſchlafen, ſchläfern; ſchlagen, ſchlachten; ſchwimmen, 
ſchwemmen; ſchwinden, verſchwinden; ſchwingen, 
ſchwenken; ſehen, ſichten; ſinken, ſenken; ſitzen, ſetzen; 
ſpringen, ſprengen; ſtechen, ſticheln; ſtehen, ſtellen; 
ſteigen, ſteigern; ſtieben, ſtöbern; ſtinken, ſtaͤnkern; 
ſtreichen, ſtreicheln; trinken, tränken; ziehen, züchten. 


§S 14. Die Hilfszeitwörter. 


Die Sonne leuchtet Die Pflanze wächst 
leuchtete wuchs 
hat geleuchtet iſt gewachſen 
hatte geleuchtet war gewachſen 
wird leuchten wird wachſen 


wird geleuchtet haben. wird gewachſen ſein. 


36. | 

Um die Zeitwörter durch alle Zeiten abwandeln zu 
können, muß man die drei Zeitwörter ſein, haben, 
werden zu Hilfe nehmen. Sie heißen daher Hilfs⸗ 
zeitwörter. 


Der Mann hat Kraft Das Kind iſt ſchwach 
hatte Kraft war ſchwach 
hat Kraft gehabt iſt ſchwach geweſen 
hatte Kraft gehabt war ſchwach geweſen 
wird Kraft haben wird ſchwach ſein 
wird Kraft gehabt wird ſchwach geweſen 
haben. ſein. 


Das Baͤumchen wird ein Baum. 

Das Bäumchen wurde (ward) ein Baum. 

Das Bäumchen iſt ein Baum geworden. 

Das Bäumchen war ein Baum geworden. 
Das Bäumchen wird ein Baum werden. 

Das Bäumchen wird ein Baum geworden ſein. 


Wenn die Wörter ſein, haben, werden nicht mit 
Zeitwörtern verbunden ſind, ſo werden ſie wie die übrigen 


Zeitwörter abgewandelt. Ihre Biegung iſt un regel⸗ 


mäßig. 
Setze in folgender Schilderung an paſſender Stelle 
die Hilfszeitwörter ſein oder haben! 
Der Winter. 


Im Winter .. . alle Blumen verblüht, die in 
der ſchönen Jahreszeit geblüht... Die Natur... 


gleichſam erſtarrt. Die Lieder der Vögel, die in 


Wäldern und Feldern ſonſt ertönten, ſie ... jetzt 
verklungen, und die Sänger ſelbſt . . . entwichen. 
Sie .. . in waͤrmere Gegenden gezogen, wo der 
Frühling eben erſt erwacht .. Aber ... auch 
die Flur bei uns abgeſtorben, jo ... dafür andere 
Freuden uns aufgeblüht. Wenn der Teich gefroren 
.. „ . . . wir da nicht oft auf der glatten Fläche 
dahingeſchwebt!; ... wir nicht mit Freuden 
gefroren? ... wir nicht manchmal vor Feoſt 
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weidlich mit den Zähnen geklappert? Erkrankt 
wir nie davon; denn wir ... uns gewöhnt, die 
rauhe Witterung zu ertragen. Lange ... es auch 
nie gedauert, fo ... der eiſige Winter feines 
Weges gegangen und der Frühling ... wieder 
auferſtanden. Aber nur zu oft ... er vor dem 
Winter abermals fliehen müßen. Schneewolken. 
ſich über die Flur entladen. Alle Keime, die ſich 
der Erde entwunden .... . . . erſtarrt und der holde 
Frühling . .. uns wieder entſchwebt. Doch nur 
kurze Zeit ... der Winter geſiegt. Im Bunde mit 
der Sonne ... der Lenz in fein Reich eingezogen. 


§ 15. Die Fürwörter. 


1. Das perſönliche Fürwort. (Ich, du, er, —ſie, es — 


Wer? 
Weſſen? 
Wem? 
Wen? 


wir, ihr, ſie.) 


Ich habe einen Bruder. 

Der Bruder gedenkt meiner (mein). 
Der Bruder ſchickt mir ein Buch. 
Der Bruder liebt mich. 


Du haſt einen Bruder. 

Der Bruder gedenkt deiner (dein). 
Der Bruder ſchickt dir ein Buch. 
Der Bruder liebt dich. 


(Der Bruder iſt krank.) 
Er bedarf des Arztes. 
Die Mutter wartet ſeiner (ſein). 
Der Arzt gibt ihm Arznei. 
Der Arzt heilt ihn. 


(Die Schweſter iſt krank.) 
Sie bedarf des Arztes. 
Die Mutter wartet ihrer. 
Der Arzt gibt ihr Arznei. 
Der Arzt heilt ſie. 


(Das Kind iſt krank.) 
Es bedarf des Arztes. 
Die Mutter wartet ſeiner (fein 


Der Arzt gibt ihm Arznei. 
Der Arzt heilt es. 


Die Fürwörter ich und du ſtehen für alle drei Ge⸗ 
ſchlechter; er ſteht für das männliche, ſie für das 
weibliche und es fuͤr das ſächliche Geſchlecht. 


Die Fallbiegung iſt folgende: 
Einzahl: 
1. Perſon. 2. Perſon. 3. Perſon. | 
männl. weiblich jac ſächlich ü 


9 . 87 
Wer ich du er ſie 8 
Weſſen? meiner deiner ſeiner ihrer ſeiner 
Wem? mir dir ihm ihr ihm 


Wen? mich dich ihn ſie es. 


Wer? Wir ſind fleißig. 
Weſſen? Die Altern freuen ſich unſer. 
Wem? Die Altern ertheilen uns Lob. 
Wen? Die Altern lieben uns. 


Ihr ſeid fleißig. 

Die . freuen ſich euer. 
Die Altern ertheilen euch Lob. 
Die Altern lieben euch. 


Sie (die Kinder) ſind fleißig. 
Die Altern freuen ſich ihrer. 
Die Altern ertheilen ihnen Lob. 
Die Altern lieben ſie. 


Das Fürwort der erſten Perſon in der Mehrzahl 
heißt wir, das der zweiten Person 8 das der dritten 
nem fie 
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Anſtatt du, dir ſagt man in der Höllich⸗ 
keitsſprache gewöhnlich Sie, Ihnen; ſtatt dein 
ſagt man Ihr. In Briefen ſchreibt man dieſe 
Anredewörter mit großen Anfangsbuchſtaben, ſonſt 
aber klein. 


Die Fallbiegung in der Mehrzahl: 


1. Perſon. 2. Perſon. 3. Perſon. 
Wer? wir ihr ſie 


Weſſen? unſer euer ihrer 
Wem? uns euch ihnen 
Wen? uns euch fie. 


JViucge in folgenden Sätzen die fehlenden Fürwörter 
hinzu! Faſſe die Sätze als Briefformen auf und rede 
die Perſon erſt mit Du, dann mit Sie an! 

Wenn ich — ſeit langerer Zeit nicht geſchrieben habe, 
jo glaub — nicht, daſs ich — vergeſſen hätte, Glaube 
nicht, daſs ich meinen Verkehr mit — abbrechen 
möchte, oder dass ich — weniger liebte als ehemals. 

Eine Freundin ſchreibt an die andere: 

Wie befindet ſich — Herr Bruder? Wir alle 
in unſerm Hauſe erinnern uns — und — Herrn 
Bruders mit Vergnügen. Mein Vater laäͤſst ſich 
beſtens empfehlen und erſucht —, uns bald mit 
— werten Beſuche zu erfreuen. 


— haſt mich gebeten, daſs ich — erinnern 
ſolle, wenn ich etwas zu nähen hätte, Komm (—) 
daher bald zu mir, damit ich — die Arbeit geben 
kann, die ich fuͤr — beſtimmt habe. 


Wende in folgender Beſchreibung an den geeigneten 
Stellen die perſönlichen Fürwörter an! | 
Der Strauß. 
Der Strauß iſt der größte Vogel. Man ſchaͤtzt 
den Strauß auf 70—80 Pfund. Ungeachtet der 
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189) 


Strauß Flügel hat, kann der Strauß doch nicht 


fliegen. Das kommt daher, weil des Straußes kleine 
Fluͤgel den Strauß nicht tragen können. Deſto 
ſchneller aber läuft der Strauß, und die Araber 
werden des Straußes nur dann erſt habhaft, wenn 
die Araber den Strauß etliche Tage lang durch 
beſtaͤndiges Jagen ermüdet haben. Im Laufen ſchlaͤgt 
der Strauß beſtändig mit den Flügeln. Auch erzählt 


man von dem Strauß, der Strauß ſtecke, wenn die 


Verfolger dem Strauße nahe wären, den Kopf in- 
den Sand, um den Strauß zu verbergen. Daher 
ſtellt man den Strauß häufig als das Bild der 
Dummheit auf, die die Dummheit ſelbſt verraͤth. 

Der Strauß lebt in den heißen Sandwuͤſten 
Arabiens, wo der Strauß des Jahres dreißig bis 
vierzig Eier in den Sand legt, auf welche der 
Strauß den Strauß bloß des Nachts ſetzt, wahrend 
der Strauß die Cier am Tage durch die Sonnen⸗ 
wärme ausbrüten lässt. Der Strauß iſt jo gefraͤßig, 
daſs der Strauß außer den Kräutern und Früchten, 
wovon der Strauß den Strauß nährt, dem Strauße 
auch den Magen mit Holz, Knochen u. dgl. anfuͤllt. 

Der Strauß hat einen nackten Kopf und nackte 
Schenkel. Am Rumpfe hat der Strauß ſchwarze, 
im Schweife und an den Flügeln aber weiße Federn. 
Die Araber ſollen ſich des Straußes zum Reiten 
bedienen. 


Beſitzanzeigende Fuürwörter. 


Mein Buch iſt das Buch, das mir gehört. 

Dein Vuch iſt das Buch, das dir gehört. 

Sein Buch iſt das Buch, das ihm gehört. 

Ihr (der Frau) Buch iſt das Buch, das ihr 
(d. Fr.) gehört. 

Sein (des Mädchens) Vuch ift das Buch, das 
ihm (d. M.) gehört. 
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rg Unser Buch ift das Buch, das uns gehört. 
Euer Buch iſt das Buch, das euch gehört. 
Ihr (der Kinder) Buch iſt das Buch, das 
ihnen (den Kindern) gehört. 
Sage dasſelbe aus von Mantel — Mütze. 
Die Fürwörter mein, dein, fein, (ihr, fein,) 
unſer, euer, ihr drücken für die drei Perſonen der 


Ein⸗ und Mehrzahl einen Beſitz aus. Man nennt ſie 
beſitzanzeigende Fürwörter. 


Sie werden in der Biegung wie Beiwörter behandelt. 
Sie biegen ſtark. 


mein Buch meine Müße 

meines Buches meiner Müße 
meinem Buche meiner Muͤtze 
mein Buch meine Muͤtze. 


Iſt das dein Hut, oder der deines Bruders? 

Es iſt weder der meinige noch der ſeinige. 
Er hielt meinen Hut für den de inigen. 

Mein Vater iſt zu Hauſe, der deinige iſt verreist. 


Statt meiner, meine ꝛc. ſagt man oft: der (die, 
das), meine, deine (deinige), feine (ſeinige) ꝛc. 


Verbeſſere die fehlerhafte Ausdrucksweiſe in fol— 
genden Sätzen! 

Meiner Mutter ihre Schweſter iſt meine Tante. 
Deinem Vater ſein Bruder iſt dein Onkel. Unſerm 
Vater fein Bruder iſt krank. Eurer Mutter ihr 
Kleid iſt fertig. Unſerm Nachbar ſein Pferd iſt 
geſtürzt. Dem Hunde ſein Bein iſt gebrochen. Den 

Schafen ihr Stall iſt warm. Den Baͤumen ihr 
Laub fällt ab. Euer Hund hat unſern gebiſſen. Unſer 
Ochs hat euern geſtoßen. Mein Bruder hat deinen 
beſucht. 8 | 
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3. Das hinw eiſende Fürwort. 


Dieſes Buch gehört mir. Jenes Buch gehört 


dir. Zwei Brüder ſind von einander verſchieden, 


der iſt freundlich, jener iſt mürriſch. Zwei 
Schweſtern: dieſe iſt arbeitſam, jene ift läſſig. 


Die Wörter der, die, das; dieſer, dieſe, dieſes; 


jener, jene, jenes; ſolcher, ſolche, ſolches; ſelbſt 5 


weiſen auf einen Gegenſtand hin; ſie machen beſonders | 


aufmerkſam auf denf elben. Man nennt ſie binweiſende 
Für wörter. 6 


Der Clefant und der Walfiſch ſind die größten 


Thiere; dieſer lebt im Waſſer, jener auf dem 


Lande. 


Dieſer weist immer auf den letztgenannten Gegen- | 


ſtand hin, jener auf den erſtgenannten. 


Wende in folgenden Sätzen die hinweiſenden Fürs 
wörter dieſer — jener richtig an! 


Der Storch und der Habicht ſind Vögel; — iſt 


ein Raubvogel, — ein Sumpfvogel. Die Eiche und 
die Fichte ſind Forſtbäume; — gehört zu den Nadel⸗ 


hölzern, — gehört zu den Laubhölzern. Das Pferd 


und das Schaf ſind Hausthiere; — hat geſpaltene 


Hufe, — ungeſpaltene. Der Rabe und die Dohle 


gehören zu den Kraͤhenarten; — iſt kleiner als —. 
Der Frühling und der Herbſt haben ihre Freuden; 
— verdanken wir Blumen, — Fruͤchte. Der Zeiſig 
und die Bachſtelze ſind bekannte Vögel; — trifft 
man meiſtens an Flüſſen und Bächen an, — 
gewöhnlich in Hecken und Geſträͤuchen. 


Suche in folgenden Sätzen die Fürwörter auf, und | 


gib ihre Endung an! 


Gib mir Troſt, ich bedarf deſſen. Er hat eine 


ſchlechte That begangen und rühmt ſich deren. 
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Was du gethan haſt, deſſen würde ich mich ſchaͤmen. 
Nimm dich derer an, die Hilfe ſuchen, aber 
traue denen nicht, die ſchmeicheln. Sie theilte 
jedem eine Gabe, dem Fruͤchte, jenen Blumen aus. 
Solche Pracht iſt entzückend. Solch eine That iſt 
lobenswert. Cine ſolche That verdient Bewunderung. 
Wes das Herz voll iſt, des geht der Mund über. 


Beſchreibe das Eichörnchen! Wende an paſſender 
Stelle Fürwörter an! 
Das Cichörnchen. 
Kopf: oval, vorn etwas zugeſpitzt. 
Augen: lebhaft, groß. 
Ohren: aufrechtſtehend, Haarbüſchel. 
Oberlippe: geſpalten, Schnurrborſten. 
Rumpf: ſchlank. 
Schwanz: buſchig, beim Sitzen aufwaͤrts 
gerichtet. 
. Borderfüße: kürzer als die Hinterfüße, Jzehig, 
Hinterfüße: Dzehig. | 
Behaarte Fußſohlen, Scharfe Krallen. 
Farbe: jung fuchsroth; alt und im Winter grau. 
10. Vaterland: die gemäßigte Zone. 
11. Aufenthaltsort: Gebüſche, Bäume, 
12. Nahrung: Knoſpen, Kernfrüchte, Samen. 
13. Eigenſchaften: munter, poſſierlich, reinlich. 
14. Feinde: Baummarder, Fuchs, Uhu. | 


4. Das bezügliche Fürwort. 

Der Menſch, der (welcher) Gott vertraut, 
hat wohl gebaut. 

Der Menſch, deſſen Hoffnung auf Bott gerichtet 
iſt, kann nicht verzagen. 

Der Menſch, dem (welchem) das Gottvertrauen 
mangelt, geht zugrunde. 

Der Menſch, den (welchen) kein Vertrauen 
beſeelt, iſt unglücklich. 
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Die Menſchen, die (welche) Gott vertrauen ꝛc. 
Die Menſchen, deren Vertrauen auf Gott 
gerichtet iſt ꝛc. 
Die Menſchen, denen (i das Gott⸗ 
vertrauen mangelt ꝛc. 
Die Menſchen, die (welche) kein Vertrauen 
beſeelt ꝛc. 
Wer ſucht, der findet. 
Was tief im Herzen ſteckt, der Mund es bald 
entdeckt. 
Wes das Herz voll iſt, des geht der Mund uͤber. 
Wem nicht zu rathen iſt, dem iſt auch nicht 
zu helfen. 
Wen Gott lieb hat, den züchtigt er. 
Welcher, welche, welches; der, die, das; wer, 
was beziehen ſich auf früher genannte Gegenſtände; ſie 
heißen bezügliche Fürwörter. 


Der, die, das können Geſchlechtswörter, 
hinweiſende oder bezüg liche Für wörter fein. 
3. B. Das iſt der Held, der dich bezwungen. 

Das iſt das Haus, das du bewohnt. 

Das iſt die Hand, die dich gepflegt. 
Laſſen ſie ſich mit welcher, welche, welches ver⸗ 

tauſchen, fo find fie bezüg lich. 
Die Biegung von welcher ꝛe. iſt folgende: 


Einzahl: 
1. welcher welche welches 
2. deſſen (welches) ire (welcher) deſſen (welches) 
3. welchem welcher welchem 
4. welchen welche welches. 
| Mehrzahl: 
8 1. welche 
2. deren (welcher) 
3. welchen 
4. welche. 
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Gib in folgenden Sätzen die Fürwörter an! Welche 
ſind hinweiſend, welche bezüglich? 

Wer beſitzt, der lerne verlieren. Weſſen Brot ich 
eſſe, deſſen Lied ich ſinge. (2) Wem nicht zu rathen 
iſt, dem iſt auch nicht zu helfen. Wen man auf 
einer Lüge ertappt, dem glaubt man nicht mehr. 
Was recht iſt, das lobt Gott. Was eine Neſſel iſt, 
das brennt bald. Was man verſpricht, das muß 
man halten. 


Iſt in folgendem das Wort: der besehen oder 
hinweiſend? 
Räthſel. 

Der es macht, der will es nicht; der es traͤgt, 
behält es nicht; der es kauft, der braucht es nicht; 
der es hat, der weiß es nicht. 

Setze an die Stelle des Fürwortes in vorſtehendem 
Räthſel das entſprechende Hauptwort, und umſchreibe 
das Räthſel in vollſtändigen Sätzen! 


Gebrauche in folgender Beſchreibung an paſſender 
Stelle Fürwörter! Zu welcher Art gehören ſie? 
Die Bohne. 

Die Bohnen werden im Frühjahre geſteckt. Nach 
einigen Tagen keimen die Bohnen und wenige Tage 
ſpäter gehen die Bohnen auf. Die Blätter find 
anfangs hellgrün, die Blätter färben ſich jpäter 
dunkelgrün. Die Stängel der Laufbohne bilden lange 
Ranken, die Stängel der Stockbohne niedrige Büſche. 
An dem Stängel bilden ſich Blüten, und die Blüten 
find weiß, bläulich oder roth gefärbt. Aus der Blüte 
entwickelt ſich eine ſchwertförmige Hülſe mit Körnern. 
Die Huͤlſe ſammt den Körnern nennt man Schote. 
So lange die Schote noch jung iſt, wird die Schote 
geſchnitten und zu Gemüſe verwendet. Von reifen 
Bohnen genießt man nur die Körner. Die Körner 
geben eine ſehr nahrhafte Speiſe. Die Körner ſind 
aber ziemlich ſchwer zu verdauen. 
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5. Das fragende Fürwort. 


Wer klopft? Was hör' ich draußen vor dem 
Thor? Weſſen Bild und überſchrift iſt das? 
Was für ein Vuch lieſeſt du? Welcher 
iſt der Schuldige? i 
Wer? was? welcher? welche? welches? was 
für ein? find fragende Fürwörter. 


Gib folgenden Sätzen die Frageform! 
Wer? was? Es iſt jemand gekommen. Es iſt etwas 
geſchehen. Franzens Bruder hat ſich verletzt. 
Er hat ſeinem Freunde die Rettung zu ver⸗ 

danken. Er achtet ihn (den Retter) hoch. 


Welcher? Der faule Baum wird abgehauen. Des faulen 
Baumes Frucht iſt ſchlecht. Dem faulen Baum 
gewahrt man keine Friſt. Den faulen Baum 
wirft man in's Feuer. (Mehrzahl.) | 

Was für ein? Das edle Pferd trägt den Nacken hoch. Das 
Auge des edlen Pferdes leuchtet. Der Reiter iſt 
dem edlen Pferde zugethan. Der Reiter pflegt das 
edle Pferd. 


Frage nach jedem der geſperrt gedruckten Wörter in 
der folgenden Fabel! 


Der Mond und der Hund. 


In einer mondhellen Nacht ließ eine 
Nachtigall ihr liebliches Lied erſchallen. Ein 
Hund, der vor ſeiner Hütte ſchlief, erwachte 
darüber. Als er den Mond erblickte, fieng er ein 
wütendes Bellen und Heulen an. Die Nach⸗ 
tigall ſprach gelaſſen zum Hunde: „Belle dich 
nicht vergeblich heiſer, denn dieſem Lichte wirſt 
du nichts anhaben. Durch dein Bellen ver⸗ 
dunkelſt du es nicht.“ 19 
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6. Das unbeſtimmte Für wort. 
Man muß ſäen, wenn man ärnten will. Hat 
jemand ein Amt, ſo warte er des Amtes. Nie⸗ 
mand iſt vor ſeinem Tode glücklich zu preiſen. 
Jedermann ſei unterthan der Obrigkeit. Das 
Glück ſoll einen nicht übermüthig machen; keiner 
weiß, wie lange er's beſitzt. Er hat etwas auf 
dem Herzen. Er weiß nichts zu ſagen. Es iſt 

ihm bang. 
Man, es, jemand, niemand, jedermann, einer, 
keiner, etwas, nichts find unbeſtimmte Für⸗ 

wörter. 

Man, es, etwas, nichts ſind nicht biegungsfaͤhig. 


Wer? jemand niemand 
Weſſen? jemandes niemandes 
Wem? jemandem (en) niemandem (en) 
Wen? jemanden niemanden. 


Anſtatt jemandem, jemanden, niemand em, nie⸗ 
mand en ſagt man häufig jemand, niemand. 
Z. B. Ich habe niemand geſehen. Ich habe jemand 
getroffen. 
„Es iſt kein Geld in deinem Schatze mehr 
vorhanden.“ 
„So ſchaffe welches!“ 


Hier iſt welches ein unbeſtimmtes Fürwort. 


Soll die Ungewiſsheit beſonders hervorgehoben werden, 
ſo ſetzt man zu dem unbeſtimmten Fürworte noch das 
a ie 

VB. irgend einer, irgend was, irgend 
jemand ꝛe. 


Füge in folgender Beſchreibung die fehlenden Fü r⸗ 
wörter hinzu! 
Die Blindſchl eiche. 
Die Blindſchleiche rechnet — zu den Eidechſen, 
obgleich — einen ſchlangenförmigen Körper hat. 
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— ſieht — öfters auf Waldwieſen. — iſt ſeht 
dünn und wird etwa 1 Fuß lang. Oben it — 
glänzend rothbraun, unten ſchwärzlich. — Schwanz 
iſt ſpröde, bricht deshalb leicht ab. — ſchadet 
jedoch nicht. Während des Sommers haͤutet ſich 
die Blindſchleiche mehrmals. — iſt eigenthüm⸗ 
lich, dafs — Cier legt, aus — nach kurzer 


Zeit Junge herauskriechen. Im Winter liegt 

— erſtarrt unter Baumwurzeln. — Nahrung beſtet 
während der warmen Jahreszeit in Inſekten, Schnecken 
und Würmern. — iſt alſo nützlich. Zudem iſt 
ein harmloſes Thierchen, das — bloß ungebärdig 
ſtellt, wenn — getreten oder gequält wird. — 
ſoll — kein Leid zufügen, | 


Beſchreibe 
| Die Eiche. 

Waldbaum, Laubholzart — ſchöner Baum — 
Wurzeln ausgebreitet — Stamm dick, hoch — 
Rinde riſſig — Aſte weit ausgebreitet — Blätter 
buchtig, dunkelgrün — Eicheln länglichrund — 
Gebrauch — Galläpfel. Alter tauſend Jahre — 
ſtolz und mächtig — Blitz zerſchmettern — Sturm 
brechen. 


§ 16. Das Zahlwort. 


Du haſt zwei Ohren und einen Mund; willſt 
du's beklagen? Gar vieles ſollſt du hören und 
wenig darauf ſagen. 

Die Mehrheit der Dinge wird ſchon durch die Zahl⸗ 
biegung der Hauptwörter bezeichnet; genauer aber wird 
die Zahl der Dinge durch eigene Wörter — die Zahl⸗ 
wörter beſtimmt. 

Ein, zwei, drei ꝛc. find beſtimmte Zahl⸗ 
wörter. 

Viele, wenige, einige, etliche, alle — un⸗ 
beſtimmte Zahlwörter. ; 


— — 
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Schreibe mit Buchſtaben: 
„ 9,.19,°11,012, 13,20,28 
30, 39, 40, 44, 59, 60, 87, 123, 257, 8426 
Gulden. 
Dieſe Zahlwörter geben an: wie viel? — Sie 
heißen Grundzahlwörter. | 


Der Samstag iſt der ſiebente Tag der Woche. 
Der zwölfte Monat des Jahres heißt Dezember. 


Der wievielte Tag? (nach der Ordnung.) Der 
wievielte Monat? (nach der Ordnung.) Das ſind 
Ordnungszahlwörter. 


Beantworte folgende Fragen in Sätzen! 

Der wievielte Tag des Jahres iſt der 4. Fe⸗ 
bruar? In die wievielte Klaſſe des Thierreichs 
gehören die Säugethiere? die Vögel? die Amfibien? die 
Fiſche? die Inſekten? die Würmer? Der wievielte 
Einer vervollſtändigt den Zehner? Am wievielten 
Auguſt hat der Kaiſer den Geburtstag? Am wie⸗ 
vielten Oktober hat der Kaiſer den Namenstag? 


Die Ordnungszahlwörter werden aus den 
Grundzahlwörtern durch die Endungen te, ſte 
gebildet. 


Anſtatt der, die, das zweite ſagt man, wenn nur 
zwei Dinge zu unterſcheiden ſind, der, die, das andere. 
Z. B. Der eine und der andere; beide. 


Zweierlei Tuch; dreierlei Speiſen; man⸗ 
cherlei Dinge. 
Verſchiedene Gattungen von Tuch, von Speiſen, 
von Dingen. Solche Zahlwörter heiß en Gattungs⸗ 
zahlwörter. 


Sprachübungen für die III. Klaſſe. 5 4 
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eine dre i fache Schnur; eine bundertfältige 

Frucht. 5 

Die Wörter dreifach, hunderte oder hun⸗ 

dertfältig zeigen eine Vervielfältigung der 
Dinge an; ſie heißen darum Vervielfältigungs⸗ 

zahlwörter. | 


Man klopft — einmal, zweimal, dreimal. 
Das Klopfen wird wiederholt. 


Einmal, zweimal ꝛc. find eee 
zahlwörter. 


Auch die Zahlwörter ſind zum Theil i 
1. zwei Männer die zwei Männer beide die beiden 
2. zweier Männer der zwei Männer beider der beiden 
3. zweien Männern den zwei Männern beiden den beiden 
4. zwei Männer die zwei Männer beide die beiden. 


Ebenſo drei. Die Zahlen von vier an biegen nur 
im Wemfalle. (3. B. Auf allen vieren kriechen; 
mit ſech ſen fahren.) Sonſt bleiben fie unverändert. 


Biege in folgenden Sätzen die Zahlwörter! 


Niemand kann 2 Herren dienen. — Wir ſind 
alle Kinder ein... Vaters. Ein.. Schwalbe macht 
kein Sommer Chriſten, Juden und Mohamme⸗ 


daner beten nur ein... Gott an. Es iſt ſelten der 
Fall, daſs zwei Perſonen ein... Willen find. 
Zwei ... gelingt oft, was ein... unmöglich iſt. 
Gott iſt der Schöpfer und Erhalter all ... Dinge. 
Der Leichtſinn ſtuͤrzt manch... in's Verderben. 
Manch ... Blumen iſt zwar eine ſchöne Farbe aber 
kein Bu eigen; bei and... iſt beid .. vereinigt. 


Bilde aus folgendem Stoff Sätze mit beftimmten 0 
und unbeſtimmten Zahlwörtern! Z. B | 
Stunde Minute. Jahr Woche. Jahr „„ 

Dutzend Stück. Zentner Pfund. Pfund Loth. Schock 
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Stück. — Menſchen ſterblich. Europaͤer weiße 
Hautfarbe. Afrikaner ſchwarz. Vögel fliegen können. 
Saͤugethiere fliegen koͤnnen. Amfibien Füße haben. 
Wurm Füße. Metalle ſchmelzbar. Stein Leben 
haben. Baum Pflanze. Geiſt unſichtbar. Berg hoch. 
Kirſche ſchwarz. Waſſer trinkbar. Aal ſchluͤpfrig. 
Freude erlaubt. Freude ſuͤndhaft. Quellen heißes 
Waſſer. Amfibien rothes, kaltes Blut. 


Gib die in folgendem Gedicht vorkommenden un⸗ 
beſtimmten Zahlwörter an! 


Zuviel und doch nicht genug. 
Unterm Baume ſtand der Knabe, reichte nicht 
bis an den Aſt, bettelte um eine Gabe von der 
Zweige reicher Laſt. Und der Baum begann zu regen 
jeinen Wipfel leiſ' im Wind, ſchuͤttelt einen Apfel- 
regen nieder dem erſtaunten Kind. Was es eſſen 
konnte, aß es; alles eſſen konnt' es nicht. Aber 
ſchon ſo viel beſaß es, daſs ihm noch viel mehr 
gebricht. Einen Apfel wirft zum Spiele es dem 
Geber in's Geſicht; freut ſich, daſs er dort vom 
Stiele einen reifen Bruder bricht. Und ſoviel als 
niederfallen, ſchleudert er hinauf und treibt es ſo 
lange, bis von allen Früchten keine droben bleibt. 
— Was der kahle Baum nun denket? — Zürnend 
wieget er das Haupt: „Weil ich dir zuviel ge⸗ 
ſchenket, haſt du alles mir geraubt.“ 
Gib den Inhalt des vorſtehenden Gedichts in kurzen 
Sätzen an! 


Gib in folgendem die Zahlwörter an! 
Die ABC-Schützen. 

Rathe, was ich hab' vernommen: Es ſind acht⸗ 
zehn fremde Eeſellen in's Land gekommen, von 
Angeſicht gar ſäuberlich, doch keiner einem andern 
glich; all' ohne Fehler und Gebrechen, nur konnte 
keiner ein Wörtlein ſprechen, und damit man ſie 
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ſollte verſtehn, hatten fie fünf Dolnelſcer mit sc 
gehn. Das waren hochgelehrte Leut'! Der erſt 
erſtaunt, reißt's Maul auf weit, der zweite wie 
ein Kindlein ſchreit, der dritte wie ein Mäuslein 
pfiff, der vierte wie ein Fuhrmann rief, der fünft“ 
gar wie ein Uhu thut. Das waren ihre Künſte gut; 
damit erhoben ſie ein Geſchrei; füllt noch die Welt, 
iſt nicht vorbei. 
Gib die Löſung des Räthſels in kurzen Sätzen an 1 


$ 17. Die Steigerung des Eigenſchaftswortes. 


Das Holz iſt feſt. 
Der Marmor iſt feft. e 
Die Eigenſchaft feſt kommt beiden Dingen zu. Ich 
vergleiche fie, und finde, daſs die Eigenſchaft an bei den 
Gegenſtänden nicht in gleichem Grade vorhanden iſt. 
Das Holz iſt feſt. (Erſte Stufe). = 
Der Marmor ift feſter als das Holz. (Zweite 

Stufe.) 

Das feſte Holz; der feſtere Marmor. 


Vergleiche je zwei Dinge, und gib eine en K 
in gleichem Grade an. Z. B 6 
Der Greis iſt ſo owa wie ein Kind. 
Elfenbein, a weiß. Rabe, Kohle ſchwarz. 
Moos, Gras grün. Dorn, Nadel ſpitzig. Leinwand, 

weiß Schnee. Schwamm, Wolle locker. 


Bilde die zweite Vergleichungsſtufe! 
Stein, hart, Holz. Gold, ſchwer, Eiſen. Turm, 

hoch, Haus. Sohn, jung, Vater. Jüngling, alt, 
Knabe. Meer, tief, Fluſs. Sonne, groß, Erde. 
Briefpapier, dünn, Leder. Tau, dick, Strick. Elle, 
lang, Schuh. Filz, rauh, Tuch. Mantel, weit, 
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Rock. Luft, durchſichtig, Waſſer. Talglicht, wohlfeil, 


Wachskerze. Fleiſchſpeiſen, nahrhaft, Pflanzenſpeiſen. 
Pferd, zierlich, Ejel. 


Der Sperling iſt klein. 

Der Zaunkönig iſt klein. 

Der Kolibri iſt klein. 

Der Zaunkönig iſt kleiner als der Sperling. 
Der Kolibri iſt kleiner als der Zaunkönig. 

Der Kolibri iſt am Fleinften (der kleinſte Vogel). 


Bilde in folgenden Sätzen die dritte Verglei⸗ 
chungsſtufe des Eigenſchaftswortes! 
Elefant groß Landthier. Sommer warme Jah⸗ 
reszeit. Diamant harter Stein. Licht feiner Körper. 
Brot kraͤftiges Nahrungsmittel. Waſſer geſundes 
Getränk. 


Vergleiche folgende Dinge mit einander! Gib die 
zweite und dritte Vergleichungsſtufe an! 


Z. B. Der Bär iſt ſtärker als der Wolf. Der 
Löwe iſt ſtärker als der Bär. Der Löwe iſt am 
ſtaͤrkſten. 


Pferd, Elefant, Kameel (groß); Klafter, Zoll, 
Schuh (lang); Seidenfaden, Bindfaden, Menſchen⸗ 
haar (dünn); Spitzmaus, Ratte, Hausmaus 


(klein); Ziege, Schaf, Hund (aützlich). 
Will man die verſchiedenen Grade einer Eigenſchaft 
angeben, jo muß man das Eigenſchaftswort fteigern. 
Manche Eigenſchaftswörter laſſen ſich nicht 
ſteigern. | 


todt, golden, ſilbern, leinen ꝛc. 
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Folgende Eigenſchaftswörter haben eine mae. 3 
maͤßige Steigerung. 


gern, lieber, liebſt (am liebſten); 
gut, beſſer, beſt (am beſten); 

hoch, höher, höchſt (am höchſten); 
nahe, näher, nächſt (am nächſten). 


Eben fo die unbeſtimmten Zahlwörter: 


viel, mehr, meiſt, am meiſten; | 
weni % minder, am mindeſten, weniger, am wenigſten. 


Suche in folgendem Abſchnitte die Eigenſchafts⸗ 
wörter auf! Was weißt du über ihre Biegung? 
Welche laſſen ſich ſteigern? Welche haben eine unregel⸗ 
maͤßige Steigerung? 


Der Sommer. 
Im Sommer iſt es waͤrmer als im Fruͤhlinge. 
Die Pflanzen ſchmachten oft nach dem erquickenden 
Regen. Da verdunkelt ſich der Himmel, der Donner 
rollt, Blitze zucken, und ein wohlthaͤtiger Regen 
erfriſcht die durſtigen Baͤume und Kräuter. Alles 
wächst noch einmal ſo ſchön und der Menſch freut 
ſich darüber. Aber die Hitze wird noch größer, das 
Getraide reift und die Kirſche wird ſüß und roth. 
Sie wird den Wangen des fröhlichen Kindes ahnlich 
und übertrifft ſie bald an friſcher Farbe. Stachel⸗ 
beeren und Johannisbeeren werden ebenfalls reif. 
Die Kinder pflücken ſie. Doch darf man nie unreifes 
Obſt eſſen; denn dieſes iſt dem Menſchen ſchaͤdlich. 
Nach und nach wird das Laub dunkler. Das Korn 
wird gelb, der Schnitter wetzt die Senſe, um es 
zu mähen. Bald liegt es abgeſchnitten da. Der 
Landmann faͤhrt es in die Scheuer. Dort wird 
es gedroſchen. Wie ſchön iſt der Sommer! Er 
ſchenkt uns würzige Früchte, und durch ſeine 
Warme reift das unentbehrliches Getraide. 
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Ebenſo in folgender Erzählung. 
| Trau —ſchau — wem! 


Karl, ein munterer Knabe, gieng mit ſeinem 
jüngern Vetter Friedrich in den Obſtgarten ſeines 
Oheims. Er war heut froher als je; denn er war 
fleißiger als gewöhnlich geweſen. Beide Knaben 
ſpielten längere Zeit unter den hohen Bäumen des 
Gartens, luſtiger und friedlicher als manche Ge⸗ 
ſchwiſter. Am äußerſten Rande des Gartens kamen 
ſie an einen Apfelbaum, welcher der groͤßte im 
Garten war und voll der ſchönſten Fruͤchte hieng. 
Ein ſtarker Wind hatte mehrere reife Apfel her⸗ 
untergeſchüttelt, und Karl und Friedrich laſen die 
beſten derſelben auf. „Hier iſt ein großer und 
ſchöner Apfel, willſt du ihn haben?“ fragte Karl 
ſeinen kleinen Vetter. — „Ich danke dir,“ er⸗ 
wiederte dieſer auf's freundlichſte; ich habe einen 
noch größern und ſchöneren, als der deinige iſt, den 
werde ich unſerm Onkel bringen.“ „O,“ ſagte Karl, 
„dieß iſt doch der beſte und größte Apfel. Sieh 
nur!“ 

Damit brach er ihn auseinander und — in dem 
Apfel war eine garſtige Made. 


Beantworte folgende Fragen in Sätzen! 


Wann find die Tage am längſten? Wann find 
ſie am kürzeſten? Wann iſt die Kaͤlte am größten? 
Wann iſt die Hitze am größten? 

Welches Thier iſt größer als das Pferd? Welcher 
Vogel iſt kleiner als die Schwalbe? Welcher Vogel 
iſt am kleinſten? Welcher Vogel iſt kleiner als die 
Gans? Welcher Vogel iſt größer als die Gans? 
Welcher Vogel iſt ſo groß als die Gans? Wel⸗ 
cher Hut iſt wohl der kleinſte? Welche Haufer 

ſind wohl die kleinſten? Welcher Bogen iſt der 
größte? Welches Gebäude iſt das größte? 
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Das Pferd zieht ſchwere Laſten; wie iſt es? 
Welches Thier iſt aber noch ſtaͤrker als das Pferd? 
Welches Zugthier iſt ſchwaͤcher als das Pferd? 
Was iſt ſcharf? Welches Meſſer iſt ſchaͤrfer als 
das Federmeſſer? Welches Thier hat wohl den 
ſchärfſten Geruch? Welches Thier gilt als das 
ſchlaueſte? | 

Wie ijt der Schnee? Was iſt eben jo weiß wie 
der Schnee? Welche Dinge können ſchneeweiß ſein? 
Wie iſt das, was eben ſo ſchwarz wie eine Kohle 
iſt? Welche Dinge können kohlſchwarz ſein? Welche 
Dinge können feuerroth ſein? Wie iſt der Zucker 
(dem Geſchmacke nach)? Wie iſt das, was eben ſo 
ſüß iſt? Wie iſt die Feder? (Gewicht.) Was eben 
ſo leicht iſt, wie iſt das? So rund wie eine Kugel; 
wie iſt es? Was iſt kugelrund? Grau wie Aſche; 
wie iſt es? Was iſt aſchgrau? 


Wende folgende Eigenſchaftswörter in Sätzen an! 
3. B. Der Haſe iſt furcht ſam. Der Sturm 
iſt furchtbar. Der Furchtſame erſchrickt bei 
der Gefahr. Das Furchtbare erregt Grauen. 
lenkbar, lenkſam; ſchmerzhaft, ſchmerzlich; jaͤhrig, 
jährlich; geiſtig, geiſtlich; leibhaft, leiblich; holzig, 
hölzern; wollig (wollicht), wollen; haarig (haaricht), 
hären; achtſam, achtbar; weiblich, weibiſch; kindlich, 
kindiſch; zeitlich, zeitig. f 
Welche dieſer Eigenſchaftswörter ſind ſteigerungs⸗ 
fähig? 


§ 18. Das Umſtandswort. 


Droben ſtehet die Kapelle, ſchauet ſtill ins 

Thal hinab, 

drunten ſingt bei Wie’ und Quelle froh und 
hell der Hirtenknab'. 


der Leichenchor; 
ſtille ſind die frohen Lieder und der Knabe lauſcht 
empor. a 

Droben fingt man fie zu Grabe, die ſich freuten 
in dem Thal; 


Hirtenknabe, Hirtenknabe, dir auch ſingt man dort 


einmal! 

Wo ſteht die Kapelle? (droben.) Wie 
ſchaut fie in's Thal? (ſtill.) Wohin ſchaut 
ſie? (hinab.) Wo ſingt der Hirtenknabe? 
(drunten.) Wie ſingt er? (froh und hell.) 
Wie tönt das Glöcklein? (traurig.) Wie 
tönt der Leichenchor? (ſchauerlich.) Wohin 
lauſcht der Knabe? (empor.) Wo ſingt man 
zu Grabe? (droben.) Wo wird man auch dem 
Hirtenknaben ſingen? (dort.) Wann wird 
man ihm ſingen? (einmal.) 


Wörter, welche auf die Fragen: wo? (woher? wo— 


hin?) wie? wann? (wie lange?) das Zeitwort näher 
beſtimmen, heißen Umſtandswörter. 


Durch das Beiwort wird das Hauptwort, 
durch das Umſtands wort das Zeitwort beſtimmt. 


Die helle Sonne ſcheint. (Was für ein?) 
Die Sonne ſcheint hell. (Wie?) 


Zuweilen ſteht auch das Umſtandswort beim Eigen— 
ſchaftsworte. 


Die Sonne ſcheint ſehr warm. 


1. Das Umſtandswort des Ortes. 


Er ſteht da. (Wo?) Er geht hin. (Woh in?) 
Ich ſitze hier. Das Buch liegt dort. Wo iſt 
die Thür? Er ritt dahin zurück, wo er den 
Vater traf. Er kam zu Fuß daher. 


Die Wörter: da, dort, hier, hüben (nicht her⸗ 


üben), drüben, wo, woher, wohin, hinten, vorn, 
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Traurig tönt das Glöcklein nieder, ſchauerlich 
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innen, außen (nicht her außen), Fir air 8 
rechts, links, dießſeits, jenſeits, nirgend, 1 
überall ſind un ftandewörter des Ortes. | 


Füge i in folgenden Sätzen den Zeitwörtern unftands⸗ 
wörter des Ortes bei! | 


Komm —! Geh —! Die Wolke ſenkt ſich —. 
Der Segen kommt —. Das Dach iſt —. Der 
Keller iſt —. Die Zehen find — am Fuße. 
Die Ferſe iſt — am Fuße. Die Wieſe liegt dieß⸗ 
ſeits. Der Wald liegt —. x 


Wende die Umſtandswörter: herein und hinein, 
heraus und hin aus, herauf und hinauf, her⸗ 
unter und hinunter richtig an! 


Der Vater iſt im Zimmer. Der Sohn iſt im 
Garten. Er ruft dem Sohne zu: „Komm —ein!* 
Der Sohn geht — ein. Der Sohn zögert. Der 
Vater ſagt: „Gehſt du nicht Vein?“ Der Sohn: 
„Ich komme ſogleich — ein.“ Der Vater iſt im 
Garten. Der Sohn iſt im Zimmer. Der Vater 
ruft: „Komm —aus!“ Der Sohn: „Ich komme 
ſogleich —aus!“ Karl iſt auf den Baum geſtiegen. 
Franz ſteht unter dem Baume. Jener ſagt: „Komm 
—auf!“ Dieſer ſagt: „Ich kann nicht —auf⸗ 
ſteigen.“ Karl ſagt: „Ich werde dir Kirſchen 
abwerfen!“ Franz: „Wirf mir welche ab!“ 
Karl wirft Kirſchen Tab. 


Fülle die Lücken aus! 


Wenn durch irgend einen Unglücksfall Schiffsgüter 
in das Meer h—abgeſunken find, fo ſteigen Taucher 
b—unter, um das Verſunkene wieder H—aufzu« 
holen. Durch Schläuche, welche von einem Vote oder 
Schiffe h—abgehen, wird den Tauchern friſche Luft 
zugeführt. Können die N es nicht N unten 
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aushalten, ſo werden ſie auf ein von ihnen gege⸗ 
benes Zeichen wieder h—aufgezogen. Taucher bege⸗ 
ben ſich auch h—ab in's Meer, um Perlen, Bad⸗ 
ſchwaͤmme u. dgl. h aufzuholen. — 


Wenn ein Schiff ſtill ſtehen ſoll, ſo wird der 
Anker h-abgelaſſen. Soll es weiter fahren, 
ſo wird er wieder h—aufgewunden. Auf der See 
ſchlagen oft die Wellen mit großer Gewalt an das 
Schiff h—an, jo, daſs es h—über und h—über⸗ 
ſchwankt. Oft entſteht ein Leck, durch welchen das 
Waſſer eindringt, und es koſtet dann nicht wenig 
Mühe, das Waſſer wieder h—auszuſchaffen. 


Das Geſchaͤft des Bergmanns iſt eines der ge— 
fährlichſten. Er fährt h— ab in die Schachten, um 
das Erz h—aufzuſchaffen, und weiß nie, ob er 
ſelbſt wieder h— aufkommen wird. Wie leicht kann 
er nicht von einer der Fahrten (Leitern) hunter 
in den Abgrund ſtuͤrzen; wie leicht können nicht, 
wenn er ſchon hunter iſt, Erdmaſſen auf ihn 
h—abſtuͤrzen. 


Jeder Berg iſt gleichſam ein Schwamm, der in 
die feuchte Luft hinaufreicht. Es dringt die Feuchtig⸗ 
keit h—ein und dann immer weiter in ſeinem 
Innern h—ab, bis ſie auf gekruͤmmten Wegen 
\ endlich an irgend einer Stelle wieder h— auskommt. 


} 


2. Das Umſtandswort der Art und Weiſe. 


5 Wie die Alten ſungen, ſo zwitſcherten die 
| Jungen. Er hat es anders, aber nicht beſſer 
7 gemacht. 
Umſtandswörter, welche die Thaͤtigkeit auf die Frage 
wie? näher beſtimmen, heißen Umſtandswörter der Art 
und Weiſe. 
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Bilde Sätze, in denen folgende Eigenſchaftswörter | 
und Mittelwörter als Umſtandswörter der Art under, 


Weiſe gebraucht werden! 


langſam, ſchwer, ruhig, emſig, treu, ſchön, d 
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froh, ſtolz, ſpielend, brauſend, geſchmückt, geziert. 
3. B. Der Leichenzug ſchreitet langſam daher. 


| Sage von je zwei Gegenſtänden eine Thätigkeit 


aus, die durch ein geſteigertes Umſtandswort naͤher 


beſtimmt wird. Z. B. 


Das Rennthier läuft ſchneller als der Hirſch. 


Pferd, Cſel; Adler, Lerche; Sonne, Mond; 


Nachtigall, Lerche; Butter, Eis; Roſe, Lilie; 


Holz, Steinkohle. 


3. Das Umſtandswort der Zeit. 


Morgen, nur nicht heute, ſagen alle faulen 


Leute. Die Glocke ſchlaͤgt, jetzt iſt es Zeit. Bei 


einem Wirte wundermild, da war ich jüngſt zu 


Gaſte. Wie lange willſt du träumen? 


Umſtandswörter, welche die Frage wann? oder wie 


lange? beantworten, ſind Umſtandswörter der Zeit. 


Wende in Sätzen die Umſtandswörter an: jetzt, 


eben, heut, geftern, morgen, früh, jpat, 
kürzlich, nächſtens, bald, bisweilen. 


Welche Umſtandswörter der Zeit kommen in fol⸗ 


gendem Räthſel vor: ; 
Erſt weiß wie Schnee, dann grün wie Klee, 
dann roth wie Blut, dann ſchmeckt es gut. 


Gib die Löſung des Räthſels in ganzen Sätzen an! 
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Gib in en Gedicht die Umſtandswörter 
der Zeit an! 


Flüchtig iſt die Zeit. i 
Pfluͤcke Roſen, wann fie bluͤhn; morgen iſt nicht 
heut. Keine Stunde laſs entfliehn; flüchtig iſt die 
Zeit. Weißt du, wo du morgen biſt? — 1 
iſt die Zeit. Aufſchub einer guten That hat ſchon 
oft gereut. Nützlich leben iſt mein Rath; flüchtig 
iſt die Zeit. 


Umſchreibe das vorſtehende Gedicht! Drücke die 
Befehlform in der anzeigenden Art aus! 


Z. B. Wir ſollen Roſen pflücken x. 


$ 19. Das Vorwort. 


Ein Umſtand der Ausſage wird oft durch mehrere Wörter 
ausgedrückt. 

Der Reiſende ſteigt auf den Berg. Er ſteigt 
hinauf. 

In dem erſten Satze weist namentlich ein Wort (auf) 
auf den Gegenſtand hin. So in folgenden Sätzen: 

Nach dir ſchmacht' ich, zu dir eil' ich, du 
geliebte Quelle, du! Aus dir ſchöpf' ich, bei dir 
ruh ich, ſeh' dem Spiel der Wellen zu; mit dir 
ſcherz ich, von dir lern ich heiter durch das 
Leben wallen, angelacht von Frühlingsblumen und 
begrüßt von Nachtigallen. 


Man nennt dieſe Wörter, weil fie gewöhnlich vor dem 
Haupt⸗ oder Fürworte ſtehen, Vorwörter. 


Sie verlangen immer eine gewiſſe Endung; man ſagt, 
15 Pen eine beſtimmte ruhe 
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Sude in folgendem Abſchnitte die Vorwirter af, 
welche die zweite Endung regieren! 


Die öſterreichiſch-ungariſche Monarchie breitet ſich 
auf beiden Seiten der Donau aus. Sie liegt inner⸗ 
halb des europäiſchen Feſtlandes, außerhalb der heißen 
wie der kalten Zone. Die Oſtgraͤnze zieht unweit 
des ſchwarzen Meeres, die Suͤdgränze theilweiſe langs 
der Küſte des adriatiſchen Meeres hin. — Kraft 

alter Verträge iſt Ungarn mit Sſterreich unter 
einem Herrſcher vereinigt, laut neuer Geſetze haben 
aber beide Länder verſchiedene Regierungen. — 
Ungeachtet des Reichthums der Natur erfreuen ſich 
die Bewohner noch nicht jenes Wohlſtandes, der 
andern Ländern eigen iſt. 

Mittels eifrigen Lernens und angeſtrengter Thätig⸗ 
keit werden auch ſie ihren Wohlſtand vermehren. 
Unter der Regierung unſeres Kaiſers ſind viele 
wohlthätige Einrichtungen getroffen worden. Bermöge 
der neuen Geſetze haben die Völker des Reiches die 
Pflicht und die Gelegenheit, ſelbſt fuͤr ihre Bildung 
und ihr Wohlergehen zu ſorgen. Trotz der Verſchiedenheit 
der Sprachen ſollen ſie einig ſein. — Man rühmt 
ſie in der Welt, wegen ihrer verſchiedenartigen Anlagen. 


Gib dem mit einem Hauptworte verbundenen Vor⸗ 
worte die richtige Fallbiegung! | 
Außerhalb Feld; innerhalb Zelt; 5 8 Weg, 
unterhalb Steg; jenſeit Rhein, dießſeit Main; 
längs Geſtade, unweit Pfad; während Tag, laut 
Vertrag; kraft Gebot, ungeachtet Tod; ſtatt Wort, 
wegen Mord; zufolge Bund, vermöge Grund; 
entlang Strom; jeitwärt® Dom. 


Ergänze in folgendem Gedicht die Abkürzungen! 
Der Schatzgräber. | 1 

Hier liegt der . 15 jn— Feuer —; 

kraft mein — Geiſt — ſag' ich es; laut dein — 
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Willen — will ich ihn heben außerhalb d — 
Hauſ—. Zwar ruht er innerhalb d — Schwelle; 
doch unterhalb d— Erde geht er fort bis oberhalb 
d— Boden — er erſcheint. Nur dein —halben liegt 
er da. Statt mein — kann ihn keiner heben; vermöge 
die.— Stab — kann ich es. 

Ich thu' es nicht d— Reichthum — wegen; 
nur dei — Sorgen halber thu' ich es. Unweit 
d— großen Stein — ſtelle dich; doch dießſeit 
jen— eingeſchlagnen Pfäle, und waͤhrend ein — 
Stunde ſchließe Aug und Mund! Vermittelſt nur 
d— Schweigen — und mittels ein — Ritt — auf 
deinem Pferde gelingt es uns. Siehſt oder ſprichſt 
du ungeachtet deſſen, jo rauſcht unfern d — Baches 
weg der Schatz, verſchwindet dann jenſeit d — 
See — ! „Betrogner Thor! Mein iſt das Pferd!“ 


Wende in folgenden Sagen die Vorwörter un— 
geachtet, vermöge paſſend an! 


— Reichthum iſt mancher Menſch doch nicht 
glücklich. — gegebenes Verſprechen doch nicht kommen 
können. — ſeine Sparſamkeit und Fleiß doch nicht 
wohlhabend werden. — große Hitze ſtehen Getraide 


üppig. — mein Verſtand ſehe ich Urſachen und 


Wirkungen der Dinge ein. Ich erinnere mich einer 
Sache — meine Erinnerungskraft. Ich höre — 
das Gehör. Ich ſchmecke — Geſchmacksſinn. 


Verwechsle nicht das Vorwort ſtatt (anſtatt) 
mit Stadt, Statt (Stätte), Staat! 


Ein ungerathener Sohn. 

Fritz kam zu einem Tiſchler in die Lehre, der 
ihn an Kindes — annahm. Anſt — aber dankbar 
gegen ſeinen Wohlthäter zu fein, bezeigte er ſich 
vielmehr höchſt undankbar. Anſt — in der Werkſt — 
fleißig zu arbeiten, trieb er ſich gern müßig in der 
St— umher, oder ſuchte die St — (Plätze) auf, 
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wo getrunken und gefpielt wurde. Auf feiner ſpätern 
Wanderſchaft beſuchte er die Gaſthaͤuſer mehr als 
die Werkſt— und Bildungsſt—. An den St — der 
Andacht ließ er ſich faſt gar nicht ſehen. Später 
fiel er dem St — (Land) und feiner Vaterſt— 
zur Laſt, ſt— daſs er hätte als ehrſamer Bürger 
dem St— nützen können. Als er ſtarb, begleitete 
ihn niemand zu feiner Ruheſt —. 


Die Vorwörter halben und halber ſtehen hinter dem 
von ihnen regierten Worte. 


Z. B. Nutzens halber, Geldes halber. 


Fur: ſtatt meiner, ſtatt deiner ꝛc. ſagt man auch meinet⸗ 
halben, deinethalben. | 
Ungeachtet und wegen ſtehen auch häufig hinter 
dem Hauptworte, das ſie regieren. 
Z. B. Deines Verſprechens wee x. 


Aus, außer, Bet, binnen entgegen, | 
gegenüber, gemäß, mit, nach, näſch ſt, 
nebfi, fammt, ſeit von zuwider 
regieren den Wemfall. N 

Zuwider, entgegen, gegenüber ſtehen ge⸗ 
wöhnlich im Satze hinter dem Worte, das ſie regieren. 


Ergänze die Abkürzungen in folgender Beſchreibung! 
Die Donau kommt aus d— Schwarzwalde, der 
außerhalb d— öſterreichiſchen Landes liegt. Sie 
fließt in d— ſchwarze Meer. Von d— Quelle 
bis zu d— Mündung macht ſie einen Weg von 
360 Meilen. Nächſt d— Wolga in Ruſsland iſt fie 
der größte Fluſs Europas. Bei d— Stadt Paſſau 
tritt die Donau auf d— öſterreichiſche Gebiet über 
und bei Orſova ftrömt fie aus d— Militärgränze 
in d— Walachei. Auf d— rechten Ufer find die 
Ens und die Raab nebſt d — Drau und Sei 
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ihre größten Nebenflüſſe; auf d — linken Ufer aber 
die March nebſt d — Theiß. — Seit d — Zeiten 
der alten Griechen iſt die Donau ſchon bekannt; 
bei ihnen wurde ſie Iſter genannt. — Die Römer 
haben an d — Donau Städte erbaut, zu d— Vindo⸗ 
bona, das heutige Wien, gehört. — Nach d — 
Römern haben ſich in d— Donaugegenden andere 
Völker angeſiedelt. 


Ergänze und berichtige folgende Sätze und wende 
dabei die Vorwörter an: 


mit, nach, zu, aus, bei, von. 


Das Holz ſpaltet man — Beil. Die Sonne ſcheint 
— Regen. — gethaner Arbeit iſt gut ruhen. 
Die Feder braucht man — ſchreiben. — Junke 
großes Feuer werden. Kuchen backen — Weizen- 
mehl. — Zänker nicht gut wohnen. Er iſt — 
kein Menſch beliebt. Mond empfangen Licht — Sonne. 


außer, ſammt, nebſt, naͤchſt, ſeit. 


Aal kann auch — Waſſer eine Zeitlang leben. 
Schiff — Mannſchaft untergehen. Haus — Garten 
vermieten. Schönbrunn nächſt Wien. Geſundheit 
— Leben größter Wert. — Chriſti Geburt über 
1800 Jahre verfloſſen. 


Durch, für, ohne, um, gegen, wider 
(nicht wie der) regieren den Wenfall. 


Verbinde dieſe Vorwörter mit den perſönlichen Für⸗ 
wörtern in der Ein- und Mehrzahl! 

I B. Durch mich iſt es geſchehen. Für 
mich ſorgen die Altern. Ohne mich iſt er ge⸗ 
gangen ꝛe. 

Durch dich, für dich ze. 


(ee 


Sprachübungen für die LU. Klaſſe. 


Ergänze und berichtige folgende Sitze! 


Durch — Vergrößerungsglas können wir die 
Naturkörper genau unterſuchen. Durch die Sonnen⸗ 
ſtralen wird die Erde erwärmt. Die Chinarinde iſt 
ein gutes Mittel gegen — Fieber. Durch feſt 
Schlaf wird der Menſch geſtärkt. Wider — Gift 
ſind Ol und Milch wirkſam. Wider — Tod iſt 
kein Kraut gewachſen. Wer nicht für m— iſt, der 
it wider m—. Du ſollſt kein falſches Zeugnis 
geben wider dein — Nächſten. Die Sonne bricht 
durch — Gewölk. Die Kinder ſollen dankbar ſein 
gegen — Altern. Die Pflanzen koͤnnen ohne — 
—, — und — nicht wachſen. Der Wall geht 
um — Feſtung. Die Erde bewegt ih um —. 
Abſalom empörte ſich wider —. Der Neugierige 
bekuͤmmert ib um —. Sonder — kannſt du 
dem Tod in's Auge ſchauen. Das Feuer wird durch 
— angefacht. Keine Roſe iſt ohne —. 


Füge in folgenden Sätzen die fehlenden Vorwörter 
hinzu und gib den Hauptwörtern die richtige Biegung! 
Der Arzt iſt — Sorge — das Leben des 
Kranken. Zu einem vielbeſchäftigten Manne ſoll man 
nicht — Noth gehen. Welche Schiffe werden — 
d— Dampf getrieben? Das geſchriebene Wort kann 
d— Buchdruckerpreſſe vervielfältigt werden. Der neue 
Tag beginnt — 12 Uhr nachts. Schon die Heiden 
gaben Geſetze — d — Thierquälerei. Der Soldat 
opfert fein Leben — d — Vaterland. Ein Senn | 
muß — d— Freund aufrichtig fein. 


Bei manchen Vorwörtern ändert ſich nach ihrer Bedeutung 
der Fall, den ſie regieren: der Wemfall und der 
Wenfall. 

Man zieht auf das Land (wohin 2), man wohnt 
auf dem Lande (wo?). Man ſpringt in das 
Waſſer (wohin?). Man ſchwimmt in dem 
Waſſer (wo ?). 


Die Vorwörter: an, auf, hinter, in, neben, über, 
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unter, vor, zwiſchen regieren den Wemfall, wenn eine 


Ruhe, ein Verweilen an einem Orte ausgedrückt wird. 


Der Stuhl ſteht an dem Tiſche. Die Kinder 
ſpielen im Garten. 


Sie regieren den Wenfall, wenn in dem Ausgeſagten 
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eine Bewegung nach einem Ziele angedeutet wird. 


Stelle den Stuhl an den Tiſch! Die Kinder 
liefen in den Garten. 


Bilde Sätze, in denen du folgende Ausdrücke an⸗ 
wendeſt! 


an. 


gelangen (wohin?) an d— Ziel; treiben an d— Ufer; 
ſchreiben an d— Tafel; klopfen an d— Thür; graͤnzen 
an d— Meer; ſtoßen an d— Garten; an d — Ende 
kommen. 

denken (woran, oder an wen?) glauben; ſich 
gewöhnen; ſich kehren; mahnen; erinnern, wagen, 
verſchwenden c.; — an hundert Gulden (wie viel?) 
an zwanzig Städte ꝛe. 

leben (wo?) an d— Meer, hangen an d— Wand, 
liegen an d — Fluſs; feſthalten an ein — Gebrauch; 

hindern (woran?) zweifeln; verzweifeln; ſich 
rächen; ſich verſündigen; fich ſättigen; ſich freuen; 
fh ärgern; ſich ergetzen; theilnehmen; gleichen; 
übertreffen; nachſtehen; reich; arm; überlegen; — 
am Morgen (wann?); an jed — Tag, an e— Feſte ꝛc.; 
am längſten (wie?); am ſchönſten. 

auf. 

ſich ſetzen (wohin 2) auf d— Stuhl; treten auf 
d — Kleid; gehen auf d — Markt, auf d — Jagd; ſich 
ſtützen auf e— Stab; zu liegen kommen auf d 
Seite; — auf die rechte Weiſe (wie ?) auf e— andere 


Art; auf das genaueſte; auf's freundlichſte; — auf 
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d— Minute; auf e— Haar; auf &— Tod krank; auf 
d— erſten Blick; — auf e— Monat (wie lange 2); 
auf kurz — Zeit; — vertrauen (worauf? auf wen?); 
rechnen; vertröſten; pochen; ſich berufen; ſich ver⸗ 
laſſen; ſich 1 harren; ſich beſinnen; — ſtolz; 
eiferſüchtig; argwöhniſch. — 

leben (wo?) auf d— Lande; wachſen auf d 
Felde; auf d — Flucht (in welchem Zuſtande ?); auf 
d— Reiſe; auf d— Marſche; beharren auf e — 
Anſicht; beſtehen auf ſein — Kopfe; auf ein — For⸗ 
derung; beruhen auf e — Irrthum. 

in. 

ſtürzen (wohin ?) in d— Waſſer; gerathen in d 
Elend; verfallen in e — Irrthum; ſich hüllen in d 
Mantel; ſich einſchließen in d — Stube; zu ſtehen 
kommen in d— Mitte; — zerlegen (worein?) in 
mehrere Theile; in's blaue hineinreden; in's reine 
ſchreiben. — 

wohnen (wo?) in d— Stadt; liegen in d — Bett; 
ſich aufhalten in d— Wald; — reden im Schlafe 
(in welchem Zuſtande?); in bitterer Armut leben; 
im Zorne handeln; im reinen, im klaren ſein; — 
in kurzer Zeit (wann?); in e— Stunde; in e — 
Jahre; — wetteifern (worin ?) in d Fleiße; ſich 
irren (worin? in wem?); ſich üben; bewandert; 
erfahren; geſchickt. 


über. 
fliegen (wohin?) über d— Haus; ſpringen über 
d— Graben; über d— Brücke fahren; — über hundert 


Schiffe (wie viel?); über die Hälfte; über d 
Einkaufspreis; über alle Erwartung (wie ?); über 
d— Maßen; über acht Tage (wann 2); über e— Jahr; 
d — Tag über; d — Winter über; — lachen (wor⸗ 
über? über wen 2); ſpotten; ſich freuen; ſich 
ärgern; ſprechen; nachdenken; froh; traurig; er⸗ 
haben; Freude (relche ?); Arger; Verdruſs. 
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ſchweben (wo ?) über d— Haufe ; ftehen ; hangen; 
wohnen; ſich aufhalten; — über d— Warten die 
Zeit verlieren; über d— Angenehme d — Nothwendige 
verſaͤumen. 

unter. 

fallen (wohin?) unter d — Tiſch; ſich ſtellen 
unter e— Baum; ſich miſchen unter d — Menge; ge⸗ 
rathen unter d — Wagen; vertheilen (an wen 
gelangt es 2). 

liegen (wo?) unter dem Tiſch; durchfahren unter 
d— Brücke; — unter der Predigt (wann?) unter 
d— Regierung; — verkaufen (wie 2) unter d — Preiſe; 
geſtehen unter Tränen ; abreiſen unter e — Vorwande; 
verkaufen unter d— Einkaufspreiſe; verſtehen (wor⸗ 
unter ?); ſich vorſtellen; fi denken. 


vor. 

ſich ſtellen (wohin?) vor d— Thür; treten vor 
d— Front; ſich drängen vor d — Vordermann; — 
ſtehen vor (wo?) d— Haufe; liegen vor d— Stadt; — 
vor d — Schulſtunde (wann 2); vor d— Abreiſe; vor 
d.— Tode; vor Hunger (warum ?); vor innerer Auf⸗ 
regung; — ſich bewaren (wovor oder vor wem ?); 
ſchüͤtzen; ſich hüten; fürchten; erſchrecken; ekeln; 
grauen; ſicher; angſt. 


Oft verſchmelzen die Vorwörter mit den darauffolgenden 
Geſchlechtswörtern zu einem Worte, z. B. 
am Waſſer, im Waſſer, vom Hauſe, an's Land; 
in's Thal, auf's Eis, zur Erholung ꝛc. 


Präge dir folgende Ausdrücke ein! Welche Endungen 
regieren die vorkommenden Vorwörter? 

Es iſt nichts an Sie vorhanden (kein Brief). 

An Ihnen iſt nichts (kein Schmutz, kein Haar; 

— aber auch nichts Gutes). Die Tochter geht der 

Mutter an die Hand (hilft ihr). Die Mutter 
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f führt die Tochter an der Hand. Ich habe viek 
an meinem Freunde verloren (durch die 
Trennung). Ich habe viel an ihn verloren (bim 
Spiele). Er bindet ſich nicht an ſe in Wort. 
Die Klette haftet an mir. Ich werde mich an 
dich halten (für die Bezahlung). Er hält ſich an 
mir (feſt). Er rächt (vergreift) ſich an dir. Sie 
hielten an den Sitten ihrer Vorältern. Sich 
an einer Sache ärgern. Sich an eine Sache 
ſtoßen. Sich auf die Beine machen. Das beruht 
auf mir. Ich beſtehe auf meiner Meinung. 
Ich beſtehe auf meiner Forde rung. Er lebt 
auf meine Koſten. Sich etwas hinter die 
Ohren ſchreiben. Hinter einer Sache ſtecken. 
Sich hinter eine Sache ſtecken. Etwas in 
wenige Worte zuſammenfaſſen. In einer 
Stadt eintreffen (ankommen). 


Ergänze die fehlenden Worte! | 


Die Küchlein verkriechen ſich unter —; ſie find 
ſicher unter —. Hänge den Hut an — ! Nun 
hangt er an —. Der Walfiſch kann nicht immer 
unter — bleiben; er kommt bisweilen über —, 
um Luft zu ſchöpfen. Die Auſtern finden ſich an —. 
Die Augenlider befinden ſich über —; es ſoll nichts 
in — fallen. Die Arnte fällt in — Monat Juli; 
ſie beginnt —. Gegen den Blitzſtral bringt man 
Blitzableiter an d— H— an, deren Leitungsſtangen 
bis in d— Erde reichen müßen. 


Die Vorwörter längs, zufolge, trotz regieren den 
Weſſenfall und den Wemfall. 
Die Allee zieht ſich längs — hin. Die Haͤuſer 
ſtehen längs —. Er kam trotz —. Die Feuſter 
waren trotz — nicht gefroren. 5 
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Berichtige in folgender Beſchreibung die Biegung der 
Hauptwörter! 


Die Vögel. 


Die Vögel zeichnen ſich vor all — and — Thieren 
durch ihr — befiederten Körper, ihr — Flügel und 
ihr — hart — hornartig — Schnabel aus. Kein ein⸗ 
ziger Vogel iſt ohne Feder —. Zum Theil find fie 
groß und kräftig, wie an d — Flügel — und an 
d— Schweif, zum Theile weich und zart, wie 
auf d— Kopf und an d— Bauch. Die Federn 
beſtehen aus ein — hohlen Kiele und aus ein — 
Fahne. In d— Kiele befindet ſich ein Mark, welches 
an d— Schwungfed ern die Seele heißt. Bei manch — 
Vögeln iſt das Gefieder ungemein prächtig, wie z. B. 
bei d— Pfauen und Papageien. Gegen d — 
Herbſt verlieren die Vögel ihr Gefieder größtentheils 
und bekommen ein neues, dichteres. Alle Vögel 
haben Flügel. Dieſelben ſind beinahe wie unſere 
Arme geſtaltet und beſtehen aus 11 Knochen, wovon 
einer zu d— Hinterarm, zwei zu d — Vorder- 
arm, vier zu d— Hand und die übrigen zu d — 
Fingern gehören. Adler und Geier haben eine außer- 
ordentliche Kraft in ihren Flügeln. Die Schnäbel 
der Vögel ſind in ihr — Geſtalt verſchieden, weil fie 
ih nach d — Nahrung des Thieres richten. Bei d — 
einen find ſie ſpitz—, bei d— andern ſtumpf, flach 
oder breit; bei dieſ— kurz, bei jen — lang. 
Bei d— Waſſervögeln find die Zehen durch ein 
Schwimmhaut verbunden. 

Kein einziger Vogel lebt unter d— Erde, wie 
Maulwürfe, Mäuſe u. dgl. Viele halten ſich auf 
d — Erde auf; andere treiben ſich auf d — Waſſer 
umher; noch andere waten mit ihr — lang — 
Bein — in d— Sümpfen. 

Die Vögel ſind mit Tagesanbruch wach. Dafuͤr 
gehen ſie aber auch mit Sonnenuntergang zur 
Ruhe. Dabei ſetzen fie ſich gern auf ein — erhöhten 


Gegenſtand. Sie ſchlafen auf ihr — Füßen ſitzend 
und legen ſich nicht auf d — Seite, wie Hunde und 
Katzen, wenn ſie auch auf d— Erde ruhen. 


Suche in folgendem Abſchnitt die Vorwörter 
auf und gib an, welche Endung ſie regieren! 


Die Luft. 

Luft iſt überall, wo lebende Weſen ſich finden. Sie 
iſt in den Höhen und in den Tiefen. Sie drängt ſich von 
ſelber in Mund und Naſe und in die Lungen, Sie 
findet durch die kleinen Öffnungen der Eierſchale den 
Zugang ſchon zu dem Jungen im Ei. Die Luft 
ſenkt ſich hinab in's Waſſer bis zum tiefſten Grunde 
des Meeres und wird dort von den Waſſerthieren 
eingeathmet. In die Höhlen der Erde, ja ſelbſt in 
das Innere der Pflanzen- und Thierkoͤrper dringt 
die Luft ein und erfüllt dieſelben. 


Verbeſſere die in folgenden Sätzen vorkommenden 
Sprachfehler! i 
Durch mir ſollſt du nichts erfahren. Gegen mir 
hat niemand etwas geäußert. Ohne meinem kleinen 
Bruder komme ich nicht. Ich habe alle Achtung gegen 
Ihnen, für Ihnen will ich's gern thun. Ich 
habe es erſt durch Ihnen erfahren. Gegen Ihnen 
war ich ſtets aufrichtig. Ohne deinem Veiſtand 
kann ich dieſe Arbeit nicht ausführen. Ich habe 
nichts wider Ihnen. Ich bin ſehr gern um 
Ihnen. 


Wo muß in folgenden Sätzen für oder vor ſtehen? 
Ich lerne die Erzaͤhlung Wort — Wort aus⸗ 
wendig. Man konnte — Nebel nicht ſehen. Der 
Mäßige hat Abſcheu — der Trunkenheit. Die Mutter 
ſorgt — ihre Kinder. Lafst und ſammeln — das 
Alter! Der Jüngling iſt ſchon — dem zwanzigſten 
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Lebensjahre geſtorben. Er kam — Kälte um. Tugend 
geht — Schönheit. Der Angeklagte muß — Richter 
erſcheinen. Der Vertheidiger redet — ihn. — Geld 
und gute Worte kann man viel haben. — Geld 
kann man nicht alles haben. Er geht — mich. Er 
geht — mir. Er ſpricht — mich. Er ſpricht 
— mir. 


8 20. Das Empfindungswort. 


Zuweilen gebraucht man Laute und Wörter, um eine 
Empfindung oder ein Gefühl e 3. B. 
11 Gefühl der le, ei! (Gefühl der Verwunderung), 

h! «Gefühl des Staunens) ꝛc. 

Man nennt ſie Empfindungslaute oder Empfindungs⸗ 
wörter. Drücken ſie einen Schall oder ein Geräuſch 
aus, ſo peiben fie auch Schallwörter, z. B. bum, bum! 
klingling! trara! piff, paff, puff! ꝛc. 

Bei welchen Gelegenheiten haſt du wohl folgende 
Smpfindungs- und Schallwörter gehört? 

Juchhei, oho, aha, ſch, brr, o weh, bſt, he, heda, 

hui, pfui, hoi, kikeriki, wick wer wick, kukuk, hihi. 


— 


C. Wortbildung. 


Von einem Worte werden oft andere abgeleitet 
oder gebildet. Dieß geſchieht durch Veränderung der 
Laute (Ablautung) oder durch Hinzufügung von 
Vor⸗ und Nachſilben, oder durch Zuſammen— 
ſetzungen. 

Z. B. ſprechen: der Sprecher, die Sprache, ſprach⸗ 
los, der Spruch, ausſprechen, die Ausſprache, 
der Ausſpruch, das Sprichwort. 
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8 21. Wortbildung durch den Ablaut. 


Wende folgende Zeitwörter und die von ihnen 
abgeleiteten Hauptwörter in Sätzen an! 

ſchlingen — die Schlange; meſſen — das Maß; 
wägen — die Wage; ſtechen — der Stich, der 
Stachel; ziehen — der Zug, der Zügel; blühen 
— die Blume; ſchreiben — die Schrift; binden — 

das Band, das Bund, der Bund; kochen — der 
Kuchen; mahlen — das Mehl; nähen — die Naht; 
drehen — der Draht; hauen — das Heu; reißen 

— der Riſs; beißen — der Biſs; werfen — der 
Wurf, der Wuͤrfel; melken — die Milch, die 
Molke; thun — die That; ſtehen — der Stand; 
fliegen — der Flug; fliehen — die Flucht; liegen 

— das Lager; gehen — der Gang, die Gaſſe. 


Bilde aus folgenden Zeitwörtern durch den Ablaut 
Hauptwörter, und wende dieſelben in Sätzen an! 
frieren, ſtellen, ſteigen, treiben (Trift), kochen, 
tragen, dringen, trinken, fließen, ſaufen, ſpringen, 
ſtreichen, ſchießen, graben, greifen, ſchleifen, kneifen, 
pfeifen, ſchleichen, freſſen, geſchehen, treten, ſchreiten, 
hauen, ſchwören. 


8 22. Wortbildung durch Vor⸗ und Nachfilben, 


Von welchen Wörtern ſind abgeleitet: 
Beſchlaͤge, Beſchluſs, betäuben, beſtaͤuben, 

Gehölz, Gebälk, Gebüſch, Getöſe, Geſpräch, 
erklären, ertönen, erkranken, ergründen, 
entkräften, Entwurf, empfangen, 
Verſuch, Verdienſt, vernichten, verſäumen, 
zerbrechen, zerſtören, g 
misdeuten, misbrauchen, Miswachs, 
unreif, Urſprung. | 
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I. 

heilig, zärtlich, thöricht, mürriſch, Bäuerin, künſteln, 
räuchern, Schickſal, Räthſel, Kenntnis, Achtung, 
Heimat, ächzen, herrſchen, brauchbar, Kindheit, 
Tapferkeit, Eigenthum, Zögling, ſparſam, fehlerhaft, 
Mannſchaft, muͤhſelig, Röschen, Röslein. 
veräußern, beläſtigen, gebrechlich, undankbar, Zer⸗ 
ſtörung, unbändig, Gedächtnis, Misgeſchick, Ver⸗ 
änderung, entblättern. 
s iſt: 

eine muthige That (die mit Muth ausgeführt 
wird), eine freudige Nachricht, ein gütiger Herr, 
ein fleißiger Arbeiter, eine ergiebige Arnte, eine 
ſchwierige Aufgabe, ein williges Kind, eine irrige 
Anſicht, eine baldige Geneſung, ein hieſiges 
Erzeugnis, eine brüderliche Zuneigung, ein verzeih⸗ 
licher Irrthum, ein ärmliches Leben? 


Erkläre: 


ein argwöhniſcher Menſch, ein höhniſches Wort, 
ein mörderiſches Feuer, ein ſtürmiſcher Tag, ein 
ſchelmiſches Lächeln, — ſalziges Waſſer, dornichter 
Pfad, ſteinerner Krug, irdener Topf, lederner Schuh, 
meſſingener Griff; — ernſthaftes Wort, fabelhafte 
Geſchichte, räthſelhafter Menſch, rieſenhafte Arbeit, 
ſchadhafte Kleidung; — gewaltſame That, he ilſame 
Warnung. 


Bilde von folgenden Wörtern mittels der Nach— 


ſilben 
wende 


en, eln, ern und igen Zeitwörter und 
dieſelben in Sätzen an! 

Fiſch, Waffe, Zeichen, Acker, Alter, Dampf, 
Drang, Flucht, Gras, Hobel, Pflug, Schmuck, Traum; 
ſtark, ſchwach, glatt, lahm, ſchwarz, ſpitz, voll, wahr, 
weiß, zahm; Spott (ſpötteln); Tropfen, Troſt, 
Auge, Tand, Rauch, Angſt, fromm, klug, krank, 
Schlaf, anders, heiter, lauter, Eid, Ende, Theil, 
Hand, Band. 


Merke die Ableitungen in: profezeien, benedeien, 
ſpazieren, raſieren, regieren, ſtudieren; ſie ſind keine 
deutſchen Formen. 
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§ 23. Wortbildung durch Zuſammenſetzung. 


Erkläre folgende Juſammenſezungen, und merke dir 
die Schreibung der Wörter! 


Mittag, Drittel, Schiffahrt, Brenneſſel, Bettuch, 
Sprichwort, Rechenbuch, Rechenſtunde, Zeichenbuch; 
— geiſtesarm, ſorgenfrei, blätterlos; — dankſagen, 
lobſingen, frohlocken, wetterleuchten, weisſagen, 
vollenden, vollbringen. 


Wende folgende Zuſammenſetzungen in Sätzen an! 
Man kann ſie trennen; ſie ſind trennbar. 


ankommen, ausgehen, aufmerken, beiſtehen, abrufen, 
fortfahren, heimſuchen, hinſehen, anblicken, nieder⸗ 
fallen, entgegenkommen, zuſammenhalten, loslaſſen, 
nachfolgen, ſtattfinden, haushalten; durchgehen, uͤber⸗ 
ſetzen (trennbar und untrennbar), unterhalten (trenn⸗ 
bar und untrennbar). 


Bilde zuſammengeſetzte Hauptwörter und erkläre ſie! 
Betrachte Schule als Grundwort! 


Wie heißt eine Schule, welche von Knaben, 

Mädchen (Kindern) beſucht wird? 

Wie heißt eine Schule, in welcher Bürger, 
Gelehrte, Maler, Bildhauer (Künſtler) 
gebildet werden? 

Wie heißt eine Schule, welche an Werktagen, 
an Sonntagen, im Sommer, im Winter, 
am Vormittage x. beſucht wird? 

Wie heißt eine Schule in der Stadt, auf dem 
Dorfe (auf dem Lande)? 

Wie heißt eine Schule, in der gelehrt wird: das 
Schreiben? das Zeichnen? das Nähen? das 
Stricken? das Reiten? das Fechten? in der 
Schuler nach der Schulzeit fortgebildet werden? 
in der die Schulgegenſtände wiederholt werden? 
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Betrachte das Wort Schule als Beſtimmungs⸗ 

wort und erkläre die zuſammengeſetzten Hauptwörter! 

Lehrer (Schullehrer), Kind, Diener, Vorſtand, 

Haus, Zimmer, Glocke, Bank, Buch, Karte, Fleiß, 
Unterricht, Zeit, Verſäumnis. 


Ss 24. Wortfamilien. 


Sehen. 

Das Schiff iſt in Sicht (man kann es ſehen). 
Wer beſichtigt den Bau eines Hauſes? Wie 
heißt der Sinn, mittels deſſen wir ſehen? Wer 
ſich belehren läſst, kommt zur Einſicht. Wer iſt 
einſichtig? Was ich überſehen kann, von dem 
habe ich eine überſicht. Die Karte iſt übers 
ſichtlich. Auf hohen Bergen hat man eine weite 
Ausſicht oder eine Fernſicht. Die Arnte iſt 
misrathen, es gibt ſchlechte Aus ſichten. Die 
Anſichten ſind verſchieden. Beim Bergſteigen iſt 
Vorſicht nothwendig. Wen nennt man vor⸗ 
ſichtig? Man muß auch Rückſicht nehmen. Die 
Vorſehung (Gott) waltet über uns. Vor Gott 
gilt kein Anſehen der Perſon. — Wer iſt ein 
angeſehener Mann? Was iſt durchſichtig? 
undurch ſichtig? Wer iſt kurzſichtig? Welche 
Thiere ſind ſcharfſichtig? 

Liegen und legen. 

Wer ſich gelegt hat, der liegt. Ich lege 
das Buch auf den Tiſch; es liegt auf dem Tiſche. 
Wohin legt die Mutter das kleine Kind? Wo 
liegt es? Wie liegt man im Bette? auf bloßer 
Erde? Auf welcher Seite kann man liegen? Man 
kann auch auf dem Rücken liegen. Wer hat ſich 
auf die faule Seite gelegt? Zu welchem Zwecke 
legt man Holz an das Feuer? das Pflaſter auf 
eine Wunde? Was legt der Gärtner in die Erde? 
Wohin legen die Vögel ihre Eier? Wodurch wird 


78 


oft eine ganze Ortſchaft in Aſche g elegt? Zänkiſche 


Knaben liegen einander in den Haaren. Wer 
legt ſich in's Mittel? An welchem Fluſſe liegt 
Wien? Was vor Augen liegt, iſt außer jedem 
Zweifel. Woran viel gelegen iſt, das iſt wichtig. 
Wie iſt das, woran wenig gelegen iſt? An 
Gottes Segen iſt alles gelegen. 

Welche Kleidungsſtücke legt man im Winter an? 
Welches Kleidungsſtück legt man im Zimmer ab? 
Die Leiter wird an das Dach gele at; der Gärtner 
legt den Garten an. Wer legt Waren zum Ver⸗ 
kaufe aus? Ich hatte kein Geld bei mir; der 
Freund legte es für mich aus. Verdrießliche 
Leute legen einen Scherz übel aus. 

Wer erlegt das Wild? — unter der Laſt 
erliegen. Was ich genau geprüft habe, das habe 
ich mir überlegt. Der Mann iſt dem Knaben 
an Kraft überlegen. Der Schüler hatte das Buch 
verlegt, er konnte es nicht finden. Das brachte 
ihn in Verlegenheit; er war verlegen. Die 
Ware iſt durch langes Liegen unbrauchbar geworden; 
ſie iſt verlegen, 

Ein Beſuch kommt mir gelegen; er iſt mir 
angenehm. Jemand benutzt eine Gelegenheit; 
er fährt nach einem entlegenen Orte. Der Ort 
hat eine günſtige Lage. Eine nothleidende Familie 
befindet ſich in trauriger Lage. 

Die Vorlage, die Unterlage, die Beilage, die 
Zulage, das Lager, das Nachtlager, das Kranken⸗ 
lager, das Warenlager, die Belagerung. 


Sitzen und ſetzen. 

Wenn man ſitzen will, muß man ſich vorher 
ſetzen. Ich ſetze mich auf die Bank, dann ſitze 
ich auf der Bank. Man ſetzt den Hut auf den 
Kopf, wenn man ausgehen will; das Glas an den 
Mund, wenn man trinken will. Der Dieb ſitzt 
im Gefängniſſe; er wird in Freiheit geſetzt, wenn 
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man ihn ſeiner Haft entläſst. Der Fromme jet 


ſein Vertrauen auf Gott. 

Was mein Eigenthum iſt, das beſitze ich. Das 
Beſitzthum, der Beſitz. Der Hausbeſitzer, der 
Gutsbeſitzer, der Grundbeſttzer. 

Der Sitz des Stuhles — der Seſſel. Der 
Sattel. Wien iſt der Sitz des Kaiſers. 

Setzen. — Der Kaufmann ſetzt die Waren ab. 

Ein ſchlechter Verwalter wird abgeſetzt. 

Aufſetzen. Den Hut aufſetzen — ſeine 
Gedanken auf ſetzen — der Aufſatz. 

Ausſetzen — ſich einer Gefahr ausſetzen 
— eine Stunde ausſetzen. Einer Sache iſt nichts 
aus zuſetzen, wenn fie tadellos iſt. — Der Aus⸗ 
ſatz — der Ausſätzige. 

Beſetzen. — Die Soldaten haben das Thor 
beſetzt — die Beſatzung. Ein Kleid iſt mit 
Spitzen, Bändern ꝛc. beſetzt — der Beſatz oder 
die Einfaſſung. 

Vorſetzen — dem Gaſt eine Speiſe — ſich 
etwas vorſetzen, einen Vorſatz faſſen — vor⸗ 
ſätzlich. Dem Vorgeſetzten iſt man Achtung 
ſchuldig. Einſetzen — einen Zahn; — erſetzen 


— einen Schaden; fortſetzen — den Weg; — 
verſetzen — ein Bäumchen; — nachſetzen 
— dem Fliehenden; überſetzen — aus einer 
Sprache in die andere. 

Der Setzer — der Satz (das Geſetzte) — 


der Satz oder Sprung. 


Das Geſetz — was für unſer Verhalten feſt⸗ 
geſetzt iſt; der Geſetzgeber. 


Stehen und ſtellen. 
Ich ſtelle das Gefaͤß auf den Tiſch; es ſteht 
auf dem Tiſche. Das Kind lernt erſt ſtehen, dann 
gehen. — Auf eigenen Füßen ſtehen; auf ſchwachen 
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Füßen ſtehen; auf dem Fußboden ſtehen. Das 
Waſſer ſteht, wenn es nicht fließt. Die Muͤhle 
ſteht, wenn ſie nicht im Gange iſt. Die Uhr 
ſteht; — das Herz ſteht ſtill; es klopft nicht 
mehr. Der Soldat muß Schildwach ſtehen; er 
muß ſeinen Mann ſteh een. Wer hoch fteht, 
faͤllt tief. 

Der Stand — der Ort wo ich ſtehe; der 
Lehrſtand, der Nährſtand, der Wehrſtand, der 
Beamtenſtand; — Stand halten, ſtandhaft fein, 

Aufſtehen — ſich in die Höhe richten — am 
Morgen; — auferſtehen — die Auferſtehung 
— der Aufſt and. 

Beiſtehen — Gott ſteht mir bei. 

Geſtehen, zuſtehen, nachſtehen, vor⸗ 
ſtehen, der Vorſtand, beſtehen, der Beſtand, 
die Beſtändigkeit, anſtehen, der Anſtand, 
umſtehen, umſtändlich, der Umſtand. 

Entſtehen — ein Gewitter — Wolken aus 
Dünſten. Die Entſteh ung einer Feuersbrunſt. 

Verſtehen — begreifen, hören; jemand ver⸗ 
ſteht nichts von einer Sache; — eine Sache 
verſteht ſich von ſelbſt; — v e r ſt aun dig; 
verſtändlich; — zwei Perſonen haben ſich 
verſtändigt, geeinigt; — der Verſtand — 
das Verſtändnis, das Misverſtändnis. 

Anſtellen — ein Amt geben; anſtellig 
— verwendbar, geſchickt; — die Anſtellung 
als Beamter; die Anſtalt — Erziehungs-, Unter: 
richtsanſtalt ꝛc. | 

Aufſtellen — Waren zum Verkauf — ein 
Beiſpiel — die Aufſtellung der Soldaten. 

Ausſtellen — zur Schau — eine Quittung 
— die Kunſtausſtellung. 

Beſtellen — eine Arbeit; der Bauer beſtellt 
den Acker; — die Beſtellung. 
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Darſtellen — eine Landſchaft im Bilde; 
— Gedanken ſchriftlich darſtellen; — die Dar⸗ 
ſtellung. 


Entſtellen — der Zorn entſtellt die Geſichts⸗ 
züge; verſtellen; einſtellen; nachſtellen; 
zuſtellen; vorſtellen; die Vorſtellung. 

Die Stelle — der Ort, wohin etwas geſtellt 
wird; die rechte Stelle; die Stellung; — 
das Geſtell — Tafelgeſtell. 

Die Geſtalt — die äußere Form eines Dinges; 
— die Geſtalt des Menſchen. 


Fahren. 

Anfahren, abfahren, auffahren, befahren, erfahren, 
entfahren, verfahren, zerfahren, durchfahren, aus⸗ 
fahren, vorfahren, herfahren, hin-, herein⸗, hinein:, 
heraus⸗, hinaus⸗, fort⸗, wegfahren. 

Die Fahrt; An⸗, Auf⸗, Durch⸗, Herz, Hin⸗, 
Wegfahrt; Hoffart (Hochfart), hoffaͤrtig; Vorfahr; 
Erfahrung. 

Die Fähre; der Faͤhrmann. Fährte, Gefaͤhrte 
— Reiſe⸗, Lebens⸗, Leidensgefaͤhrte. 

Fertig (zur Fahrt bereit), reiſefertig; die 
Fertigkeit; fertigen, der Gefertigte; mh aus⸗ 
fertigen; abfertigen; die Ausfertigung; die Ab— 
fertigung. 

Die Fuhre; Anfuhr, Abfuhr, Ausfuhr, Einfuhr ; 
der Fuhrmann; die Furt. 

führen; verführen, vorführen; abfuͤhren; ans 
führen; ausführen; einführen; wegfuhren; her⸗ 
führen. Führung; Verführung, Aufführung; Aus⸗ 
führung, ausfuhrlich. 


Bilde Wortfamilien von gehen, ſchreiben, 
ſprechen, trinken, ſchließen, fließen, hören, 
tragen, Schuld. 


Sprachübungen für die III. Safe. 6 


* 5 ai 
1 3 
1 1 . 
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Suche in folgender ergähinn die zu einer Wort⸗ 
familie gehörenden Wörter auf und erkläre ſie mündlich! 


Der Spaziergang. (Gehen.) 

An einem Ferientage, als kaum die Sonne auf⸗ 
gegangen war, beſchloſs Wilhelm mit Erlaubnis 
ſeines Vaters auszugehen. Er gieng langſam dem 
Walde zu. Dort wohnte ein Förſter, mit deſſen 
Sohne er Umgang pflog. Auf feinem Wege begegneten 
ihm einige Fußgänger, welche der Stadt zueilten. 
Der Knabe ſchlug nun weniger gangbare Pfade ein 
und war bald am Eingange des Waldes. In einiger 
Entfernung ſah er einen Greis, welcher unſichern 
Ganges im Gehölz umherwankte, um ſich ein Bündel 
Reikholz zu Sammeln. Wilhelm grüßte den Alten 
freundlich und bemitleidete ihn. 

Er dachte bei ſich: „Ich begehe keinen Fehler, 
wenn ich dem Manne ein wenig helfe.“ Wilhelm 
gieng dem Greiſe zur Hand und dieſer dankte dem 
Knaben herzlich. 

„Ach,“ ſprach der Alte, „früher gieng mir dieß 
Geſchäft leichter von ſtatten. Doch Jugend und 
Kraft ſind vergänglich; jetzt bin ich alt, da wird 
es mir ſauer. Aber das Alter iſt der Übergang 
zum Tode; bald werde ich in ein beſſeres Leben 
eingehen. „ 

Wilhelm giengen die Worte des Greiſes zu Her⸗ 
zen und er ſprach: „Erlaubt, daſs ich Euch die 
Bürde bis vor die Stadt trage. Ich gehe dann 
wieder zurück und der Beſuch bei meinem Freunde 
wird mir deswegen nicht entgehen.“ — 

So that der Knabe, und der dankbare Greis 
wünſchte ihm dafür alles Wohlergehen. 


Erkläre die jolgenöen” ſinnbildlichen ae 
Wende fie in Sätzen an! 
Den Grund zu ſeinem Sfüde legen; — zu⸗ 

grunde gehen; — eine Behauptung hat Grund, 
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oder ſie iſt grundlos; — etwas aus dem Grunde 
verſtehen, gründliches Wiſſen; — aus dem Grunde 
heilen, gründlich verbeſſern; — nichts ohne Grund 
thun. 

Der Mann hat Kopf und Herz auf der rechten 
Stelle; — der Knabe hat Kopf; — er iſt nicht 


auf den Kopf gefallen; — ſich etwas in den 
Kopf ſetzen; — auf ſeinem Kopfe beſtehen; — 
den Kopf hängen laſſen; — den Kopf hoch 
tragen; — jemand vor den Kopf ſtoßen; — den 
Kopf verlieren; — den Kopf aus der Schlinge 
ziehen. — 

Im Herzen des Landes; — ein Stein vom 
Herzen fallen; — ohne Herz, herzlos; — ein 
gutes, ein böſes Herz; — in's Herz ſehen; — ein 


Herz faſſen; etwas nicht über's Herz bringen können. 
Ein ſcharfer Wind; — ſcharfes Gehör; — 
ſcharfer Blick; — ſcharfer Verſtand; — ein ſcharfer 
Verweis; — etwas einſchärfen. 
Zarte Blüten; — zarte Stimmen; — zarte 
Worte; — zartes Gefühl; — ein zartes Gewiſſen; 
— feines Benehmen; — feine Sitten. 


Schreibe auf, was folgende finnbildlihe Ausdrücke 
bedeuten! 


Jemand ſteht auf dem Gipfel ſeines Glücks. 
Müßiggang iſt die Quelle vieler Laſter. Der 
Jüngling ſteht im Frühling ſeines Lebens. Er 
ſtarb in der Blüte ſeiner Jahre. Er war die 
Stütze ſeiner Altern. Mancher Menſch iſt ein 
Sklave ſeiner Begierden. Wir wandeln nicht 
immer auf Roſen. Das Schickſal ſchlägt oft 

tiefe Wunden. Erfahrung iſt die Krone der 
Alten. Hier iſt die Ausſaat, dort iſt die 
Arnte. Ein guter Menſch bleibt nicht kalt bei 
den Leiden anderer. | 
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: Drücke folgende Sätze mit andern Worten aus ! 


Der Lehrer unterrichtet. (Unterricht ertheilen.) 
Der Schüler antwortet (Antwort). Der Lehrer 
fragt (Frage ſtellen). Sie haben die Güte gehabt 
(gütig). — Ich muß dich tadeln (kann nicht 
loben). Du betrübſt deinen Vater (keine Freude). 
Deine Kleider ſind ſchmutzig (rein). Die Antwort 
war falſch. Du haſt gelogen. Du warſt grob. — 

Sei aufmerkſam, beſcheiden (beſleißen)! Ich habe 
ihm ſein Unrecht bewieſen (überführen). Er hat 
viel verloren (Verluſt). 


Drücke folgende Sätze möglichſt verſchieden aus! 


Die Sonne geht auf. Der Mond gieng unter. 
Der Schiffer iſt vielen Gefahren ausgeſetzt. 


D. Sahlehre. 
§ 25. Der reine einfache Satz. 


Die Sonne ſcheint. Die Sonne wärmt. Die Sonne 
leuchtet. 

Ich habe mir von der Sonne dreierlei gedacht: ſchein en, 
wärmen, leuchten. 

Von jedem Gegenſtande läſst ſich etwas denken. 
Das Gedachte (der Gedanke) läſst ſich durch Worte aus⸗ 
drücken. 

Die Pflanze wächst. 

Ich ſage von der Pflanze etwas aus; ich ſpreche einen 
Satz. 

Jeder Satz iſt ein mit Worten ausgedrückt er 
Gedanke. 

Der Stern funkelt. 


Ich ſage von dem Stern etwas aus; ich ſage aus, 
daſs er funkelt. 


— — 
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Die Nacht ift dunkel. 
Von wem ſage ich etwas aus? Was ſage ich aus? 
Der Mond iſt ein Himmelskörper. 
Uber wen (von wem) ſage ich etwas aus? Was 
wird ausgeſagt? 
In jedem Satze muß ausgedrückt ſein, was ausgeſagt 
wird und über wen oder was etwas ausgeſagt wird. 
Den Gegenſtand (Perſon oder Sache), über den etwas 
ausgeſagt wird, nennt man den Satzgegenſtand oder 
das Subjekt. 
Das, was über den Gegenſtand ausgeſagt wird, nennt 
man die Ausſage oder das Prädikat. 
Subjekt und Prädikat ſind die nothwendigen Glieder 
eines Satzes. Man nennt ſie deswegen Hauptglieder 
des Satzes. 


Rede! (Du ſollſt reden.) 
Schweige! (Du ſollſt ſchweigen.) 
Ein Satz kann auch durch ein einziges Wort aus— 
gedruckt werden. 


Es blitzt. Es hagelt. 
Das Wörtchen es deutet hier den Satzgegenſtand an. 
Der Wind weht. Es weht der Wind. Weht der 
Wind? 
Im erſten Satze ſteht das Subjekt zuerſt, im zweiten 
und dritten zuletzt. Im zweiten wird dem Prädikate das 
Wörtchen es vorangeſchickt. 


Gott iſt ein Geiſt. (Wer iſt ein Geiſt? Gott.) 

Ich rede. (Wer redet? Ich.) 

Du hoͤrſt. (Wer hört? Du.) 

Irren iſt menſchlich. (Was iſt menſchlich? Irren.) 

Ehrlich währt am laͤngſten. (Was? Ehrlich S 
die Ehrlichkeit.) a 

Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. (Was? 
Aufgeſchoben = das Aufgeſchobene.) 
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Wer nicht hören will, muß fühlen. wer 

Wer nicht hören will, — der Ungehor⸗ 

ſame.) ; 

Durch welche Redetheile iſt in dieſen Sätzen das 
Subjekt ausgedrückt? 


Nach dem Saßgegenf ſtand fragt man gewöhnlich mit 
wer? oder was? 


Der Gärtner ſäet. (Was thut der Gärtner?) 
Der Same wird ausgeſtreut. (Was geſchieht 
mit dem Samen?) 
Der Roggen iſt eine Getraideart. (Was iſt der 
Roggen?) 
Der Sommer iſt heiß. (Wie iſt der Sommer?) 
Durch welche Redetheile iſt in dieſen Satzen das 
Prädikat ausgedrückt? 


18 von jedem der genannten Dinge aus, was 
es iſt: Thier, Pflanze oder Mineral. | 
Unter jtreiche die Subjekte 
Eiſen, Buche, Sperling, Kalkſtein, Regenwurm, 
Holunder, Star, Rind, Thon, Erle. Queckſilber, 
Steinkohle, Mücke, Froſch, Spinne, Silber, Gold, 
Linde. 


Beantworte folgende Fragen, und unterſtreiche die 
Prädikate! 

Was iſt die Biene? (Zu welcher Klaſſe des 
Thierreichs gehört ſie?) Was iſt der Maulwurf? 
der Karpfen? die Fliege? die Meiſe? die Heu⸗ 
ſchrecke? der Stichling? der Marder? der Storch? 
die Weinbergſchnecke? der Bandwurm? die Eidechſe? 
der Krebs? der Hamſter? die Kreuzotter? der 
Häring? der Walfiſch? der e der 
Regenwurm? 


öl.‘ 


Sage von folgenden Dingen aus, was fie find, und 
unterftreiche in jedem Satze das Prädikat! 
Stuhl, Meißel, Hut, Brot, Milch, Salz, Pfeffer, 
Kamille, Roſe, Tanne, Säge, Bohrer, Kirche, 
Schulhaus, Bleiſtift, Lineal, Tinte, Bilſenkraut, 
Kaffee. 


Beſchreibe 
das Marienkäferchen, 
indem du folgende Fragen beantworteſt! 

Zu welcher Thierklaſſe gehört das Marienkaͤfer— 
chen? Wie ſind ſeine Flügeldecken gezeichnet? Wo 
findet man es? Wovon nährt es ſich? (Blattläufe.) 
Was benagen die Blattläuſe? Was ſind ſie daher 
für Thiere? Fit das Marienkäferchen ſchaͤdlich oder 
nützlich? 

Gib die Subjekte und Prädikate an! 


Schreibe folgende Sätze! 

Friede ernährt. Unfriede verzehrt. Cigenlob ſtinkt. 
Freundeslob hinkt. Feindeslob klingt. Schönheit 
vergeht. Tugend beſteht. 

Was für eine Biegung haben in vorſtehenden 
Sätzen die Hauptwörter? die Zeitwörter? 

Setze obige Sätze in die Zeitformen der Mit: 
vergangenheit, Vergangenheit ꝛc. 


Gib Subjekt und Prädikat in folgenden Sätzen an! 
Die Kräfte werden geübt. Erreicht wird der Zweck. 

Die Aufgabe wird gelöst. Das Vaterland wird ver— 
theidigt. — Wird das Geſetz befolgt? Wird der Plan 
entworfen? Wird die Geſundheit zerſtört? erhalten? 
Werden die Kenntniſſe vermehrt? Aberglaube, 
verſchwinde! Werde bewundert, Sternenhimmel! — 
Würde der Friede erhalten! Würde doch die Näch—⸗ 
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ſtenliebe geübt! Würden doch die Geſetze befolgt! 
— Kind, wirft du erzogen? Waͤlder, werdet ihr 
gelichtet? Wirſt du geliebt, Vaterland? 
Setze alle Subjekte, welche in der Mehrzahl ſtehen 
— wenn es der Sinn geſtattet — in die Einzahl, und 
umgekehrt! In welcher Zahl ſteht das Prädikat? 
Gib an, welche von dieſen Sätzen eine Behaup⸗ 
tung enthalten, welche eine Frage, einen Be⸗ 
fehl, oder einen Wun ſch ausdrücken! 
Gib an, und merke für immer, welche Satzzeichen 
in dieſen Ae e Arten von Sätzen zu machen 


ſind! (, 2 !.) 


Gib die Subjekte und Prädikate in folgenden Sätzen 
an! Welche Frage beantworten ſie? 

Das Leben iſt eine Gottesgabe. Der Friedhof 
iſt ein Saatfeld. Traͤume ſind Schäume. Die Freude 
iſt eine Arznei. Eigenlieb iſt ein Dieb. — Häfen find 
Ankerplatz. Die Alpen ſind ein Gebirge. Die Donau 
iſt ein Strom. Oſterreich iſt ein Kaiſerthum. Salzburg 
iſt ein Herzogthum. Böhmen iſt ein Königreich. Tirol iſt 
eine Grafſchaft. Mähren iſt eine Markgrafſchaft. Maria 
Thereſia war eine Kaiſerin. Prinz Eugen war ein 
Feldherr. — Das Siebengeſtirn iſt ein Sternbild. 
Der Regenbogen iſt eine Lufterſcheinung. Der Bal⸗ 
drian iſt eine Arzneipflanze. Der Fenchel iſt eine 
Gewürzpflanze. Der Flachs iſt eine Nutzpflanze. 
Die Nelke iſt eine Zierpflanze. 


Bezeichne in folgenden Sätzen die Subjekte und 
Prädikate! Wodurch ſind letztere ausgedrückt? 
Blind iſt das Glück. Der Geizige iſt arm. Ge⸗ 
danken ſind frei. Ernſt iſt das Leben. Heiter iſt 
der Sinn. Verzagt iſt der Hoffnungsloſe. Vertrau⸗ 
lich iſt das Du. 
Setze die Eigenſchaftswörter als Beiwörter, z. B. 
das blinde Glück ꝛe. 
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Schreibe: 

Der Spaß wird Eruſt Das Wort wurde That. 
Der Gedanke iſt Entſchluſfs geworden. Der Friede 
wird ein Segen geworden fein. Lehrlinge find Ge⸗ 
ſellen geworden. Geſellen werden Meiſter werden. 
Knaben werden Jünglinge. Mädchen werden Frauen. 
Jünglinge werden Männer. Das Eis wird Waſſer. 
Das Waſſer wird Dunſt. Engerlinge werden Mai— 
käfer werden. 


Welche Frage wird in vorſtehenden Süten beant⸗ 
wortet? Drücke jene Sätze, welche in der Einzahl 
ſtehen — wenn es der Sinn erlaubt — in der Mehr— 
zahl aus, und umgekehrt! 

Dieſe Sätze drücken eine Gewiſsheit aus; ſetze 
fie in die Möglichkeits form! (können.) 


Unterſcheide, in welchen Sätzen eine Möglichkeit, 
eine Nothwendigkeit ausgedrückt wird! 
Wandeln muß die Erde. Wohlidun ſollen 
die Wohlhabenden. Sparen müßen die Armen. 
Die Fehler müßen abgelegt werden. Blumen dürfen 
gepflückt werden. Der Müde will ruhen. Der Ver— 
ſöͤhnliche will verzeihen. Der Eitle will bewundert 
ſein. Der Blitz kann zünden. Der Friede kann 
gebrochen werden. Der Vertrag ſoll geachtet werden. 
Das Ziel kann erreicht werden. Das Ziel ſoll nicht 
verfehlt werden. Der Sturm mag toben. Es muß 
Frühling werden. Die Zeit mag enteilen. Wir 
können hoffen. Wir wollen wirken. 


Ein Satz mit einem Subjekte und einem Prädikate 
iſt ein einfacher Satz. 
Stille Waſſer ſind tief. Hunger iſt der beſte 
Koch. Ein guter Baum trägt gute Früchte. 
Welches ſind die Subjekte? welches die Prädikate? 
Welche näheren Beſtimmungen kommen vor? 
Worauf beziehen ſich dieſelben? 
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Enthält der Satz bloß Subjekt und Prädikat, ſo iſt 
er ein reiner einfacher Satz. 

Wird das Subjekt oder das Prädikat, oder werden 
Sr näher beſtimmt, fo heißt der Satz ein erweiterter 

a tz. 
Durch die Erweiterung wird das, was der Satz aus— 
drückt, deutlicher und beſtimmter. 


§ 26. Der erweiterte Satz. 
A. Die Beifügung. 


1. Das Beiwort und Mittelwort als Bei⸗ 
fügung. 

Der ungriſche Wein iſt feurig. 

Trillernde Lerchen fliegen. 

Gehärtetes Eiſen heißt Stahl. 

Was für Wein? Was für Lerchen? Was für 
Eiſen? 

Die nähere Beſtimmung des Hauptwortes heißt Bei— 
fügung. | 


Erweitere folgende Sätze durch Beifügungen! 
Die Beifügung ſoll ein Beiwort oder Mittel⸗ 
wort ſein. 

Zeugen werden geſtraft. Feldherrn ſiegen. Men⸗ 
ſchen machen ſich lächerlich. Gut gedeihet nicht. Der 
Weg iſt der beſte. Muß iſt eine Nuſs. Brot iſt 
wohlſchmeckend. Obſt iſt ſchädlich. Wölfe heulen. 
Pferde ſind ſteif. Leinwand iſt weiß. Kaffee iſt 
braun. Meſſer ſind ſcharf. 


Gib in folgenden Sätzen die Beifuͤgungen an! 
Das Brot iſt das beſte Gebaͤck. Es iſt ein ge⸗ 
ſundes Nahrungsmittel. Die Kartoffeln ſind ein 
beliebtes Gemüſe. Neue Kartoffeln haben eine helle 
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Farbe. Alte Kartoffeln haben eine gelbe Farbe. 
Friſche Luft iſt ſtaͤrkend. Reines Waſſer iſt durch⸗ 
ſichtig. Der Diamant iſt der koſtbarſte Edelſtein. 
Die Steinkohle iſt ein brennbares Mineral. 


Beantworte folgende Fragen in Sätzen! Welches 
Satzglied iſt immer aufzuſuchen? Durch was für einen 
Kedetheil iſt es ausgedrückt? 

Was für ein Hausthier iſt die Kuh? Was 
für ein Nagethier iſt die Maus? Was für ein 
Hund iſt gefährlich? Was für ein Kind ſcheut das 
Feuer? Was für eine Lilie duftet? Was für eine 
Richtung hat der Wagebalken? Was für eine Ric» 
tung gibt das Senkblei an? Was für eine Richtung 
hat der Haarſtrich? Was für Wolle tragen die 

Zackelſchafe? die engliſchen Schafe? Was für Hörner 

hat der Widder? Was für Hufe hat das Pferd? 
was für Hufe das Rind? 


25 Das Fürwort und das Zahlwort als 
e 

Aller Anfang iſt ſchwer. Alles Irdiſche iſt ver⸗ 

gänglich. Unſere Leiber ſind ſterblich. Unſere Seelen 

ſind unſterblich. Manches Leben iſt thatenreich. Vieles 

Reden iſt nutzlos. Gott iſt meine Hilfe. Sein 
Auge wacht. 

Bilde Sätze, in welchen beſtimmte Zahlwörter 

als Beifügungen vorkommen! Z. B. 100 Kreuzer 
find ein Gulden. 


3. Das Hauptwort im Weſſenfalle als Bei— 
fügung. 
Beantworte folgende Fragen in Sätzen, und gib 
die Beifügungen an! 
Weſſen Zähne ſind meißelförmig? Weſſen Füße 
ſind ſchaufelförmig? Weſſen Zunge iſt rauh? Weſſen 
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Ohren find lappig? Weſſen Füße heißen Tatzen? 
Weſſen Ohren ſind lang? Weſſen Stimme iſt 
kreiſchend? krächzend? Weſſen Gebrüll iſt furchtbar? 
Weſſen Geſang iſt lieblich? Weſſen Füße ſind ſchnell? 
Weſſen Lager iſt unterirdiſch? Weſſen Flug iſt 
andauernd? kreiſend? Weſſen Auge iſt ſcharf? 
Weſſen Geruchſinn iſt fein? 
Drücke alle vorſtehenden Sätze in der Einzahl 
aus und ſtelle die Beifügung dem Hauptworte voran 
Bilde aus folgendem Stoff Sätze, in denen die 
Beifügung ein Hauptwort im Weſſenfalle iſt! 

Tage, Sommer, warm; Nächte, Herbſt, rauh; 
Stamm, dick, iche; Mähne, Pferd, langhaarig; 
Himmel, Farbe, blau; Bär, Haut, zottig; Rabe, 
Federn, ſchwarz; Same, Stechapfel, giftig; Körper, 
Cichörnchen, ſchlank; Waſſer, ſalzig, Meer? Wurzel, 
ſpindelförmig, Möhre; Blatt, Roſskaſtanie, gefingert; 
Nähnadel, Werkzeug, Schneider; Soldat, Vertheidiger, 
Vaterland; Prieſter, Kirche, Diener; Licht, Sonne, 
Wirkung; Wind, Luft, Bewegung; Hitze, Unan⸗ 
nehmlichkeit, Sommer. | 

Bilde aus folgendem Stoff Sätze, in denen ſowohl 
das Subjekt als auch das Prädikat durch eine 
Beifügung im Weſſenfall beſtimmt wird! 

Fleiß, Kind, Freude, Altern; Glück, Sohn, 
Hoffnung, Altern; Erhaltung, Soldat, Sorge, Feld⸗ 
herr; Befolgung, Geſetz. Pflicht, Unterthan; Hin⸗ 
fälligkeit, Körper, Urſache, Krankheit; Eiſenbeſchlag, 
Wagen, Arbeit, Schmied; Frucht, Ciche, Nahrung, 
Schwein; Segen, Arnte, Landmann, Lohn; Zeit, 
Jugend, Zeit, Saat; Jahre, Kindheit, Zeit, 
Freuden. 


Suche in folgenden Sätzen die verſchiedenen Bei⸗ 
fügungen auf! | 

a % „„ | 

Mittelmaß iſt die beſte Straß, Gute Lebens⸗ 

ordnung iſt die beſte Arznei. Lehrjahre ſind keine 
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Herrenjahre. Fünfzehn Handwerke ſind ſechzehn 
Unglücke. Gute Vorſaͤtze ſind noch keine Beſſerung. 
Beſſerung iſt nicht das Werk des Augenblicks. 
Unthätigkeit iſt ein Bild des Todes. Geizige ſind 
Sklaven ihres Geldes. Almoſen iſt der Reichen 
beiter Schatz. Harren iſt des Zornes Gegengfft. 
Honig iſt der Mücken Tod. Müßiggang iſt aller 
Laſter Anfang. Viele Hunde ſind des Haſen Tod. 
Des Zornes Ausgang iſt der Reue Anfang. Setheilte 
Freude iſt doppelte Freude. Setheilter Schmerz iſt 
halber Schmerz. 


4. Das Hauptwort mit einem Vorworte als 
Beifügung. 
Gib die Beifügungen an! 

Das Wetter im April iſt veränderlich. Der 

Sonntag vor Oſtern iſt der Palmſonntag. Der 

Freitag vor Oſtern iſt der Karfreitag. Der Stefans⸗ 

dom in Wien iſt ein herrliches Baudenkmal. Eiſen⸗ 

waren aus Steiermark ſind beruͤhmt. Wein aus 

Ungarn iſt beliebt. Zweckmäßige Beſchaͤftigung iſt der 

Weg zur Beſſerung. Diſteln find Salat für den Eſel. 


Betrachte folgende Satzglieder als bereicherte Sub— 
jekte, und füge Prädikate hinzu! 

Die Berge von Tirol; der Vogel in der 
Luft; das Laub am Baume; der Soldat außer 
Dienſt; ein Sperling in der Hand; eine 
Taube auf dem Dache (Sprichw.); die Luſt 
zur Arbeit; der Hang zum Spielen; die 
Neigung zum Schlafe; die Furcht vor dem 

Tode; die Luſt zum Lernen. 


5. Das Zeitwort in der Nennform mit dem 
Wörtchen „zu“ als Beifügung. 

Die Kunſt zu zeichnen iſt alt. Der Eifer zu 

nützen iſt lobenswert. Die Art zu reiſen iſt ver⸗ 
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ſchieden. Die Sudt zu glänzen iſt 1 Die a 
Ausſicht zu gewinnen iſt verlockend. Die Gewohns 
heit zu lügen iſt ſchändlich. Die Art zu ſchreiben 
iſt mannigfaltig. Der ar iſt das 8 F 
ſchaden. . 


Suche in folgendem Abſchnitte die Beifigungen auf: 1 
Frühling. 5 
Der ſchöne Frühling iſt wieder gekommen. Nun 
ſcheint die helle Sonne wärmer, Die Baͤume des 
Waldes werden grün. Meine Augen ſehen überall 
bunte Blumen. Aller Orten, auf jeder Wieſe und 
dort in dem Garten ſproſſen ſie hervor und erfüllen 
die laue Luft mit ihrem angenehmen Dufte. Die 
Vögel im Walde ſingen ihr munteres Lied und 
bauen künſtliche Neſter. Der fleißige Landmann 
beſäet den Acker. In dieſer ſchönſten Zeit des 
Jahres ſpielen wir Kinder draußen im Schatten 
der Bäume oder auf der blumigen Wieſe. Wie 
ſchön iſt der holde Frühling! 5 
Der Frühling ſchenkt Wonne und Leben 
der wiedererwachten Natur; 
es grünen die Bäume, die Reben, 
die Saaten, die Wieſen, die Flur. 
Welches Zeitverhältnis zeigen die in dem vorſtehenden 
Abſchnitte vorkommenden Zeitwörter an? 

Drücke die einzelnen Sätze a. in der Mitver⸗ 
gangenheit, b. in der Vergangenheit, c. in 
der Zukunft, d. in der Vorzukunft aus! 3 

Was iſt über die Abwandlung der Zeitwörter zu 
ſagen? c 


B. Die Ergänzung. 
Der Arzt beſucht —. Das Mädchen windet —. 
In dieſen Sätzen iſt die e nicht Muse je 
muß ergänzt werden. | 
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Der Arzt beſucht den Kranken. (Wen beſucht 
der Arzt?) | 
Das Mädchen windet Kränze. (Was windet 
8 das Mädchen 2) 

Die Ergänzung der Ausſage im erſten Satze heißt: 

den Kranken, im zweiten Satze: Kränze. 
Die Zeitwörter, welche eine Ergänzung erfordern, 
heißen bezügliche Zeitwörter; Eigenſchaftswörter, welche 
in der Ausſage ergänzt werden, heißen ebenfalls bezügliche. 


1. Ergänzung im Wenfalle. 


Beantworte folgende Fragen in ganzen Sätzen! 
Bezeichne die Ergänzungen! 

Was ſäet der Landmann? beſäet der Landmann? 
ſchrotet der Müller? fällt der Holzhauer? erwirbt 
der Kaufmann? erobert der Feldherr? brütet die 
Henne aus? löſet das Waſſer auf? ſchüttelt der 
Wind? vernichtet der Hagel? zerſchmettert der Blitz? 
zieht der Schiffer auf? holt der Hund ein? ver— 
ſcheucht der Habicht? umſchleicht der Dieb? ſenkt 
der Schuldige? durchſchauet Gott? — Wen ver 
ſorgen die Altern? lobt der Lehrer? beſtraft die 
Obrigkeit? 

Drücke dieſe Sätze in der leidenden Form aus! 
Welche Veränderung geht mit den Satzgliedern Su b— 
jekt und Prädikat vor? welche Veränderung mit 
dem Zeitworte? 


Bilde aus folgenden Wortverbindungen Sätze; den 
einen thätig, den andern leidend! Gib die Ergänzungen 
im Wenfalle an! | 


Das Land, das Feld, ein Haus, eine Orgel 
bauenz ein Feſt, ein Unrecht begehen; Sicherheit, 
Schutz, die Stirn bieten; das Brot, den Stab, 
den Hals, fein Wort brechen; den Segen, eigen 
Wink, gute Worte, Recht geben; eine Wette, 
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Raum, Zeit, Anhang gewinnen; Muth, Zeit, 
die Abſicht, das Wort haben; Ruhe, Zucht, 
Ordnung, Maß halten; Hilfe, Beiſtand, Buͤrga⸗ 
ſchaft, Verzicht leiſten; Freude, ein Spiel, den 
Narren machen; Abſchied, ein Beiſpiel, ein Ende 
nehmen; eine Brücke, Feuer, ein Rad, das 
Kreuz ſchlagen; Unheil, Frieden, Brand ſtiften; 
Buße, einen Gefallen, eine Bitte, den Willen thun; 
Handel, Spott, Poſſen treiben. 


Auch das Eigenſchaftswort kann bezüglich ſein. 
Wie heißen in folgenden Sätzen die Erg än⸗ 
zungen? 

Mein Bruder iſt einen Kopf kleiner als ich. 

Wir giengen einige Schritte weit. Die Sache iſt 

keinen Kreuzer wert; ſie iſt nicht einen Heller 

wert. Eine Roggenlaſt iſt 4000 Pfund ſchwer. 
Mozart wurde nicht ganz 36 Jahre alt. 


Wende folgende Wortverbindungen in Sätzen an! 
Unterſtreiche die Ergänzungen! 

Frei, los, arm, reich, ledig machen; blind, 
ſatt, die Augen roth weinen; ſicher wiſſen; 
geborgen glauben; traurig ſehen; thöricht 
nennen; gut heißen; ſelig preiſen. 


Gib in folgenden Sätzen die Beifügungen und 
Ergänzungen an! Auf welches Satzglied beziehen 
ſich erſtere? Wodurch ſind ſie ausgedrückt? 

Der Neid hat ſcharfe Augen. Ein Keil treibt den 
andern. Naſchen macht leere Taſchen. Ein wenig 
Sauerteig verſaͤuert den ganzen Teig. Ein räudig 
Schaf ſteckt die ganze Herde an. Ein faules Ei 
verdirbt den ganzen Kuchen. Arme Leute kochen 
dünne Suppen. Gute Zucht bringt gute Frucht. 
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Froher Muth ſchafft geſundes Blut. Kurze Abend⸗ 
mahlzeit macht lange Lebenszeit. Biſſige Hunde 
haben zerbiſſene Ohren. Gute Worte verkaufen 
ſchlechte Ware. Viel Hände machen leichte Buͤrden. 


Er PER 


2. Ergänzung im Wemfalle. 


Dem Muthigen gehört die Welt. 
Das Zeitwort „gehört“ iſt bezüglich und erfordert den 
Wemfall; „dem Muthigen“ iſt die Ergänzung. 
Benutze folgende Zeitwörter als Prädikate, und 
füge paſſende Ergänzungen hinzu! 

Beiftehen, dienen, helfen, nützen, ſchaden, huldigen, 
ſchmeicheln, danken, drohen, fluchen, trotzen, zürnen, 
begegnen, nahen, gleichen, beiwohnen, folgen, ent⸗ 
gegnen, entfliehen. 


Der Landbau verſchafft dem Lande Reich— 


thümer. 
Wer oder was verſchafft? was? wem? 
Der Landbau Reichthümer dem Lande. 


Das Zeitwort „verſchaffen“ erfordert zwei Ergän⸗ 
zungen: dem Lande (Erg. im Wemfalle), Reich⸗ 
thümer (Erg. im Wenfalle). 


Bilde Sätze mit Ergänzungen im Wem falle und 
Wenfalle, und wende dabei folgende Zeitwörter als 
Prädikate an! 


bieten, borgen, bringen, geben, glauben, gönnen, 

| klagen, kaufen, liefern, lohnen, machen, melden, 

5 nehmen, opfern, rathen, rauben, reichen, ſagen, 

5 ſchenken, ſenden, ſchreiben, ſtelen, thun, wehren, 
weigern, weihen, weiſen, widmen, zahlen, zeigen. 


a Sprachübungen für die III. Klaſſe. 0 
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Benutze folgende bezuͤglicheigenſchaftswörter 
als Prädikate! | | 
ähnlich, gleich, nahe, fern, hold, lieb, theuer, zu⸗ 
gethan, geneigt, abgeneigt, gewogen, treu, untreu, 
abhold, unlieb, feind, verhaſst, dienlich, erſprießlich, 
förderlich, heilſam, vortheilhaft, Tajtig, ärgerlich. 


Füge in folgendem die ergänzenden Fürwörter 
hinzu! | 
mir? oder mich? 


Mein Bruder hat — ſoeben einen Brief geſchrieben. 
Er hat — um baldige Antwort gebeten. Laſfs — 
einmal dein Heft ſehen. Es gefallt —. Ich wünſche 
— ein ähnliches. Willſt du — dein Meſſer borgen? 
Ich will — eine Gerte abſchneiden. Können Sie 
— ein Pflaſter geben? Ich habe — in den Finger 
geſchnitten. Schicke — bald Nachricht. Lad — 
nicht lange warten, ſondern las — bald Antwort 
jagen. Verlaſs — nur nicht. Leider habe ich — 
ſehr getäuſcht. Ich werde — in Zukunft beſſer 
vorſehen. Wollen Sie — heut entſchuldigen. Mein 
Kopf thut — weh. Wenn ich — nicht irre, ſo 
haſt du — ſchon einmal darum gefragt. Die Hand 
iſt — geſchwollen; eine Biene hat — geſtochen. 
Nimm — in Acht; du haſt — in's Geſicht getroffen. 
Vergib — meine Unvorſichtigkeit. Mache — die 
Thür auf und laſs — hinaus. Verſprich —, — 
nicht zu vergeſſen. 


dir? oder dich? 


Welche Freude habe ich, — hier zu ſehen! 
Wie geht es — ? Haft du — die Zeit her wohl 
befunden? Iſt — dein Plan geglückt? Hat — 
deine Hoffnung nicht getäuſcht? Fühlſt du — 
befriedigt? Kann ich — mit etwas dienen? Mache 
es — bequem. Mache — fertig. Ich nenne — 
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meinen Freund, und kann — noch viele nennen, 
die — ſchätzen und — wohlwollen. Nimm — in 
Acht, daſs du — nicht durch Unbeſonnenheit ſchadeſt. 
Kann ich — helfen? Ich würde — gern unter- 
ſtützen. Ich danke — beſtens; ich werde — ſpaͤter 
aufſuchen. Betrübſt du — über dieſe Nachricht, oder 


macht ſie — Freude? Ich verzeihe — gern, aber 
beſſere —! Ich verſichere —, ich traue — voll⸗ 
ſtändig. 


Setze in vorſtehenden Sätzen Ihnen oder Sie 
an paſſender Stelle! 


3. Ergänzung im Weſſenfalle. 
Jeder fol feines Amtes warten. 


Wer ſoll warten? Weſſen ſoll er warten? 
Jeder ſeines Amtes. 
Das bezugliche Zeitwort warten regiert den Weſſen— 


fa ll; „ſeines Amtes“ iſt die Ergänzung. 
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Bilde ähnliche Sätze, indem du folgende bezügliche 
Zeitwörter als Prädikate gebrauchſt! 

Gedenken, harren, bedürfen, begehren, entbehren, 
erwähnen, hüten, pflegen, ſchonen, ſpotten, vergeſſen, ſich 
annehmen, bedienen, befleißen (befleißigen), bemeiſtern, 
entäußern, enthalten, entſinnen, erbarmen, erdreiſten, 
erwehren, freuen, getröſten, ruͤhmen, ſchämen. 


Bilde aus folgendem Stoff Sätze! Welche Ergän- 
zungen kommen vor? 

Neidiſche Leben nicht froh werden. Rechtſchaffene 

Lüge ſchämen. Der Mitleidige Dürftige erbarmen. 

Eitle Vorzüge ſich ruͤhmen. Faule Arbeit ſich 

weigern. Schwache Augen Brille benöthigt. Leicht⸗ 

ſinnige Ermahnung vergeſſen. Menſchenfreund Ver⸗ 
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offene annehmen. Der Verbrecher Schuld bewuſst. 
Eigennuͤtzige Belohnung begehren. Jüngling leben 
leichter Sinn. Greis gedenken Tod. Fleißige arbeiten 
froher Muth. (Wir ſind eines Herzens, eines Volkes. 
Schaͤme dich nicht des Fragens. Nimm der Stunde 

war!) 


Gib in folgenden Sätzen die bezüglichen Eigenſchafts⸗ 
wörter mit ihren Ergänzungen an! 


Sei meines Winks gewärtig! Bift du deiner Sache 
gewiſs? Sie wurden des Handels einig. Ich bin 


der ſchweren Arbeit nicht gewohnt. Du biſt der 


Sorgen ledig. Im Wahnſinn iſt der Menſch ſeiner 
Sinne nicht maͤchtig. Ich bin der Vorwürfe über⸗ 
drüſſig. Das Heer war keines Überfalles gewärtig. 
Der Meiſter iſt ſeiner Kunſt gewiſs. Er iſt der 
Achtung würdig. Der Richter iſt des Geſetzes kundig. 
Der Arbeiter iſt des Lohnes wert. Der Menſch iſt 
der Vervollkommnung fähig. Die Erde iſt voll der 
Güte des Herrn. Eine Liebe iſt der anderen wert. 


Ergänze folgende Sätze! Welcher Art ſind die Er⸗ 
gänzungen? Von welchen Redetheilen find fie abhängig? 


Ich will d — eines beſſern belehren. Er wird 
d— darüber belehren. Der Reiſende wurde ſein— 
Geld und ſein — Koſtbarkeiten beraubt. Man ent⸗ 
blößte ihn all— Hilfe. Du haſt mi — all — 
Beſorgnis enthoben. Überhebe d— nicht dein— 
Stand —. Er überzeugte mi — ein — andern. Ich 
verſichere Sie m— Freundſchaft, mein — Wohl⸗ 
wollen. Welch — Unrecht zeiht d — dein Ge⸗ 
wiſſen? | 


Wende folgende bezügliche Zeitwörter in Sätzen an! 0 
Man gebraucht fie mit dem Wenfalle und mit 
dem Weſſenfalle. | 


Achten, bedürfen, begehren, entbehren, erwähnen, — 
genießen, gewaren, hüten, pflegen, ſchonen, ver⸗ 
fehlen, vergeſſen, waren. 9 
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Wende folgende Wortverbindungen in Saͤtzen an! 
Unterſtreiche die Ergänzungen! 


Des Glaubens, der Hoffnung, der Überzeugung 
leben; der Mühe lohnen; der Ruhe pflegen; 
Hungers ſterben; ſich ſeiner Haut wehren; 
einer Lüge zeihen; keines Blickes würdigen; 
aller Ehre bar ſein; einer Sache ledig ſein. 


4. Ergänzung mit einem Haupt⸗ oder Fir 


worte. 


Vertrauet Sott! — Vertrauet auf ihn! 
An ſeine Größe denkt, an ſeine Milde! Der 
Menſch iſt der Sprache fähig. 


Zuweilen wird die Ergänzung durch ein Vorwort mit 
dem Zeit⸗ oder Eigenſchaftsworte verbunden. Die Erg än⸗ 
zung ſteht dann im Wemfalle oder Wenfalle. 


Beantworte folgende Fragen in ganzen Satzen und 
gib die Ergänzungen an! 


Mit wem ſpricht der Lehrer? Womit ſpielen 
Knaben? Wonach verlangt der Wissbegierige? 
fragt der Neugierige? fragt der Reiſende! ? Worüber 
haben die Altern Freude? grämen fie ſich? Wo- 
rauf iſt der Gewiſſenhafte bedacht? ſind eitle 
Mädchen ſtolz? Woran erinnert ſich der Redliche? 
Woran glauben abergläubiſche Menſchen? müßen ſich 
Kinder gewöhnen? übertrifft der Elefant alle Land⸗ 
thiere? Gegen wen dürfen wir uns vertheidigen? 
Wovon hängt der Lohn des Arbeiters ab? Wo 
von hat Prinz Eugen Ofterreich befreit? Wo für 
wird mancher Heuchler gehalten? Vor wem flieht 
der Feige? Wovor ſoll der Menſch fliehen? 
Wovor erſchrickt der Furchtſame? Um was 
bringt ſich der Verſchwender? der Leichtſinnige? 


der Betrieger? 
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Wende einige der e Wortverbindungen in 
Sägen an! 


An jemand be etwas denken, glauben, zweifeln, 
verzagen, ſich gewöhnen, erquicken; — auf jemand 
oder etwas hoffen, harren, rechnen, pochen, trotzen, 
ſich verlaſſen, ſtolz, neidiſch ſein; — für jemand 
oder etwas gelten, halten, danken, preiſen, ſorgen; 
— in etwas ſich theilen, fuͤgen, finden, ergeben; 
— uͤber jemand oder etwas herrſchen, ſiegen, 
erſtaunen, erſtaunt ſein, lachen, zürnen, ſpotten, 
reden, urtheilen, richten, ſich wundern; — um 
etwas wiſſen, um jemand oder etwas klagen, 
trauern, weinen, bitten, ſpielen, ſtreiten, ſich 
bemuͤhen. 

An einer Sache hindern, leiden, zunehmen, — 
arm, reich, ſchwach ſein, — an jemand ſich raͤchen, 
ſich verſündigen; — auf einer Sache beſtehen, 
beruhen; — bei einer Sache bleiben, ſich betheiligen; 
— in einer Sache übertreffen, wetteifern, ſich üben, 
irren, einig ſein; — mit einer Sache anfangen, 
endigen, ſich begnügen, fertig, zufrieden ſein; — 
nach einer Sache fragen, forſchen, ſtreben, ſich 


ſehnen; — von etwas befreien, erretten, ſich 
erholen; — von etwas erfahren, ſprechen, ſchweigen, 
träumen; — vor etwas fliehen, ſchützen, behüten, 
erſchrecken, zittern, ſich fürchten; — zu etwas 


bilden, machen, beſtimmen, ermahnen, rathen, reizen, 
entſchloſſen ſein. 


C. Umſtäude als Veſtimmung der Thätigkeit. 


1. Der Um ſtand des Dees 


Ich ſtehe hier. Du ſitzeſt dort. Er kommt 
her. Wir gehen hin. Sie gehen in die Schule. 
Die Frucht hängt am Stiele. Sie faͤllt vom 
Baume. | 
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Die Thätigkeit wird oft näher beſtimmt, ide man 

angibt: wo etwas geſchieht, woher etwas kommt, oder 

wohin es ſich bewegt. 

Dieſe Nebenglieder des Satzes heißen Umſtände 
des Ortes. 
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he Bilde Sätze mit Umſtänden des Ortes auf die 
* Frage: 
; Wo? Fiſch ſchwimmen Waſſer. Blitzableiter ſtehen Haus. 
* Zweige ſitzen Aſt. Brombeere wachſen. Dachs wohnen. 
1 Maulwurf wühlen. Schwamm wachſen. Baumwolle 
. gedeihen. Donau entſpringen. Wien, Prag, Peſt, 
0 Innsbruck liegen. 
4 Wohin? Kutſcher ſpannen Pferde. Bergmann ſteigen. Zug⸗ 
1 vögel ziehen. Donau fließen. Inn fließen. Bruͤcke 
4 führen. Sonne ſich verbergen Wolke. Ziehen manche 
5 Seefiſche z. B. der Lachs im Fruͤhjahre. Aus⸗ 
1 wanderer gehen. 
4 Woher? kommt der beſte Wein? der Reis? der Bernſtein? 
5 das Salz? das beſte Eiſen? viel Queckſilber? der 
1 Kaffee? das Baumöl? der Häring? das Fiſch⸗ 
1 bein? das feinſte Pelzwerk? 
Beantworte folgende Fragen in Sätzen! 
4 Wo wird das Getraide aufbewart? Wo halten 
4 ſich die Ameifen auf? Wo horſtet der Adler? Wo 
u hauſet der Bär? Wo niftet die Srasmüde? Wo 
1 wühlt das Schwein? Wo wächst die Miſtel? Wo 
ö gedeiht das Moos? Wo findet ſich der Wegerich? 
. Wo wächst der Spargel? Wohin pflanzt man Pappeln? 
BR: Weiden? Wo gedeiht die edle Kaſtanie? Wo gedeiht 
. die Roſskaſtanie? der Weinſtock? wächst die Korn⸗ 
blume? die Zwergföhre? das Veilchenmoos? das 
Edelweiß? 5 
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Durch welche Orts un fand ſind bahn eit | 

zu ergänzen? 

Man bleibt nicht gern des Nachts —. Die 

Schafe weiden —. Der Buchenſchwamm waͤchst 

Der Netz- oder Tränenſchwamm wächst —. Schön- 

brunn liegt unweit —. — wohnen die Köhler. 

— liegen die Katzen gern. — quaken die Fröſche. 

— wird Marmor gebrochen. Der Kukuk legt feine 

Eier —. Die Schwalbe baut ihr Neſt —. Der 

Specht hackt Löcher —. Die Schlange verbirgt 

id —. Die Eidechſe ſchlüpft —. Das Wieſel 

verſteckt ſich —. Der Marder richtet — Ver⸗ 
wüſtungen an. 


2. Der Umſtand der Zeit. 


Amerika wurde im Jahre 1492 entdeckt. 
(Wann?) Manche Thiere ſchlafen den ganzen 
Winter hindurch. (Wie lange?) 
Die Thätigkeit kann näher beſtimmt werden, indem man 
angibt: wann oder wie lange etwas geſchieht. 


Dieſe Nebenglieder des Satzes heißen Umftände 
der Zeit. | 


Gib in folgenden Sätzen die Umſtände der 
Zeit an. (Wann? Wie lange? Seit wann?) 


Ich arbeite jetzt. Ich lerne des Morgens. Ich 
ruhe am Abend. Ich bin den ganzen Tag beſchaͤftigt. 
Ehrlich waͤhrt am längſten. Rom iſt nicht an einem 
Tage erbaut. Waͤhrend des Winters ruht die Erde. 
Während des Schlafs wiſſen wir nichts von uns 
ſelbſt. Seit 1586 kennt Europa die Kartoffeln. 
Seit 1440 iſt die Buchdruckerkunſt bekannt. Nach 
gethaner Arbeit iſt gut ruhen. Die Ruhe iſt erſt 
ſuͤß nach dem Getuͤmmel. 1 
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Bilde Sätze, in denen du zur Bildung des Zeit⸗ 
umſtandes das Hauptwort und das Vorwort benutzeſt! 


Innerhalb, waͤhrend, binnen, bei, nach, auf, in, 
über, unter, vor, zwiſchen, gegen, um. 


Beantworte folgende Fragen in Sätzen, und gib 
die Zeitumſtände an! 

Wann beginnt der Frühling ? der Sommer? 
der Herbſt? der Winter? Wann verlaſſen uns die 
Singvögel? Wann kehren ſie zurück? Wann blüht 
das Veilchen? die Roſe? die Herbſtzeitloſe? Wann 
beſtellt der Landmann die Winterſaat? die Sommer⸗ 
ſaat? Wann werden die Tage kurz? Wann werden 
ſie länger? Wann ſind ſie am laͤngſten? Wann 
faͤngt das neue Jahr an? 


Wende folgende Umſtands wörter der Zeit 
in Sätzen an! 

Früh, ſpät, geſtern, heute, morgen, jüngſt, neu⸗ 
lich, damals, bisweilen, zuweilen, hinfort, forthin, 
heuer, nächſtens, dann und wann, dereinſt, eben, 
ſogleich, ſchon, bald, ehedem, ſonſt, jetzt, nun, 
nachher, vorher, niemals, jemals, nachts, mittags, 
morgens, abends. 


3. Der Umſtand der Weiſe. 


Gute Kinder folgen willig. (Wie?) Der 
Kluge handelt mit Beſonnenheit. Wir arbeiten 
frohen Muthes. 


Die Thätigkeit kann auch näher beſtimmt werden, indem 
man angibt, wie etwas geſchieht. 

Dieſe Nebenglieder des Satzes heißen Umſtände 
* der Weiſe. 
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Beantworte folgende Fragen in Sätzen! Bezeichne 
die Umſtände der Weiſe! | 
Was ſteht ſenkrecht? Was liegt wagrecht? Welches 
Thier kriecht langſam? Welches Thier läuft ſchnell? 
Wie fährt der Blitz? Wie ſchmeckt reifes Obſt? 
Wie fliegen die Schwalben? Wie kommt der 
Tod? Wie ſoll man eilen? (Sprichw.) Wie ſoll 
man reden? handeln? 


Wende folgende Redensarten in Sätzen an! Was 
fuͤr Satzglieder ſind ſie? 
Mit Ergebung, mit Fleiß, in der Wahrheit, im 
Traum, nach altem Brauch, auf deutſch, zu Fuß, 
mit Extrapoſt. . 


Gib in folgenden Sätzen die Umſtände der 
Weiſe an! 
Mit Nachſicht trage die Schwächen deiner Brüder ! 
Hänge nicht den Mantel nach dem Winde! Wer 
tanzt nach der Pfeife eines andern? Nach ſeinem 
Bilde hat der Ewige den Sterblichen geſchaffen. 
Im Schweiße deines Angeſichts ſollſt du dein Brot 
eſſen. Gott will im Geiſt und in der Wahrheit 
angebetet ſein. Unter dem Bilde des Schlafes ſtellt 
man ſich den Tod vor. Handle nie unter der Larve 
der Freundſchaft! 


Unterſuche in folgenden Sätzen die Umftände der 
Thätigkeiten! Welche ſind Umſtände des Ortes, 
der Zeit, der Weiſe? 

Des Faulen Werkeltag kommt niemals. Selten 
kommt ein Unglück allein. Diſteln wachſen 
unbegoſſen. Heiß brennt die Schlacht. 
Schwarz brütet auf dem Heere die Nacht. 
Jubelnd ertönt der Siegesgeſang. Lieblich 
erklingt der Friedensruf. — In nerhalb 
365 Tagen macht die Erde ihre Sonnenreiſe. 
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Unterhalb des Daches bauen die Schwalben 


gern ihre Neſter. Europa liegt dießſeit des 


mittelländiſchen Meeres. Freude ſingt aus 
allen Büſchen, aus der Vögel Chor. Uner⸗ 
zogene Kinder ſind gewöhnlich bei ihren Altern. 
Bei Tage ſchlafen die Raubthiere gewöhnlich. 
Nach Sibirien kommen die ruſſiſchen Verbrecher. 
Thu nichts zur Unzeit! Der fromme Dulder 
wendet ſeinen Blick zum Himmel. Zu Waſſer 
reiſet man mit viel Gefahr. 


4. Der Umſtand des Grundes. 


Der Eigennützige dient des Gewinnes halber. 
Jakobs Söhne verkauften Joſef aus Neid. 
Der Schnee ſchmilzt von der Wärme. 

An vielem Lachen erkennt man den Narren. 
Der Schüler liest zu ſeiner Belehrung. 


Die Thätigkeit kann dadurch beſtimmt werden, daſs man 
angibt: warum, wodurch, wozu, weshalb etwas geſchieht. 

Solche Nebenglieder des Satzes heißen Umſtände 
des Grundes. 


Suche in folgenden Sätzen die Umſtände des 
Grundes auf! Gib Urſache und Wirkung an! 


Die Luft wird durch die Gewitter gereinigt. (Die 
Gewitter ſind die Urſache, die Reinigung der Luft 
iſt die Wirkung.) Der Wanderburſch iſt von der 
Sonne gebrannt. Das Gras iſt vom Thaue naſs. 
Es verdorrt von der Sonnenhitze. Ein metallenes 
Werkzeug wird durch häufigen Gebrauch blank. Das 
Eiſen ſinkt vermöge ſeiner Schwere im Waſſer 
unter. (Cs iſt ſchwerer als eine gleich große Waſſer⸗ 
maſſe). Glas iſt wegen feiner Spröde leicht zer— 
brechlich. Gebirgsgegenden werden wegen ihrer Schön⸗ 
heit im Sommer gern beſucht. 
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Unterſcheide in folgender Erzählung die verſchiedenen 
Umſtände des Grundes, und löſe die Sätze in 
Frageſätze auf! | 
Ein Knabe begab ſich des Fiſchens wegen an 
einen Fluſs. Aus Unvorſichtigkeit ſtürzte er in's 
Waſſer. Ein vorübergehender Mann erkannte an 
dem Angfigefchrei des Knaben deſſen Lebensgefahr. 
Der Mann war feiner Bekleidung nach ein Bauer. 
Er ſtürzte ſich um des Knaben willen in das Waſſer. 
Er rettete ihn aus Menſchenliebe. Der gerettete 
Knabe war vor Schrecken ganz blaſs. Der Mann 
führte ihn der Fürſorge halber nach Hauſe. Der 
Vater erſah aus den naſſen Kleidern des Knaben 
das vorgefallene Unglück. Er wollte dem Manne aus 
Erkenntlichkeit eine Belohnung geben. Der Mann 
nahm ſie aus Uneigennützigkeit nicht an. Die Mutter 
ließ in großer Beforgnis den Arzt rufen. Der Arzt 
erkannte aus dem Pulsſchlage des Knaben deſſen u⸗ 
ſtand. Der Vorfall hatte nach der Ausſage des Arztes 
keine nachtheiligen Folgen. Der Knabe ward zus 
folge der Verordnung des Arztes zu Bett gebracht. 
Er erholte ſich durch den Schlaf von ſeinem 
Schrecken. 


Beantworte folgende Fragen, und gib die Um⸗ 
ſtände des Grundes an! 

Wovon bleicht die Leinwand? wird man berauſcht? 
wird die Straße unfahrbar? Wovor kann der 
Furchtſame ſterben? kann man oft nicht weit ſehen? 
Wo durch wird mancher klug? wird eine Stadt 
blühend und reich? läſst ſich manche Gefahr abwenden? 
Woraus wird Weißbrot gebacken? bereitet man 
Arznei? macht man Papier? Woran erkennt man 
den Vogel? (Spruch: Vogel — Sang; Glocke — 
Klang; Mann — Gang; einen Thoren an den 
Worten erkennt man aller Orten.) Wofür ſorgt 
der Vater? kämpft der Soldat? Wozu (zu welchem 1 
Zwecke) reiſen viele Leute? liest man ein Buch? 7 
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Gib in folgendem die Hauptglieder (Subjekte 

und Prädikate) fo wie die Nebenglieder der 
Sätze (Beifügungen, Ergänzungen und Um⸗ 
ftande) an! 


Der rothe Fingerhut trägt glockenförmige Blumen. 


Die blühenden Pflanzen ergetzen unſer Auge. Das 


gereifte Obſt wird vom Landmanne geſammelt. Die 
Klatſchroſe belebt mit ihren brennendrothen Blumen 
die Getraidefelder. Die Blätter des Waid geben eine 
blaue Farbe. Die Wurzelfarne wachſen im Waſſer. 
Die einzelnen Ahrchen des Weizens ſind in zwei 
Kelchblättchen eingeſchloſſen. Der Pfirſichbaum blüht 
am früheſten unter allen Obſtarten. Der Reps wird 
ſeines Samens wegen bei uns angebaut. Die 
Schlüſſelblume erſcheint ſchon früh im April 
in ſchattigen Waͤldern. Man gewinnt den Zucker 
aus dem ſüßen Safte einiger Pflanzen. Das Zucker⸗ 
rohr hat mit unſerm Schilfrohre einige Ahnlichkeit. 
Die Zunge des Spechtes hat eine pfeilförmige Spitze. 
Die Fiſche athmen durch Kiemen. 

Eine Anhöhe iſt eine Erhebung des Bodens unter 
hundert Fuß. Die Rinne eines Thales nennt man die 
Thalſohle. Mehrere ſich vereinende Bäche bilden einen 
Fluſs. Große Fluͤſſe nennt man Ströme. Die Ens 
iſt ein Nebenflufs der Donau. Das Erzherzogthum 
Oſterreich iſt das Stammland des öſterreichiſchen 
Kaiſerſtaates. 

Die Schloſſen ſind gefrorne Regentropfen. Durch 
die Wärme wird die Luft ausgedehnt. Den Nord⸗ 
ſchein ſieht man nur bei heiterm Himmel. Die 
Nel enmonde find Abſpiegelungen des Mondes im 


Ornſtkreiſe. Alle zu unſerer Erde gehörigen Körper 


haben eine Neigung nach dem Mittelpunkte der 
Erde. Die Ausdehnbarkeit mancher Körper über⸗ 
ſteigt alle Begriffe. Aus 1 Pfund Baumwolle laͤſst 
ſich ein 20 Meilen langer Faden ſpinnen. 
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glieder an! 
Der Winter. 


Are. 


Gib in folgenden Sätzen die Arten der Neben⸗ 


Im Winter ruht die Erde. Sie ſammelt neue 


Kraft für den künftigen Frühling. Sie macht es 
wie der Menſch. Auch dieſer legt ſich am Abend 
zur Ruhe nieder. Der Schlaf jtärft ihn während 
der Nacht. Im Herbſte haben die Bäume ihren 
Schmuck verloren. Die Blumen ſind verblüht. Das 
Gras iſt verwelkt. Kein munterer Singvogel läſst 


mehr ſein Lied erſchallen. Der Kälte wegen hüllen 


ſich die Menſchen in warme Kleider. Im Zimmer 
heizt man ein. Das Waſſer gefriert vor Kaͤlte. 
Durch die Kälte gefrieren auch die Dünſte in der 
Luft. Sie fallen ſodann als Schnee herab. Der 


Schnee bedeckt die Erde wie ein warmer Teppich. 


E. Die Wortfolge. 


Du ſchreibſt. (Behauptungsſatz.) 
Schreibſt du? (Frageſatz.) 
Wenn du doch ſchriebeſt! (Wunſchſatz.) 

Die Satzglieder können im Satze in verſchiedener Drod- 
nung auf einander folgen. Die Ordnung, wie ſie ſtehen, 
heißt die Wortfolge. 

Steht im reinen einfachen Satze das Subjekt zuerſt, jo 
hat derſelbe die natürliche Wortfolge; ſteht das 
Prädikat zuerſt, die verſetzte Wortfolge. ; 


Gib folgenden Sätzen die verſetzte Wortfolge! 


Der Adler iſt ein Raubvogel. Die Gans iſt 


ein Schwimmvogel. Der Mai iſt ein Frühlingsmonat. 


Der Oktober iſt ein Herbſtmonat. Die Luft iſt 
flüſſig. Das Erz iſt feſt. Das Fiſchbein iſt elaſtiſch. 
Die Kreide iſt ſpröde. 5 
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Verbeſſere die fehlerhafte Wortfolge in folgenden 
erweiterten Sätzen! 


Der Mann iſt ein Ungar mit ſeiner Bunda. 
Jene Frau iſt eine Hannakin mit ihrem Kopftuche. 
Dieſer Baum iſt eine Fichte mit ſeinen ſchmalen 
und ſpitzen Blättern. Der Haifiſch verſchlingt einen 
ganzen Menſchen mit ſeinem weiten Rachen. Fertig⸗ 
keit erhält man nur durch viele Übung im Schreiben. 
Die Gewöhnung iſt nicht lobenswert an das lange 
Schlafen. Die Sucht iſt verderblich zu gewinnen. 
Die Zeit iſt im Sommer zu ärnten. Die Sterne 
verkündigen die Chre Gottes am Himmel. 


Verbeſſere! 


Der Schüler hat geſchrieben die Aufgabe. Wir 
haben gelöst die Räthſel. Die Kinder haben geſungen 
das Lied. Der Lehrer hat durchgeſehen die ſchrift— 
lichen Arbeiten. Der Reiſende hat erſtiegen den 
Berg. Der Reiter hat beſtiegen das Pferd. Der 
Landmann wird bebauen das Feld. Er wird maͤhen 
das Getraide. Er wird dreſchen den Weizen. 


Verbeſſere! 


Die Hausthiere gewähren großen Nutzen den 
Menſchen. Der Wegweiſer zeigt den Weg dem 
Reiſenden. Ein gefälliger Schüler leiht gern entbehr- 
liches Schulgeraͤth feinem Mitſchuͤler. Die Landleute 
liefern Lebensmittel den Städtern. Der Wirt ſetzt 
Speiſen dem Gaſte vor. Der Gaſtwirt weiſet ein 


Zimmer dem Reiſenden an. Ein verſtändiger Vater 


Schlägt ab manche Bitte dem Kinde. Er verzeiht 
den Fehler dem bittenden Kinde. Der Freigebige 
reicht ein Almoſen dem Bettler. 
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Der Nachtwächter hat gesehen ein Feuer vom 
Turme aus. Man hat geſehen einen Kometen 1 
der Sternwarte. Ich ſah ausruhen den Wand erer 
in dem Schatten eines Baumes. Man findet nit 4 
Salzquellen in allen Ländern. 


Verbeſſere! N 9 
5 
1 
; 


Verbeſſere! 


Jeruſalem iſt zerſtört worden nach Chriſti G Geburt 
ſiebzig Jahre. Die meiſten Vögel ziehen in wärmere 
Länder im Herbſt. Das franzöſiſche Heer iſt umge⸗ 
kommen in Ruſsland vor Kälte 1812. Die Türken 
umgaben mit Heeresmacht Wien 16838. 


Der verſetzten Wortfolge bedient man ſich, wenn 

man gewiſſe Satztheile an die Spitze ſtellt, um ſie hervor 
zu heben. Sie erhalten dann den Hauptton, und der Satz 
gewinnt an Lebendigkeit. 


Gib folgenden Sätzen die verſetzte Wortfolge! 


Gott hat einen fröhlichen Geber lieb. Die Macht 
des Feuers iſt wohlthaͤtig. Die Leiden der Erde 
find vergaͤnglich. Unſer Leben gleicht einem Hau ch. 
Der Tod ereilt uns gefürchtet und ungefürchtet. Die 
Hoffnung tröſtet und täuſcht den Menſchen. (Es 
tröſtet ꝛc.) Gott läſst feine Sonne über Ger echte 
und Ungerechte aufgehen. Das Glück iſt blind. Das 4 
Glück macht blind. Man ſieht einem geſchenkten Gaul 
nicht in's Maul. Der Geiz hat ſeinen Gott im 1 3 
Er ſucht feinen Himmel im Staube. e 
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Gib folgenden Sätzen die natürlich e Wortfolge! 


Barmherzig und gnaͤdig iſt der Herr. Für 
den Unglücklichen iſt die Religion die beſte 
Tröſterin. Des Menſchen höchſter Vorzug iſt die 
Vernunft. Auf Gottes großem Weltmarkte ſind alle 
Waren um Fleiß und Arbeit feil. Mit dem Hute 
in der Hand kommt man durch das ganze Land. 
Vor einem grauen Haupte ſollſt du aufſtehen. In 
den Wundern der Natur finden wir der Gott— 
heit Spur. 
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